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Preissenkungen M kntlastung des prbeiters
Unser lagvSLpivgel

Die sndetendentsche Partei erhob im Präger
Parlament wegen des Teplitzer Polizei-
Skandals schärfen Protest.
Der Nichteinmischungsausschugnahm trotz
Moskaner Störungsversuche den Entschlie-
hungsentumrs an.
Die chinesische Front wurde erneut bei
Schanghai durchbrochen.
Mussolini »ahm die Einweihung Aprilias
vor.
Aus dem Gebiet der Markenartikel wurden
bedeutsamePreissenkungenvorgenommen.
Gauleiter Carl Rover sprach aus der Arbeits¬
tagung der Nordischen Gesellschaft in Bremen.
Gruppenführer Jiirgensen, General v. Schau¬
roth und Kreisleiter Blanke besichtigten die
NSKK.-MotorsportschuleHülsen.
In Vegesack wird heute die große NSV.-
Schau des Gaues Weser-Ems eröffnet.
Flugkapitän Hanna Reitsch wurde das Mili-
tär -Flugzeugsührerabzeichenverliehen.
Aus der Rekordwocheder deutsche» Renn¬
fahrer sielen insgesamt 42 Rekorde.

Kailiolischer Jungmänner-Verband
aufgelöst
Oldenburg,  30 . Oktober

Aus Grund der Verordnung des Reichspräsi¬
denten zum Schutze von Volk und Staat wurde
-er Katholische Jungmänner-Verband der Diözese
Münster einschließlich seiner Unter- und Neben- ,
gliederuugen mit sofortiger Wirkung ausgelöst.
Das Vermögen wurde beschlagnahmtund sicher¬
gestellt.

Jede Tätigkeit, die den Versuch der Fortführung
der im Katholischen Jungmänner-Verband der
Diözese Münster zusammengeschlossenen Vereine
oder den Versuch einer Neugründung mit gleichen
oder ähnlichen Zielen darstellt, wurde untersagt.
Die dem KatholischenJungmänner-Verband der
Diözese Münster angehörenden Jungmäwner-
Vereine mit ihren Gliederungen, insbesonderedie
Jungscharen, Sturmscharen und die Pfadfinder¬
gesellschaften St . Georg hatten bis in die letzte
Zeit unter Duldung ihrer geistlichenund welt¬
lichen Leiter Fahrten und Wanderungen, bei
denen zum Teil auch einheitlich« Kleidung ge¬
tragen wurde, veranstaltet, Sport und sportliche
Spiele jeder Art getrieben, ihre Heimabendeund
sonstigenZusammenkünftein überwiegend welt¬
lichem Sinne aufgezogen und ausgestaltet und
damit fortgesetzt gegen die Verordnung über die
Betätigung der konfessionellen Jugendverbände
verstoßen.

Stiftung einer stl.-steim-plakelte
Berlin, 30. Oktober.

Der Jugendführer des DeutschenReiches hat
eine HJ .-Heimplakette gestiftet, die denjenigen
Persönlichkeitender Partei und des Staates .ver¬
liehen weiden soll, die sich um die Heimbeschaf¬
fungsaktion der H2. verdient gemacht und die
das Heimbauprogramm  der Reichsjugend-
führung besonders tatkräftig unterstützt haben.
Die HJ.-Heimplakette zeigt auf der Vorderseite
das Symbol, das würdigen HJ.-Heimen ver¬
liehen wird, auf der Rückseite die Widmung: Für
die Förderung der Heiinbsschaffungder Hitler-
Jugend.

Sechs Motorgruppen des NSKK.
Berlin, 30. Oktober.

Der Führer des NationalsozialistischenKraft-
fahrkorps, Korpssührer Hühnlein, hat mit Wir¬
kung vom 1. November1937 nachstehende NSKK.-
Motorbrigaden zu Motoraruppen erhoben: Mo-
torbrigave Berlin . Motorbrigade Franken,. Mo-
torbriqade Pommern unter gleichzeitiger llmbe-
ncnnung in Motorbrigade Ostsee, Motorbrigade
Niedersachsen, Motorbrigade Sudwest, Motor¬
brigade Hochland.

ster;og von windsor
spendet sür dos W1W.

Berlin. 30. Oktober
Oer Herzogvon Windsor hat unter gleichzeiti-
c Ueberweisung einer namhaften Geldspende
das Winterhilsswerk dem ReichsleiterDr. Ley

n Paris aus einen Brief übersandt, m dem er
c die Aufnahme in Deutschlanddankt. „Wir
d sehr beeindruckt", so heißt „es weiter „von
n was für die schaffende BevölkerungDeutsch¬
es getan wird. Ich füge eine Spende bei die
Sie bitte der bewundernswerten Organisation

; Winterhilfswerkes zukommen zu lassen.

Italienische kolonialpolitiker
in Hamburg

Hamburg, 30. Oktober.
Der Vizepräsident des Faschistischen Kolonial-
istituts, Luigi Silva , traf gestern mitselnei
egleitungin Hamburg ein. Auf ^ '".lo^ ng des
srika-Vereins Hamburg/B rem en " Geinem-
mft mit der .Verbindungsstelle Samburg des
olonialpolitischenAmtes fand in der Industrie
id Handelskammer eine Zusammenkunft statt.
ie italienischenGäste gaben einen umfassenden
iublick in die wirtschaftliche Lage der alten und
wen italienischenKolonien und Uegen sich an-
jließend über die Organisation des deutschen
ußenhandels in Afrika unterrichten.

krlellßteniW sür Sie deutsche Hausfrau
lölirttä , 100 MMionm NM

kaufkrastersparnis
Berlin, 30. Oktober.

Aus dem Gebiet der Markenartikel wird eine
Reihe von Preissenkungen vorgenommen, die in
Zusammenarbeit und im vollen Einvernehmen
zwischen dem Neichskommissar sür die Preisbil¬
dung und den einzelnen Wirtschastsgruppenzu¬
stande gekommen sind.

So werden im Bereich der Wirtschaftsgruppe
Elektro-Jndustrie eine Reihe von Fabrikaten im
Durchschnitt um S bis 10 Prozent gesenkt. Der
Groß- und Einzelhandel ist an diesen Preis¬
senkungen mit je ö bis 10 Prozent seiner Handels¬
spannen sowie mit einem Abbau bestimmter
Rabatte beteiligt. Bei den chemischen Marken¬
artikeln, wie Seifen- und Waschpulvern, Körper¬
pflegemitteln. Feinseifen, photographischenAr¬
tikeln, pharmazeutischenPräparaten usw., wer¬
den Preissenkungen freiwillig vorgenommen, die
von der Wirtschaftsgruppe Chemie, gemessen
am Kleinverkaufspreis, im Durchschnitt auf
8 bis 10 Prozent geschätzt und so schnell wie mög¬
lich. spätestensaber bis zum 18. November1937
in Kraft treten sollen. An der Senkung haben
sich die erzeugendeIndustrie und der Groß- und
Einzelhandel entsprechend beteiligt. Ferner wer¬

den auf dem Gebietder Papier- und Büroartikel, I
bei den Metall- und Eisenwaren und in der j
Spinnstoffwirtschafteinzelne Preissenkungenvon
teilweise bedeutender Höhe vorgenommen. Auch
hier haben Industrie und Handel gemeinsam
zu dem vorliegendenErfolgebeigetragen.

Auf dem Gebiet der Ernährungswirtschafthatte
der Uebergang von loser zu verpackter Ware
Preiserhöhungen zur Folge. Hier sind Maß¬
nahmen vorgesehen, das Verhältnis von loser
zu verpackterWare auf den Stand der Jahre
1934/38 und 1938/38 zurückzuführen. Einige bedeu¬
tende Firmen der Nahrungsmittelindustriehaben
außerdem Preissenkungen ihrer Erzeugnissean¬
geboten, die zur Zeit noch überprüft werden. Im
Bereich der Kraftstoff-Industrie' treten Preis¬
senkungen für die Markenautoöle und -fette, so- -
wie für eine Reihe von Spezialschmiermitteln
mit Wirkung für den Verbraucherzum 18.. Nov.
1937 in Kraft. Bei den Markenautoölen und
-fetten wird der Kleinverkaufspreis um 6 bis
12 Prozent, bei den Spezialschmiermitteln bis
29 Prozent gesenkt. An der Preissenkungsind so¬
wohl die Industrie als auch der Groß- und
Einzelhandel beteiligt.

Zu der namhaften Senkungder Markenartikel¬
preise ist erläuternd zu bemerken, daß das Gebiet
der Markenartikeldeshalb im Vordergründesteht,
weil einerseits die Markenartikel eine be¬
herrschende Stellung im Verbraucheinnehmen, und
andererseits der Reichskommissar für die Preis¬
bildung sich als Anwalt des Verbrauchers und

besonders des wirtschaftlich schwachen kleinen
Mannes betrachtet. Die Maßnahme, die wie alle
Maßnahmendes Reichskommissars sür die Preis¬
bildung die Bildung volkswirtschaftlichgerecht¬
fertigter Preise zum Ziele hat, ist also ausge¬
sprochen aus die Entlastung und Entspannungder
wirtschaftlichen Lage des breiten Volkes abgestellt.
Durch die Preissenkung, die auf dem Gebiete des
täglichenBedarfs große Erleichterungenfür die
Haussrau bringen wird, dürste eine jährliche
Kauskrastersparnisvon etwa 10V Millionen RM
erzielt werden.

Die jetzt vom Reichskommissar für die Preis¬
bildung durchgeführte Preissenkung für
Markenartikel ist als ein Markstein in der
weiteren Entwicklung der Preise in Deutsch¬
land zu betrachten. Der Reichskommissar ist
nicht willkürlich vorgegangen , sondern hat
die beteiligten Wirtschaftsgruppen zuvor um
entsprechende. Ratschläge gebeten. Es ver¬
dient anerkannt zu werden , daß die Betei¬
ligten hierbei guten Willen an den Tag ge¬
legt und sich .den Notwendigkeiten einer
Preispolitik nicht verschlossen haben . Diese
Preissenkung beweist erneut , daß der Reichs¬
kommissar gewillt ist, kompromißlos seinen
Weg zu gehen, immer mit der Zielsetzung,
die volkswirtschaftlich gerechtfertigten Preise
zu finden.

Mussolini ehrt Sie Spanien-Heiven
ergreifende lotenfeier am stltar des Vaterlandes— Vie kinweiliung flprilias

(Ligs-nsr Vrsbtbsviobt äsr „Lvomsr 2situug")
Rom,  30. Oktober.

Im Mittel^ .», gewaltigen Kundgebungen
des faschistischen Italiens aus Anlaß des 15. Jah¬
restages der faschistischen Revolution stand eine
ergreifende Totenfeier am Altar des Vater¬
landes in Rom sür die in Spanien gefallenen
italienischenLegionäre.

Ueber ihnen ragten riesige Transparente, die
an den Heldenkampfitalienischer Legionäre in
Spanien erinnerten und verkündeten, daß 783
italienischeFreiwillige aus spanischem Boden die
Einsatzbereitschaftsür ihre Idee mit dem Tode
besiegelten und 2875 verwundetwurden.

Fanfcrrenrufekündeten die Ankunft.des Duce. Ner
durch das Spalier in Spanien verwundeter Le¬
gionäre und nationalspanischerOffizierelangsam
die Stufen zum Nationaldenkmal hinaufstieg.
Ehrfürchtiges Schweigen breitete sich über den
weiten Platz, als mit dem Gebet der Miliz die
feierliche Helüenehruwg begann. Nachdemder
Ducp. begleitet von den Mitgliedern der deut¬
schen Parteiabordnung, einen riesigen Lorbeer-
kranz niedergelegthatte, verlas der Kommandeur

der Miliz, General Russo,  die Namen der in
Spanien gefallenenLegionäre. Mussolini selbst
ehrte ihre Angehörigen, indem er ihnen die von
ihm gestiftetenEhrenzeichen an die Brust heftete.
Insgesamt wurden sieben goldene, 49 silberne und
29 bronzene Medaillen verliehen. Anschließend
mas General Russo mit lauter Stimme den faschi¬
stischen Eid vor, den die 20 000 Schwarzhemden
mit einem donnernden voi" bestätigten. Ge¬
folgt von der deutschen Parteiabordnung schritt
dann der Duce die Front der angetretenen For¬
mationen ab und nahm dann von den Stufen des
Nationaldenkmals aus den Vorbeimarsch der
faschistischen Miliz ab.

Trotz des. strömendenRegens standen tausend«
italienische Bauern an den Landstraßenzum pon-
linischen Acker und grüßten den Duce und seine
deutschen Gäste aitf ihrer Fahrt nach Aprilia.
Diese vierte Stadt des Faschismus, die an diesem
Tage feierlich eingeweihtwerdensollte, war reich
mit italienischen und deutschenFlaggen ge¬
schmückt. Auf dem MarktplatzAprilias ständen die
Schwarzhemden und Bauern, größtenteils ehema¬
lige Kriegsteilnehmer, die zu Ehren dieses Ta¬
ges ihre alten Stahlhelme trugen. Sie bereiteten

Mussolini und dem Stellvertreter des Führers
einen überaus herzlichenEmpfang. Nach einer
Besichtigung der neuen Stadt und der öffentlichen
Gebäude vollzog der Bischof die kirchliche Weihe.
UngeheurerJubel brandete an dem Rathaus em¬
por. als dort Mussolini mit dem Stellvertreter
des Führers sichtbar wurde. Generalsekretär
Starace begrüßte den Duce, und in seinen Ruf
stimmte die vielköpfigeMenge mit einem be¬
geisterten„A not" ein.

Die herzliche Verbundenheitdes deutschen und
des italienischen Volkes und die außerordentliche»
Sympathien, denen der Stellvertreter des Füh¬
rers aus Schritt und Tritt während seines
Aufenthalts in Italien begegnete, fanden ihren
spontanen Ausdruck in den jubelnden Rusen der
Bauern: „Hitler, Hitler". Durch eine Ansprache
Mussoliniswurde die eigentliche Einweihung der
Stadt vollzogen.

Die eindrucksvolle Feier klang in einem heite¬
ren Volksfest  aus , bei dem Mussolini und
die Mitglieder der deutschenParteiabordnung
sich unter die pontinischenBauern mischten und
sich an ihrer Festesfreudebeteiligten.

(Siehe auch Seite 2)
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Wie es nicht anders
Nach Mussolinis erwarten war, hat

Kolomalerklarungen ^ bedeutsame Erklä¬
rung Mussolinis, das deutsche Volk müsse
seinen Platz an der afrikanischen Sonne
wiedererhalten , nicht nur im Reich, sondern
in der ganzen Welt ein starkes Echo gesun¬
den. Man beginnt überall zu begreifen , daß
es sich hier um eine wirtschaftliche und poli¬
tische Lebensfrage Deutschlands handelt.
Was uns heute jedoch besonders  beschäf¬
tigt , sind die höchst fadenscheinigen Ein¬
wände , die bei dieser Gelegenheit in Lon¬
don und Paris wieder einmal gegen die
deutsche Kolonialforderung vorgebracht wer¬
den. Der Londoner Zeitung „Daily Tele¬
graph " ist durch das offene Eintreten des
Duce für unseren Kolonialanspruch das
Konzept völlig verdorben worden . Das Blatt
meint zunächst zwar ganz richtig, wenn man
die Kolonialfrage auf friedlichem Wege be¬
reinigen wolle, so könne das nur durch
Verhandlungen zwischen den unmittelbar be¬
troffenen Mächten geschehen; der Leitartikler
des Blattes merkt aber offenbar nicht den
Widerspruch, der zwischen dieser seiner Fest¬
stellung und dem Hinweis besteht, die
augenblickliche internationale  Lage
biete keine Gelegenheit zur Lösung des
Problems . Wenn „Daily Telegraph " schließ¬
lich eine Erklärung Deutschlands über den
Inhalt seiner Forderungen vermißt , so kön¬
nen wir nur verwundert fragen , ob das
Blatt von den eindeutigen kolonialpolitischen
Proklamationen des Führers und Reichs¬
kanzlers sowie anderer amtlicher Stellen
wirklich nichts vernommen hat . — In der
französischen Hauptstadt macht sich das „Echo
de Paris " zum Sprachrohr derjenigen , die
mit der Erfüllung des deutschen Kolonial-
anspruchs irgendein politisches Geschäft ver¬
binden möchten. Dabei scheut sich das Blatt
nicht, historische Tatsachen geradezu auf den
Kopf zu stellen, und zwar fordert es von
Deutschland ein Versprechen, „die Verträge
zu achten und sie nicht mehr einseitig auf¬
zukündigen ". Es wird mit dieser Wendung
an den Zerfall des Locarnovertrages ange¬
spielt und leider unterschlagen, daß die¬
ser Westpakt ausschließlich durch das Mili¬
tärbündnis Paris -Moskau automatisch auf¬
gekündigt worden ist. Völlig unbelehrbar
bleibt die „Epoque ", die gegenüber Deutsch¬
land noch immer mit der Koloniallüge ope¬
rieren zu können glaubt . Wirtschaftliche
und nationalpolitische Selbstverständlichkei¬
ten geben — das ist die Meinung aller Ein¬
sichtigen auch jenseits unserer Grenzen —
diese armseligen Geschichtsfälscherschon jetzt
der Lächerlichkeit preis . Den Nagel trifft in
dieser Beziehung das italienische Blatt
„Carriere della Sera " auf den Kopf mit den
Worten : „Wie sollte man nicht die kolonia¬
len Notwendigkeiten des neuen Deutschlands
anerkennen , da doch die großen sogenannten
demokratischen Nationen von den Kolonien
leben und atmen !"

Hier irrt tschechoslowakischeMini-
Herr Hodza! sterpräsident Dr. Hodza hatin Rosenberg in der Slowa¬
kei dieser Tage im Rahmen der dortigen
Erinnerungsfeiern über „Gerechtigkeit und
Demokratie " gesprochen. Dabei streifte er
auch die Präger Minüerhcilenpolitik gegen¬
über dem Sudetendeutschtuin und betonte,
man könne heute berechtigten Forderungen
„von einem Fünftel der Bevölkerung " ohne
Schädigung der Position des Mehrheitsvol¬
kes entsprechen. Daß Dr . Hodza von be¬
rechtigten  Forderungen des Sudeten-
deutschtums spricht, ist immerhin erfreulich,
wenn er aber den Anteil der Deutschen an der
Gesamtbevölkerung seines Landes so wesent¬
lich nach unten abrundet , so möchten wir doch
dringend davon abraten , hunderttausend
Deutsche auf diese Weise einfach als nicht
zu ihrem Volkstum gehörend auszugeben.
Sodann weiß Herr Hodza wohl selbst am
besten, daß es in seinem Staat ein Mehr¬
heitsvolk nicht gibt , denn weder die Tsche¬
chen noch die Slowaken erreichen für sich
allein einen ölprozentigen Anteil an der
Gesamtbevölkerung . Tschechoslowakei: als
Volk aber gibt es nicht; das Pittsburger
tsä-echojlowakischeAbkommen vom Mai 1018
wurde ausdrücklich zwischen zwei Völ¬
kern  abgeschlossen . Der Präger Minister¬
präsident verkündete weiter , daß man in
der Tschechoslowakei Versuche einer Ein¬
mischung ablehne . Soweit er hierbei an die
^E ^ stung des gesamten deutschen Volkes
anläßlich der Teplitzer Vorgänge gedacht hat,
liegt eine Begriffsoerwechselung vor : Von
einer , unstatthaften Einmischung kann man
doch wohl nicht reden , wenn die deutsche
Nation der systematischen Knechtung ihrer
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(in einem unseren Staat lebenden ) Volks¬
genossen nicht teilnahmslos zusehen kann
und will . Das wunden auch die Slowaken
und die Tschechennicht tun . wenn die Volks-
tumsrechte ihrer Minderheiten außerhalb
der Tschechoslowakei . mit Füßen getreten
würden . „Wir sind uns bewußt , je sicherer
wir aufbauen und konsolidieren , ein um
so wertvollerer Faktor auf dem Gebiete der
internationalen Zusammenarbeit zu sein" —
dieses Eingeständnis Dr . Hodzcus wollen
wir nicht aus den Augen verlieren und es
mit folgender Feststellung ergänzen : Siche¬
rer als auf dem Boden wirklicher Gerech¬
tigkeit auch gegenüber den Sude-
tendeutschen  konnte die Präger Regie¬
rung ihren Staat nicht bauen.

„Wir fliehen
nicht"

Ein gewisser Zuzazagoitia,
der soeben in Valencia als
sowjetspanischer „Innenmini¬

ster" vor dem Mikrophon .einen vergeblichen
Kampf gegen das Chaos in seinem roten
Gebiet zu führen versuchte, hat sich zur ge¬
planten Flucht seiner Regierung nach Kata¬
lonien geäußert . Er meinte , daß es sich hier¬
bei zunächst nur um ein Gerücht handele.
Also will die Regierung „zunächst" nicht
fliehen ? Nach dem Gestammel Zuzazagoitias
kann auch diese Frage nicht bejaht werden.
Also ein Dementi , das gar kein Dementi ist?
Nun , dem roten „Innenminister " bleibt der
Ruhm , vor seiner endgültigen Kaltstellung
die sowjetische Sophistik um einen neuen
jüdischen Dreh bereichert zu haben : Er ver¬
kündete seinen überraschten Hörern , es
könne nicht von einer Flucht, sondern nur
von einer bevorstehenden Ueder sied-
lung  nach Katalonien die Rede sein. Wir
sind gespannt , wohin die „Regierung " spä¬
ter von Barcelona aus „übersiedeln " wird.
Vielleicht sind auch die roten „Helden " von
Gijon gar nicht nach Frankreich geflüch¬
tet ? ! Vielleicht wurden sie nur vom „Sied-
lungstrieb " in ein anderes Land „ver¬
pflanzt " ?!

Vie Unruhen In französtsch-Nordafrika
Eingeboren» werfen Bomben

Paris,  30. Oktober
In Oudiada ebenfalls in FranMsch -Marokko

kam es zu schweren Zwischcnfällen. Mehrere hun¬
dert eingeboreneKundgebe» hatten einen Protest-
zuq gebildet, den die Polizei nur mit Mühe auf¬
lösen konnte. Die Polizei wurde von den
Eingeborenen mit einem Hagel von Steinen
empfangen, aus diesem Grunde muhten sie von
der Masse Gebrauch machen. Man zählt etwa
30 Verletzte, darunter einen Polizeibeamten.
1V Personen wurden verhaftet.

In Fez explodierte eine bei Zusammenstößen
geworfeneBombe. Ein Eingeborener wurde auf
der Stelle getötet, sechs weitere Personen erlitten
zum Teil lebensgefährliche Verletzungen. Die
Stadt ist militärisch besetzt, um weiteren Ruhe¬
störungen vorbeugen zu können. Von der Po¬
lizei sind auch hier Verhaftungen vorgenommen
worden. Der Hauptagitator der Eingeborenen
Ahmed Charki ist zu 2 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt worden.

Die französische Zeitung „Matim" schreibt zu
der Aufdeckung der nationalarabischen Verschwö¬
rung in Marokko, ihr Ziel sei es gewesen, nach
einer Reihe von Ausständendie allgemeine Ver¬
wirrung im Lande auszunutzen, um einen Staats¬
streich zu versuchen und eine marokkanische Regie¬
rung auszurufen. Der am 25. Oktober in Fez
verhaftete EingeborenenführerMal el Fasst war
als König auserfehen. Die aufständischeBewe¬
gung beruhe in erster Linie auf religiösenMotiven.

Moskau auch in Palästina
Der Mörder des englischen Distriktkommissars

ein Komintern-Agent
Beirut , 30. Oktober.

Der Mordanschlagaus den britischen Distrikt-
kommissar in Nazareth, Andrews, hat eine sensa¬
tionelle Aufklärung gesunden. Der kürzlichver-
hastete berüchtigte „armenischeWolf", der den
tödlichen Schuh abgegeben hat, ist kein anderer
als der armenischeKominternagent Vogdanow!

Dieser internationale Unruhestifter, der vor
einiger Zeit aus Amerika nach Syrien zurückge¬
kehrt war, hatte auf Befehl Moskaus aktiv in die
Vorbereitungen zu den Unruhen in Syrien im
Januar 1936 und in die palästinensischenApril¬
unruhen unter nationaler Tarnung eingegriffen.
Vogdanowwar dann überraschendaus Damaskus
verschwunden. Mit der Vlotzlegung der Hinter¬
gründe des feigen Mordes an einem Vertreter
Englands ist wieder einmal einer der üblen Ka¬
näle klargelegt worden, aus denen bolschewistische
Piraterie der Welt ihr Eist einzuträufeln ver¬
sucht.

Naubüberfallauf einen Veutsäzen
Jerusalem, 30. Oktober.

Der deutscheEeschästssührer der Zentralspar-
kass« der deutscheu Kolonistenin Jerusalem wurde
in den Geschäftsräumenüberfallen. Ein Araber
hatte Geld gewechselt und kehrte nach kurzer Zeit
zurück, weil er, wie er behauptete, falschesGeld
bekommenhabe. Plötzlich stieg er dem Geschäfts¬
führer einen Dolch in den Hals. Der Schwerver¬
letzte wurde kurze Zeit später aufgefunden und in
das deutsche Krankenhaus gebracht.

Her führn beglückwünschtM. Soebbels
Sesthenke aus allen Krelfen des deutschen Volkes/ flrbelter

Berlin,  30 . Oktober.
Wenn es noch eines Beweises für die enge Ver¬

bundenheit des Reichsministers für Volksauf¬
klärung und Propaganda Dr. Goebbels mit dem
ganzen deutschenVolk bedurft hätte, der 10. Ge¬
burtstag des Berliner Gauleiters lieferte ihn in
überzeugendem, ja überwältigendem Mähe. Seit
den frühe» Morgenstundenliefen in der Wohnung
und in der Dienststelledes Ministers die Glück¬
wünsche in so stattlicher Zahl ein, dah es einfach
unmöglichist, sie auch nur in einiger Vollständig¬
keit zu registrieren. Ganze Stütze von Telegram¬
men und Gliickwnnschbriefen, Blumen über Blu¬
men und Angebinde mannigfacher Art häuften
sich.

Nach den Glückwünschen der Familie und seiner
persönlichen Adjutanten erschienen als erste
Gratulanten in der Wohnung die Gleisbauer
der Baustelle in der Hcrmann-Cöring-Stratze mit
einem Blumenstrauß. Sie hatten sich die Freude,
als erste ihre Glückwünsche aus,zusprechen, nicht
nehmen lassen wollen. Der Minister dankte den
Arbeitern hocherfreutund machte ihnen mit einer
Einladung eine Freude. Vor der Wohnung hatte
sich die Berliner I u g e nd mit schlichten Vlumen-
sträutzcheneingcfunden, die dem Minister einen
begeisterten Empfang bereitete. Auch die Ver¬
kehrsposten  vom Hindenburg-Platz gehörten
zu den ersten Gratulanten und auf dem ganzen
Wege zum Ministerium brachte die Bevölkerung
der Reichshauptstadt ihre Glückwünsche an.

Auf dem Wilhelmplatz vor dem Propaganda-
ministerium hatte ein Ehrensturm der Motor-
gruppe Berlin mit Musik und Spielmannszug
Aufstellung genommen. NSKK.-Oberführer von

Aulocküberbrachte die Glückwünsche des Korps¬
führers Hühnlein, während eine nach vielen Hun¬
derten zählende Menschenmengein Sprechchören
dem Minister ihre Glückwünsche zurief, für die er
von der Freitreppe aus dankte. Im Arbeitszim¬
mer des Ministers empfing Dr. Goebbels sann
seine engsten Mitarbeiter , für die Staatssekretär
Funk  die besten Wünsche übermittelte, wobei er
die Freude und das Glück aller darüber zum Aus¬
druck brachte, unter dem Minister arbeiten zu
dürfen.

Währenddessen waren in einem Zimmer dos
Propagandaministeriums die eingelaufenen Glück¬
wünsche einer ersten Sichtung unterzogen worden.
Nicht nur die ersten Männer des Reiches und
nicht nur die alten Mitkämpfer: Reichsminister,
Neichsleiter, Gauleiter und viele andere, sondern
alle Kreise und Schichten des deutschen Volkes
haben an diesem Tage ihre Glückwünsche zum Zei¬
chen der Anteilnahme übersandt. Es ist in der
Tat ein ganzes Volk, das gratuliert.

Im Thronsaal des Ministeriums nahm der
Minister die versönlichen Glückwünsche entgegen.
Heilruse von der Straße her kündigten das Ein¬
treffen des Führers an, der erschienenwar, um
seinem alten Mitkämpfer Dr. Goebbels persönlich
seine Glückwünsche zu überbringen. Dabei über¬
reichte der Führer, der von ff -Vrigadesiihrer
Schaub und NSKK.-Oberführer Wicdemann be¬
gleitet war. Neichsminister Dr. Goebbels ein
wertvolles Oelgemälde Ferdinand Kellers, das
eine mittelalterliche Szene in einer italienischen
Landschaftdarstellt.

Unter den persönlichen Gratulanten sah man
außer Reichsleiter und Gauleiter , den königlich-

die ersten vratulanten'
italienischenBotschafter Attolico, die Präsidenten
der Einzelkammernder Kulturkammer, viele Kul-
turscuatorcn, die Keneralintendaten und Mit¬
glieder einer Reihe von Theatern und Abordnun¬
gen aus allen Teilen des Reiches. Für den
Stellvertreter des Führers  überreichte
Rcichsamtsleiter Schulte-Strathaus das Faksimile
einer von Dr. Goebbels im Jahre 1925 mit der
Hand geschriebenenKampfschrift „Das ABE des
Nazis". Ein Kamerad der Presse überbrachte die
erste deutsche Ausgabe der Ogyssee aus dem
Jahre 1537, Generalintendant Klopfer die
Manassesche Handschriftund Staatsrat Iohst ein
prächtiges Exemplar des Sachsenspiegels. Eine
besondere Freude bereiteten dem Minister eine
Reihe von Photos aus der Kampfzeit.

Ein Lehrer aus dem Vadischenhat dem Mini¬
ster ein Schachspiel, eine Einlegearbeit aus deut¬
schen Hölzern, geschenkt und als Figuren die Trach-
tenpüppchen des Winterhilfswerkes 1936/37 ver¬
wandt. Generalinspektor für das deutsche
Stratzenwesen Dr. Todt hat als Angebinde einen
Tisch geschenkt, auf dem das Netz der Straßen
Adolf Hitlers eingelegt ist. Ministerpräsident
Hermann Eöring und Frau haben ein wertvolles
Porzellanservice überreichen lassen.

Alle nationalspanischen  Rundfunk¬
sender beglückwünschen Dr. Goebbels zu seinem
40. Geburtstag. Sie unterstrichen seine große
Bedeutung für das nationalsozialistischeDeutsch¬
land, seine großen Erfolge als Minister für
Presse und Propaganda sowie sein umfangreiches
Wissen und Können und sein künstlerischesGe¬
fühl. Dr. Goebbels gebühre ein hervorragender
Platz in der deutschen Geschichte.

Sudetendeutscher Protest im Präger Parlament
Scharfe Stellungnalzme zum leplitzer Polizei-Skandal / Sofortige Ausschreibung von Semeindewaklen verlangt

slligensr vrabtbsrickt cksr „Riemer Bettung ")
Prag , 30. Oktober.

Mit großer Spannung erwartete gestern Prag
den Beginn der Herbsttagung des tschechoslowaki¬
schen Parlaments , in der die sudetendeutschen
Abgeordneten den Polizeiskandal in Teplitz zur
Sprache brachten. Sofort nach der Eröffnung der
Sitzung des Abgeordnetenhauses wurde im Na¬
men der sudetendeutschenFraktion eine längere
Erklärung verlesen, in der schärfster Protest tzegen
die amtliche Verbreitung unwahrer Nachrichten
und energischerEinspruchgegen eine Pressezensur
erheben wurde, die jede wahrheitsgemäße Dar¬
stellung der Teplitzer Vorfälle unmöglichmacht.

Das Verhalten der tschechoslowakischen Staats¬
polizei in Teplitz wurde als Auswirkung eines
Systems bezeichnet, das für die deutscheBevöl¬
kerung, für das Zusammenleben der einzelnen
Nationen im tschechoslowakischen Staat und im
Sinne der durch die Verfassung sestgelegtedemo¬
kratische Ordnung dieses Staates unerträglich sei.
Außerdem verlangte die sudetendeutscheFraktion
die sofortige Ausschreibungvon Eemeindewahlen,
da deren Verschiebung eine Verletzung des Ge¬
setzes darstelle. Aus Protest gegen das bisherige
Verhalten der zuständigen Stellen hinsichtlich der
Teplitzer Ereignisse verließen die sudetendeutschen
Abgeordneten geschlossen das Parlament.

In den Abendstunden wurde dieselbe Er¬
klärung im Senat verlesen, worauf die sudeten¬
deutschen Senatoren gleichfalls den Senat ver¬
liehen.

Offenbar auf Veranlassung der Regierung, die
aus begreiflichenGründen ein« Diskussiondieser
für sie höchst unangenehmen Angelegenheit ver¬
hindern wollte, nahm keine der hinter ihr stehen¬
den Parteien zu der sudetendeutschenErklärung
Stellung. Nur die Kommunisten  gefielen sich
in Zurufen und Beschimpfungen der sudeten¬
deutschen Abgeordneten. Der Innenminister nahm
seine Teplitzer ,,Polizei -Organ« in Schutz und be¬
dauerte, daß die Abgeordneten nicht „die Unter¬
suchung der Vorfall« abgewartet" hätten.

knlschllisfe In tonüon ohne Moskau
kin neuer Störungsoerfuäz der Volfäzewisten/ kntfchließungsentwurfangenommen

London, 30. Oktober.
In der gestrigenSitzung des Nichteinmischungs¬

ausschusses gab der SowjetbotschasterMaisky trotz
aller englischen und französischenBemühungen,
Sowjetrutzland zu einem Einlenken zu bewegen,
eine Erklärung ab, die eine völlige Ablehnung des
egenwärtigen Planes bedeutet. Der Sowjet-
otschafter erklärte, daß die Sowjetregierung nicht

länger „irgendeine Verantwortung" für eine
Nichteinmischungspolitikaus sich nehmen könnte,
die sie für „ungerecht, zwecklos und angetan, die
Angreifer zu unterstützen", erachte. Entsprechend
dieser Haltung könne die Sowjetregierung weder
den britischenPlan vom 14. Juli noch die sran-
Lsischen Vorschlägevom 18. Oktober, die auf die-
em britischen Plan fußten, als Ganzes annehmen.

Wie er, Maisky, schon im Unterausschuß am
19. Oktober erklärt habe, sei die Sowjetregierung

bereit, eine Politik wirklicher und absoluter
„Nichteinmrischung" mit allen Mitteln zu unter¬
stützen. Er sei daher bereit, fuhr Maisky mit
großmütiger Geste fort, nur derartige Entschließun¬
gen zu unterstützen, die man als einen Beitrag zu
einer echten Nichteinmischungansehen könne.

Botschafter von Ribbentrop stellte daraus fest,
daß diese Haltung der Sowjetunion eine völlige
Ablehnung des britischen Planes bedeute.

Nach längerer Aussprache wurde der vorlie¬
gende Entschließungsentwurf von sämtlichen Re¬
gierungen — mit Ausnahme Sowjetruß¬
lands — in der Form angenommen, daß alle
Mächte ihn annehmen unter der Voraussetzung,
daß sämtliche Mächte ihm zustimmen. Der Be¬
schluß war die Folge der erneuten Weigerung

Sowjetrußlands , dem Entschließungsendwurf in
der Frage der Kriegführenden Rechte zuzustim¬
men. Ferner wurde ein Entschließungsentwurf
angenommen, der in Aussicht nimmt, daß dem
Hauptausschutznach Beratung durch den Unter¬
ausschuß ein Entschlietzungsentwurs vorgelegt
werden soll, wonach der Vorsitzende des Nichtein¬
mischungsausschussesermächtigt werden soll, sich
sofort mit den beiden spanischen Parteien in Ver¬
bindung zu setzen und ihnen den genannten Ent¬
schließungsentwurf zur Stellungnahme zuzulei¬
ten und der Ausschußbeschließensoll, inzwischen
sämtliche technischenVorarbeiten, die im Zu¬
sammenhang mit dem britischen Plan erforder¬
lich sind, durchzuführen. Dieser Entschließungs¬
entwurf wird den Regierungen zur Stellung¬
nahme zugeleitet und wird am nächsten
Dienstag  im Unterausschußerneut behandelt.

fort mit dem Versal»« Kotonialunrelkt!
Mlter von kpp über den Stand der Mskusston der deutschen Kolonlalforderungen

München, 30. Oktober.
Vor dem Ausschuß für Kolonialrechtder Akade¬

mie für deutsches Recht sprach gestern Reichs¬
leiter General Ritter von Epp über den völker¬
rechtlichenStandpunkt Deutschlands in der Kolo¬
nialfrage. Er führte in seiner Rede u. a. aus:
Der Führer hat bei jeder dafür geeigneten Ge¬
legenheit in seinen Reden den Mächten eindeu¬
tig zur Kenntnis gebracht, daß Deutschlandnicht
aus die Lösungseiner kolonialen Forderung ver¬
zichten kann. Wie hat das Ausland auf diese
deutsche Forderung reagiert ? Die „deutsche Kolo¬
nialfrage " ist Gegenstand Girier lebhaften inter¬
nationalen Diskussion geworden.

Was will Deutschland? Sein Verlangen um¬
faßt nach den logische» Worten des Führers die
endgültige Liquidation eines entstandenen poli¬
tischen Status zur Beseitigung der durch diesen
sehr wesentlichbedingten wirtschaftlichenSchwie¬
rigkeiten für unser Volk.

Deutschlands Wirtschastsfrage ist von seiner
Kolonialsrage nicht zu trennen. Eine Scheidung
der Rohstofsrage, Raumsrage, Kolonialsrage oder

eine sonstige Problemteilnng ist nach der geschicht¬
lichen Entwicklung, die im allgemeinen und nach
Versailles im besonderendie wirtschaftlicheLage
der Gegenwart bestimmt, unmöglich.

Deutschlands schwerer Kamps um Lebensmittel
und industrielle Rohstoffeist zu einem sehr großen
Teil durch die Wegnahme seiner Kolonien, d. h.
seiner überseeischen Raumpotenz bedingt.

Das deutsche Volk, das seit der Wegnahme der
Kolonien ourch die Manipulationen von Ver¬
sailles gegen diese Beschneidungseines Lebens¬
raumes protestiert hat, ist im Laufe der Entwick¬
lung der letzten 20 Jahre , besonders aber seit der
Machtübernahme durch den Nationalsozialismus
zu der Ueberzeugunggekommen, daß es wieder in
den Besitz seines kolonialen Eigentums gelangen
muß. Diese Ueberzeugungist heute Eesamtgut des
deutschen Volkes. An dieser Ueberzeugung läßt
sich durch gegnerische Taktik nichts ändern.

Deutschlandstellt, so schloß Reichsleiter General
Ritter von Epp seine Rede, formalrechtlich ein¬
wandfrei fest: Die Grundlagen für den Zwang
zum Verzicht aus Kolonialeigentum sing wegge¬

fallen, und damit fehlt jede rechtliche Begrün¬
dung für ein Weiterbestehen der Mandate. Alle
Versuche, die unglücklicheGeburt von Versailles
nachträglich durch taktischeManöver lebensfähig
zu machen, scheiternan der natürlichenUnzuläng¬
lichkeit dieser Methoden.

Seutskstland gekt nicht nach Vrüffel
Berlin , 30. Oktober.

Aus die Einladung der belgischen Regierung an
Deutschland, an der Konserenz in Brüssel wegen
des Ostasten-Konfliktes teilzunehmen, hat die
deutsche Regierung Belgien eine Antwortnote zu¬
geleitet, in der es heißt, daß sie aus der Ein¬
ladung entnimmt, daß die Beratungen in Brüssel
auf Grund des Artikels VII des Neunmächtever-
trages stattfinden und demnach die Anwendung
dieses Vertrages zum Gegenstandhaben sollen. Da
Deutschlandnicht Vertragspartner ist, glaubt die
deutsche Regierung, sich an Beratungen über die
Anwendung des Vertrages nicht beteiligen zu

„Pas schaffenve Veutschland braucht Kolonien!"
vr. frlck und Vr. Leg vor der keichsbelriebsgemeinschast Verkekr und öffentliche Betriebe

Berlin , 30. Oktober.
Die Reichstagnng der Reichsbetriebsgemein-

schaft Verkehr und öffentliche Betriebe fand
gestern abend mit einer Großkundgebungin der
Deutschlandhalle, in deren Mittelpunkt Reden des
Reichsinnenministers Dr. Flick und des Leiters
der Deutschen Arbeitssront Dr. Ley standen, ihren
abschließendenHöhepunkt. Der Leiter der Reichs¬
betriebsgemeinschaft10. Körner, erstattete einen
umsassendenLeistungsberichtüber die mühselige,
in statistischenZiffern gar nicht zu erfassende
Kleinarbeit der von ihm geleiteten Organi¬
sationen. Dann nahm der Reichsministerdes In¬
nern Dr. Frick das Wort. Er führte u a. aus:

Ich spreche hier nicht als Veaintenmtnifter des
Dritten Reiches, sondern als der Reichs- und
Preußisch« Minister des Innern.  Schon
mit Rücksicht auf dies« mein« wesentlichsten Aus¬
gaben muß ich stets alle  Kreis « und Schichten
des Volkes im Auge behalten, muß mir ihr ge¬
ordnetes Nebeneinanderleben und -arbeiten und
nicht zuletzt der Arbeitssrieden im deutschen
Volke am Herzen liegen.

Die Arbeiter der Stirn und der Faust fanden
eine neu« Heimat in dem Gebäude der Deutschen
Arbeitsfront . Ihr Ziel ist die Hebung der Wirt¬
schaftskraft und dadurchder Lebens- und Schlag¬
kraft unseres Volkes durch Schaffung der kör¬

perlichen, geistigen und seelischenVoraussetzun¬
gen jeder Arbeit. Niemals darf der schaffende
Deutsche, unser deutscher Arbeiter, wieder das
Gefühl bekommen, daß er ein zweitklassiger
Mensch sei. Der Begriff des „Proletariers " ist
für Deutschlandein für allemal überwunden!

Diesem Ziele dienen, wie ich auch für Sie
öffentlichenVerwaltungen dankbar anerkenn« und
in verschiedenenRunderlassen zum Ausdruckge¬
bracht habe, die vielfältigen Leistungen und Er¬
folge der DAF. Von der öffentlichenVerwaltung
her ist alles geschehen, um der DAF. die notwen¬
digen Wirkungsmöglichkeitenzu erschließenund
zu sichern. Wenn ich in diesem Zusammenhang
betone, daß bei allen guten Beziehungen mit den
Vertretern der DeutschenArbeitssront wie mit
denen des Reichsbundes der DeutschenBeamten
der Dienststellenleiterdoch immer derjenige ist und
bleiben muß, der für die Erfüllung der staatlichen
Aufgaben, die den Behörden anvertraut sind, und
namentlich in personellen Entscheidungenverant¬
wortlich ist. so spreche ich damit nur etwas aus,

: was in der Privatwirtschaft ebensoselbstverständ-
i lich ist. wo der Beiriebssührer derjenige ist in

dessen Hantz die Verantwortung in alle» Betriebs¬
fragen ruht. und dessen Entscheidungen darum letz¬
ten Endes maßgebend sein müssen.

Solche Führerschaft auf allen Gebieten des
Staates und der Wirtschaft ist die uuerlähliche

Voraussetzungfür die Durchführungund das rest¬
lose Gelingen des Vierjahresplanes . Solche
Führerschaft kennt auch weder Klassengegensätze
noch Standesdünkel. Der echte Führer eines
Betriebes ist ebenso wie der gut« Leiter einer Be¬
hörde noch immer der wahre Kamerad seiner Mit¬
arbeiter gewesen. Diese Kameradschaft zu er¬
reichen und zu fördern, wo es noch daran fehlt,
das mutz unser Ziel und Leitstern sein.

Der Leiter der DeutschenArbeitssront. Reichs¬
organisationsleiter Dr. Ley,  wußte in packenden,
oft begeisterten Beifall weckendenWorten den
Aufstiegder arbeitenden Nation und ihren Auf¬
bau in Optimismus, Lebensfreude und Schaf¬
fenskraft darzulegen. Der Sozialismus des Drit¬
ten Reichesbedeute weder Luxus noch Wohlfahrt.
Er sei die unerläßliche Voraussetzung für das
Wohlergehender Nation.

Unter stürmischemBeifall hob Dr. Ley als
Sprecher der deutschen Arbeiter dann hervor, wie
notwendig für das schaffende Deutschland, das Le¬
bensraum brauche, weil es leben wolle, Kolonien
seien. Unter erneuter begeisterter Zustimmung
gab der Reichsorganisationslciter der Freude der
Schassenden darüber Ausdruck, daß das faschi¬
stische Italien diesen deutschen Anspruch aus Land
zu seinem eigenen gemachthabe.

Der in der deutschen Note erwähnt« Artikel VII
des Neunmächte-Vertrag vom 6. Februar 1922
hat folgenden Wortlaut : „Die Vertrag¬
schließenden Mächte kommen überein, daß,
wenn einet Lage entsteht, die nach Ansicht
irgendeiner von ihnen die Anwendung der
Bestimmungendes vorliegenden Vertrags mit sich
bringt und eine Ausspracheüber ihre Anwendung
wünschenswert macht, ein voller und freier
Meinungsaustausch zwischen den beteiligten Ver¬
tragschließendenMächten stattfinden soll." Den
vertragschließenden Mächten gehört Deutschland
nicht an, vielmehr wurde der Neunmächte-Ver¬
trag zwischenfolgenden Mächten abgeschlossen:
Vereinigte Staaten von Amerika, Belgien, Eng¬
land, China, Frankreich, 'Italien , Japan , Nieder¬
lande, Portugal.

Sie Sowjetunion nimmt teil
Moskau, 30. Oktal

- belgische Gesandte in Moskau überr
im Augenkommissariateine Note, worin die
lemnion eingeladen wird, sich an der ü
Machte-Konferenzin Vrüssel zu beteiligen. El
wurde die Antwortnote Litwinow-Finkel
amtlich bekanntgegeben. Die Sowjetregu
werde, so heißt es darin, der Aufsorderung,
Vertreter zur Brüsseler Konserenz zu entse
nachkommen. Obwohl die Sowjetunion nicht
Unterzeichnerin des Neun-Mächte-Vertrages
werde sie als im Fernen Osten direkt tnteres
Macht von der Einladung Gebrauchmachen.

krklörung Nudolf lieh' in Nom
Rom, 30. Oktober.

Nach Abschluß der Feierlichkeitenzum 15. Jah¬
restag des Marsches auf Rom hat Rudolf Hetz
als Führer der Abordnung der NSDAP. einem
Vertreter der Agenzia Stefani folgende Erklä¬
rungen abgegeben: „Die nationalsozialistischeAb¬
ordnung hat anläßlich des 15. Jahrestages des
Marsches auf Rom dem Duce und seiner faschi¬
stischen Partei die herzlichstenGlückwünsche des
Führers und seiner NSDAP . überbracht. Die
scheu Volk, das diesem entscheidendengeschicht-
Elückwünsche gelten zugleich dem ganzen italieni-
lichen Ereftnis so unendlich segensreicheErfolge
verdankt. Wir Nationalsozialisten grüßen im fa¬
schistischen Italien eine kraftvolle und stolze Na¬
tion. Indem die Faschisten unter der Führung
Benitos Mussolinis vor fünfzehn Jahren den
Marsch auf Rom durchführten und die Macht
übernahmen, leiteten sie eine neue Geschichts¬
epoche für Italien ein. Indem wir National¬
sozialistenunter Adolf Hitler vor bald fünf Jah¬
ren in Deutschlanddie' Macht übernahmen, lei¬
teten wir eine neue Geschichtsepoche für Deutlib-land ein.

Indem Faschistenund Nationalsozialisten eine
Kameradschaftschlössen, machten sie Geschichte von
Bedeutung nicht nur für unsere beiden Bewegun¬
gen und Länder, sondern für die ganze Welt'
denn es ist von Bedeutung für die ganze Welt
wenn die Stärke, die aus dieser Kameradschaft
erwächst, die Kräfte der Zerstörung daran hin¬
dert,. von einem so wesentlichenTeil der Welt
wie Europa Besitz zu ergreifen und seine Kultur
zu vernichten — eine Kultur , deren diese Stadt
und dieses Land so zahlreiche ehrwürdige Zeua-
Nlsse besitzen. "

Die Kräfte der Verneinung werden scheitern an
den Kräften der Bejahung der antibolschewiiti-
schen Bewegungen. Wie stark diese Kräfte der Be¬
jahung in unseren beiden Ländern sind, beweisen
deren Leistungen—Leistungen, von denen uns hier
Beispiele aus Schritt und Tritt begegnen.
.Die  große Gastfreundschaft, welche die faschi¬
stischePartei der nationalsozialistischen Abord-
nung erwies, haben wir als besonderenAusdruck
der Kameradschaft empfunden. Die Feiern, an
denen teilzunehmen uns vergönnt gewesen ist
waren Kundgebungenvon größter Eindruckskraft

Bor allem werde» wir nie die vielen außerge¬
wöhnlichen Beweise vergessen, die der Duce uns
gab für fern verbundenheitsgesithl mit der natio¬
nalsozialistischenBewegung. Tiesbeeindruckthat
uns vor allem sein großes Verständnis für die
Lebensnotwendigreite» des deutschenVolkes."

empfang zu khren Nudolf ließ'
Rom, 30. Oktober.

Zu Ehren der Abordnung d« NSDAP. aab
der italienische Außenminister am Donnerstag¬
abend in der Villa Madama einen Empfang der
zu einem gesellschaftlichenHöhepunkt des Be¬
suches des Stellvertreters des Führers in der
Hauptstadt des Faschismus wurde. In den von
der Hand Raffaels und seiner Schüler ausgemal¬
ten Räumen hatten sich neben sämtlichen Mit¬
gliedern der Parteiabvrdnung der deutsche Bot-
sckafter und die führenden Persönlichkeitender
faschistischen Partei , der Regierung und der Wehr¬
macht eingefunden. Außenminister Graf Liano
der Minister für Volksbildung Alfieri und der
Unteirichtsininister Bottai führten Reichsminister
Rudolf Heß und die übrigen Ehrengäste, die in
angeregtester Unterhaltung bis gegen Mitter¬
nacht in der Villa Madama verweilten.

Velbos für Verständigung
mit Veurfchkand

Paris , 30. Oktober' ' .
Zu Beginn der außenpolitischenAussprache des

radikalsozialenParteitages in Lille hielt Außen¬
minister Delbos eine außenpolitisch« Rede. „Ich
kenn« besonders den Eindruck", so betonte der
Außenminister, „den hochstehende Persönlichkeiten
und einfache Besucher, die aus Deutschland
kamen, mitgenommenhaben. Solche Annäherun¬
gen, solche Anstrengungenzum gegenseitigenVer¬
ständnis, wie diejenigen, die die Abordnungen der
Juaenden Deutschlandsund Frankreichs, aber auch
Zusammenkünfte der Frontkämpfer  beider
Länder in Berdun und Vesancon zusammen¬
führte, müssengünstige Fortsetzungenfinden.

Zwei große Länder, die sich in tragischenPrü¬
fungen, bei denen sie sich achten lernten, gemessen
haben, haben vor der Geschichte ihren Stolz nach¬
gewiesen. So viele Völker erklärten die deutsch-
französischeVerständigung als das Signal des
endgültigen Friedens. Diese beiden Länder wür¬
den den tragischstenIrrtum begehen, wenn es
ihnen nicht gelingen sollte, sich zu begreifen und
zu verstehen."

luven wollten Polizisten steinigen
Warschau, 30. Oktober.

Eine kommunistische Horde, die sich zum größ¬
ten Teil aus Juden zusammensetzte, versuchte in
Warschau einen Polizeibeamten zu steinigen. Der
Beamte war allein der Horde entgegengetreten,
als sie aus dem Iudenviertel mit aufhetzenden
Spruchbändern durch die Straßen der Stadt ste¬
hen wollte. In der Notwehr machte der Beamte
von seiner Schußwaffe Gebrauch. Ein Kommunist
wurde schwer verletzt. Weitere Polizeibeamte,
die noch rechtzeitig eintrafen, trieben Sie Horde
auseinander und nahmen zahlreiche Verhaftun¬
gen vor.

Mit der Führung des Luftwaffcnbundes ist ab 1.
Januar 1938 Generalleutnant Schweickharb, Komman¬
dierender General und Befehlshaber im LusttreiS 1,
beauftragt worden.

Ae ketLtec

tlzinefifche front bei Schanghai
durchbrochen

Tokio,  36. Oktober
Die japanischenTruppen erzwängen den Durch¬

bruch durch die chinesischen Befestigungsanlagen
bei Nansiang, 15 Kilometer westlich von Schang¬
hai. Die hart westlichvon Schanghai südwärts
nachstoßendenjapanischen Truppen überschritten
an mehreren Stellen den Sutschau-Bach und
durchbrachenauch*hier die befestigtenchinesischen
Stellungen.
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oas vkviscnk « / ûs oerr ourcr » ouLi -HKikn , vkrk<vrkî , oskir îsi « .
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sein gesetzlicher Vertreter ab.
schlietzen. Ein Vormund braucht
zum Abschlug eines Lehrvertra-
ges siir sein Mündel die Geneh¬
migung des Vormundschafts¬
gerichtes , wenn der Lehrvertrag
für länger als ein Jahr abge¬
schlossen wird . Der Lehrvertrag
wird regelmäßig schriftlich abge¬
schlossen und muß der entspre¬
chenden Standesvertretung (z.
B . Handwerkskammer ) vorgelegt
werden . Der Lehrherr ist ver¬
pflichtet,,den Lehrling in allen
einschlägigen Arbeiten zu unter¬
richten , der Lehrling muß seinen
Kräften entsprechend im Be¬
triebe mitarbeiten . Mißhand¬
lungen der Lehrlinge werden
bestraft , dagegen hat der Lehr¬
herr ein Züchtigungsrecht . Der
Lehrherr hat dafür zu sorgen,
daß der Lehrling keinen gesund¬
heitlichen oder moralischen Scha¬
den leidet ; er muß ihm die
nötige Erholungszeit einräu¬
men . Außerdem mutz er ihm Ge¬
legenheit zum Besuch der Fort¬
bildungsschule und der etwaigen
Fachkurse geben . Ist der Lehr¬
ling in die häusliche Gemein,
schüft des Lehrherrn aufgenom-
men , dann muß dem Lehrling
auch Gelegenheit zum Besuch des
sonntäglichen Hauptgottesdien-
stes gegeben werden - Lohn oder
Taschengeld des Lehrlings rich¬
tet sich nach Tarif . Ueblichken
oder Vereinbarung . Die Vergü¬
tung steigt meist nach einer be¬
stimmten Zeit.
Leibbinde , Flanellstreifen oder
gestrickt aus Wolle , wird bei Er-
lältungen der Unterleibsorgane
über dem Leib getragen

Leibschmerzen . Sind es krampf¬
artige Schmerzen , dann heiße
Umschläge oder Auslegen von
Heizkissen , dazu Kamillen -, Mef,
ferminz - oder Baldriantee Sind
die Schmerzen vornehmlich in
der rechten Unterbauchseite , an
Blinddarmentzündung denken
und sofort Arzt rufen ! Auch bei
Gallen - Nieren - oder Blasen¬
leiden können stark « Leibschmer-
zen auftreten , zu unterscheiden,
um welche es sich handelt , den
Arzt befragen ! Siehe Kolik,
Krämpfe , Durchfall!

Leichdorn , siehe Hühnerauge!

Leichenbefund ist das Ergebnis
der ärztlichen Leichenöffnung.
Leichenpflege . Nachdem der Tod
eingetreten ist, die Augen zu¬
drücken . Sofort dem Bestat¬
tungsamt den Tob melden ! Die
Leiche flach lagern , den herab-
gesulikenen Unterkiefer hochbin¬
den ^ die Laiche dann mit einem
weigem Tuch bedecken, Fenster
öffnen duftende Blumen auf¬
stellen u. Räucherkerzen anstecken.
Leichenstarre . Wenige Stunden
nach dem Tods treten am Kör¬
per Veränderungen ein , die man
als Leichenerscheinungen bezeich¬
net , so: Lelchenkälte : Ler-
chenstarre . die gleich nach dem
Tode oder erst nach einigen
Stunden eintritt : Trübung der
Hornhaut der Augen ' Toten,
flecke gleich Verfärbung der
Haut infolge Blutsenkung ; Auf.
hören der Herztöne und der Re.
aktionen am Nervensystem, - Auf¬
hören der Atmung ; Fäulnis-
geruch.
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In unserer im Kurpark gelegenen
Wandelhalle wird zum 1. 1. 1938

ein

frei . Interessenten wollen sich bis
zum 1. 12. an die Badeverwal¬
tung wenden . Es kommt nur
ganzjährige Vermietung in Frage.
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Innere Ltnät

Herr s. umständh.
für seine Wirtin
Mieter , Familien¬
anschluß.
Faulenstr . 461 . r.
Eing .Bönemannst.

Osten
Möbl. Zi. W. 6
Humboldtstr. 1S9

Gt . möbl . Wohn-
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ab 11 Uhr.
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Leihe 278 , Leinen
Leihe. Nach dem Gesetz ist Leihe
stets unentgeltlich. Im gewöhn¬
lichen Sprachgebrauchwird häu¬
fig auch ein Darlehen oder das
Mieten einer Sache als Leihe
bezeichnet. Eine Leihe gegen
Entgelt wird aber rechtlichals
Darlehen oder Miete behandelt.
— Die entliehene Sache mutz
nach Gebrauchoder mit Ablauf
der bestimmtenZeit wieder zu¬
rückgegeben werden. Ist keine
Zeit ausgemacht, dann kann der
Leihgeber die Sache jederzeit
wieder zurückverlangen. Die
Kosten der gewöhnlichenErhal¬
tung der Sache hat der Ent¬
leiher zu tragen (z- B. Fütte¬
rungskosten eines entliehenen
Tieres). Hat man verbrauchbare
Sachen entliehen, z. V. Lebens¬
rnittel. so mutz man dieselbe
Qualität und Menge zurück¬
geben

Leihhaus. Siehe Pfandhaus.

Leim, Tischlerleim, Klebemittel,
das durch das Auskochentieri¬
scher Knochen, Häute und Därme
gewonnen wird. Leim ist in
braunen Tafeln erhältlicĥ die
24 Stunden in kaltem Wasser
weichenmüssen, bevor man sie
im Wasserbadeerhitzt. Setzt man
etwas Essig zu, so bleibt der
Leim immer flüssig. Zusatz von
Kreosot oder Salizyllaure ver¬
hindert das Faulen des Lei¬
mes. Holz. das geleimt werben
soll. mutz gut gesäubert und ge¬
glättet sein. Beide Flächen wer¬
den dann dünn mit Leim be-
strichen. aufeinandergepreßt und
unter Druck gehalten.

Leimfarbe, mit Leim ange¬
rührte Farbe die nach dem An¬
strich nicht abfärbt und sich
daher besonders zum Streichen
von Wänden eignet. Leimfarben
sind fertig zu kaufen.
Leimslaschenmit Fischleimoder
Dextrin kleben nicht zu/wenn
man den Korken mit Oel durch¬
tränkt.
Leimflecke entfernt man mit
warmem Seifenwasser.
Leimringe werden im Kerbst
um die Stämme der Obstbäum«
gelegt, um das Weibchendes
Frostspanners zu fangen. Dieses
kriecht zur Eierablage in Baum¬
kronen, im Frühjahr zerstören
die kleinen Raupen die jungen
Blätter . Wichtig ist, datz Leim¬
ringe fest um den Stamm gelegt
werden und guter Raupenleim
verwendet wird- 2m März die
Kelbgllrtel mit den „auf den
Leim gegangenen" Schädlingen
verbrennen!
Leinen, Leinwand. Linnen. Ge¬
webe aus Lein- od, Flachsgarn,
wird als Tisch- und Leibwäsche
benutzt, da das Gewebe glatt,
fest und kühl ist und sich gut rei¬
nigen lätzi Reinleinen erkennt
man durch Betupfen mit Oel,
der Fleck bleibt rund und das Ge¬
webe wird durchsichtiger als bei
Vaumwollemischungen. Halblei¬
nen ha' Baumwollke' te und
Leinenichutz. Zu Tischwäsche wird
gern Leinendamast, ein in Mu¬
stern gewebter Leinenstoff ge¬
wählt em ganz leichtes Lei¬
nengewebeist Leinenbanst Alle
Leinenstoffe lassen üch gut
waschen.
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Am 27. Oktober verstarb
nach langem Leiden unser
lieber Parteigenosse

Theodor Loh
Wir werden sein Anden¬

ken stets in Ehren, halten.

NSDAP.
Ortsgruppe

Bremen-Ostertor
Ortsgr . -Leiter Saturskr

Gestern früh ist unsere
liebe, gute Mutter , Erotz-
mutter und Urgroßmutter,
Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau

Friederike
CsdornWrve

geb. Eerke
in ihrem 83. Lebensjahre
sanft entschlafen.

2n tiefer Trauer:
Heinrich Esdorn und Frau,

Meta, geb. Tietjen
Hinrich Segelken und Frau,

Gleichen, geb. Esdorn
Dorn Esdorn
Fritz Eerke und Frau,

Margarete , geb. Richter.
Bremen, 29. Oktober 1937
Huchting.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ee-Be-In ., Wilhelm-
Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet
am Montag, um 1214 Uhr,
im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief
sanft nach langem Leiden
unsere liebe, treusorgende
Mutter und Schwiegermut¬
ter, Frau
Lina Kaars

geb. Beper
im 74. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Aug. Söhlke und Frau,

Lotty, geb. Kaars
Elsriede Kaars
Magdalene Kaars
Adolf Kaars und Frau,

Erste , geb. EberhaM.
Bremen , den 28. Oktober 1937
Tanbenstratz « 16.

Beileidsbesuche dankend ab¬
gelehnt.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstraße 196.

Die Einäscherung findet am
Sonnabend , 36. Oktober , um
11V- llhr dorm ., im Krema¬
torium statt.

UUM
zahle für getragene
Herrengarderobe

S,Meyer .Tel.8II68
Facobistraße 16

Familien-Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung

große Beachtung

Heute entschlief nach längerem Leiden mein
lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel, der

Fuhrunternehmer

Diedrich Meyer
im 70. Lebensjahre.

2n stillem Leid:
Bert« Meyer, geb. Pharao
Diedr. Meyer jr.
Rud. Zülsdorf und Frau»

Emma, geb. Meyer
Alb. Tanke und Frau,

Ella, geb. Meyer
Willi Czech und Frau,

Henne, geb. Meyer
4 Enkelkinder und Angehörige.

Bremen, 28. Oktober 1937, Mbremer Str . 290.
Besuche dankend abgelehnt.

Die Tvauerseier findet am Montag , 14V- Uhr,
im Krematorium statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Zweigstelle Ntbremer Str . 198, erfolgt,
wohin zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Familien-
Drucksachen

liefert schnell und preis¬
wert die Druckerei der

Bremer Zeitung

Verein Bremer Fuhrherren E . V.

Nachruf
Wieder ist einer der Besten von uns ge-

aNgen. Unser altes Mitglied des Vorstandes,
err

Diedrich Meyer
hat die Reihe unserer Fuhrgewerbe-Kollegen
für immer verlassen. Wir verlieren in ihm
einen treuen Freund, der allzeit einsatzbereit
für die Belange unseres Berufszweiges war.
Seine unermüdliche Pflichterfüllung bleibt
uns ein ewiges Beispiel. Wir bewahren ihm
allzeit ein ehrenvolles Gedenken.,

Heinrich Krufe
Vorsitzender.

Wir bitten die Mitglieder , sich Mr Er¬
weisungder letzten Ehre am Montag,  dem
1. November 1937, um 1414 Uhr, im Kre¬
matorium einzufinden.

Nach kurzer , schwerer Krankheit verschied heute
unser geliebter Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder und Onkel

Ernst Nave
im 68, Lebensjahre.

Tief betrauert von seinen
Kindern und allen Angehörigen.

Bremen , den 28, Oktober 1937, Oelmühlenstr . 24,
Breslau , Berlin , Kiel.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-B«-Jn ., Wilh,-
Decker-Hans ; srdl . zugedachte Kranzspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauersöier findet am Montag , 9V- Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.
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Ganz unerwartet starb im 31. Lebens¬
jahre, in Antwerpen, unser lieber Sohn,
unser guter Bruder, Schwager und Onkel

Johann Duffner
I. Osfizier D. „Bussard"

In tiefer Trauer:

Johann Dnssner und Frau
nebst allen Angehörigen.

Huchting, den 28, Oktober 1937
Am See 23.

Der Tag der Beisetzung wird nach
folgter Ueberführung bekanntgegeben.

er-

Plötzlich und unerwartet verstarb in Ant¬
werpen der 1. Offizier unseres Dampfers
„Bussard"

Johann Duffner
im 31. Lebensjahre.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen
unserer tüchtigsten Mitarbeiter , dessen An¬
denkenwir in Ehren halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Argo Reederei Richard AdlerLCo.

SS

Nach kurzer, schwererKrankheit verstarb
unser Eefolgschaftsmitglied

Bernd Rmesohl
Mit vorbildlichem Pflichtgefühl hat der

Verstorbene in langen Jahren seine Dienste
unserem Werk gewidmet.

Wir werden sein Andenkenstets in Ehren
halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Foüre Wulf-FlugzeugbauG.m.d.H.
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Beim Einwintern der Grabstellen
ist aus folgende Punkte zu achten:
1, Das Einbinden der Rosen in

Papiertüten ist Verboten. Als
Frostschutz sind die Stämmchen
niederzulegen oder alte Pflanzen,
die sich nicht mehr niederlegen
lassen, mit Fichtenreisig einzubin¬
den. Niedrige Rosten werden gegen
den Frost am besten angehäufelt.

2, Weihnachtsbäumchen dürfen aus
den Gräbern mit Papierrosen ver¬
sehen nicht ausgestellt werden . Er¬
laubt sind Weihnachtsbäume ohne
Papierschmuck evtl , mit künstlichem
Schnee, die aber bis zum Früh¬
jahr entfernt werden müssen,

3, Ferner wird nochmals darauf auf¬
merksam gemacht, daß es Verboten
ist, Grabsteine mit Holz-, Glas¬
oder Metallkästen usw , gegen Frost
zu verkleiden.

Die Jriedhossbeamten sind ange¬
wiesen alle Gegenstände , die nicht
den vorstehenden Anordnungen ent¬
sprechen, von den Grabstellen zu ent¬
fernen und Vier Wochen zur Rück¬
gabe ,an den Nutznießer aufzubewah¬
ren , M̂eldet sich derselbe innerhalb
dieser Frist nicht, so Verfügt das
Jriedhossamt nach eigenem Ermessen
über die Gegenstände.

28, 16, 1837,
Das Garten - und Friedhossamt.
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und freier Kartenverkauf
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Lin 25 Kilometer lanqes „Meer" füllt sich

Im Motorboot Lurch die tifel
Deutschlands größte lalsperre vor der Vollendung— bin Meisterwerk modernen fjochwasserschuhes

li. Köln, 29. Oktober
In den Bergen der Eifel geht ein riesigesBau¬

werk seiner Vollendungentgegen, das zu den glüh¬
ten ganz Deutschlandszählt: die Rieseltalsperr«

jähriger Arbeit entstand. Aber erst in zwei
Jahren wird dieses neue „Eifeler Meer"
wahrscheinlich ganz gefüllt fern.

1,2  Millionen Erwerbslosen-Tagewerke, 120
Millionen Kubikmeter Wasserfassungsvermögen
2ö Kilometer Länge, ,160 Millionen Kilowatt-

dieses gewaltigen deutschenStaubeckens gekenn-
reichnet wird. In drereinhalbjähriger Arbeit
haben Zehntausendevon deutschen Arbeitern an
diesem gigantischenUnternehmenmitgewirkt, mit
dem deutsch« Jngenieurkunst und deutsche Arbeit
ein Meisterwerk modernem Hoch¬
wasserschutzes  geschaffenhaben, das in ganz
Europa seinesgleichen sucht.
32 Eutssitze wichen dem Wasser

ErdbewegungenungeheurenAusmaßes verwan¬
delten das Bild der Landschaft; bewaldete Berg¬
rücken wurden abgeholzt, 32 Eutssitze und Gehöfte

gefesselten Element ein Bett zu bereiten, das sich
m einer Länge von 25 Kilometer durch die Höhen
und Täler der Eifelbergewindet.

Als Kernstück dieses gewaltigen Werkes aber
wuchs berghoch dort. wo vor dreieinhalb Jahren
ern bewimpeltes Seil über das Tal sich spannte,

mächtige Sperrmauer in einer Länge von
MX Meter empor. Von Gipfel zu Gipfel riegelt
sie— mit einer Sohlenbreite von .310 Meter und
emer Höhe von 53 Meter sich aus 10 Meter ver¬
langend — das Tal ab; selbst Fels gewordener
Berg den Menschenhand schuf, um alliährlich die
überflutendenWassermengenzu stauen und plan¬
voller Ausnutzungdienstbar zu machen.

Die neue Rurtalsperr« erfüllt eine dreifache
wirtschaftlicheAufgabe als Wasserschutz, Wasser-
wender und Krafterzeuger. Nicht zuletzt aber gab
dieses gewaltige Arbeitsvorhaben Tausendenvon
deutschenVolksgenossenim Notstandsgebiet der
Nordeifel nach jahrelanger Erwerbslosigkeitwie.
der Arbeits- und Verdienstmöglichkeit. ' So krö¬
nen die bereits «infliehenden Wassermassen der
neuen Rurtalsperre ein bedeutsamesWerk natio¬
nalsozialistischenWiederaufbaues, das im besten
Srnne Ausdruck des Lebens - und Frie¬
denswillens unseres Volkes  ist.
Badestrand und Sporthotel am neuen See

Seit Monaten ist die erste Stauung des Rur-
sess im Gange. Das ehemalige Rurtal versinkt

im angestauten Wasser, die Gehöfte, die vorher
abgerissenwurden, verschwindenBrücken werden
bereits überflutet. Während so sie alten Bauten,
deren es nur wenige in dem seither stillen „Bre¬
menthal"  bei Schwammenauelgab, für immer
untergehen, regen sich an den neuen Ufern schon
zahlreicheHände, um andere Gebäude entstehen
zu lassen. An zwei verschiedenen Stellen des
Sees wird ein Badestranderrichtet, und auch ein
großes Sporthotel wird nicht mehr lange auf sich
warten lassen. Die Neubauten erhalten boden¬
ständigen Eifelcharakter, sie werden größtenteils
aus Eiseler Bruchstein errichtet und — soweit
möglich— mit einem Strohdachversehen.

Wenn voraussichtlichim April 1938 die neue
Talsperre in öffentlicher Feier eingeweihtwerden
soll, dann wird die Landschaft auch in dieser Ge¬
gend der Erenzeifelverwandeltsein, dann werden
schmucke Motorboote auf dem neuen See bereit¬
liegen zu stundenlangerFahrt zwischen den wal¬
digen Ufern, und neue Autostraßen werden die
Eifelbesucher zu bisher unbekanntenZielen füh¬
ren, zum Nordeifeler Seengebiet, rund um den
Kermeterhochwaldzur Ordensburg Vogelfang, in
jenes Erenzland, das dem Reiche Adolf Hitlers
einen ungeahnten Aufstieg verdankt.

Die Stoppuhr im haarschopf
Wir schnell wachsen unsere Haare?

rb. Berlin , 29. Oktober
,Laar und Unglück wachsen über Nacht", sagt

ein altes Sprichwort, das heut« etwas außer
Gebrauchgekommenist. Vielleichtdeshalb, weil
man inzwischen den Unsinn dieser Behauptungein¬
gesehen hat. Bildlich gesprochen, mag der Spruch
für das Unglück vielleicht zutreffen, für Haar
jedoch sicher nicht, wenigstens konnte die Wissen¬
schaft. die sich ja auch für die kleinsten Dinge der
Natur und des menschlichen Lebens interessiert,
jetzt genau das Gegenteil beweisen. Das Haar
wachst nachts so langsam, daß man besser von
einer Wachstumspausespricht.

Dem deutschen Gelehrten Professor Dr . Bas¬
ier  ist es nämlichgelungen, einen mikroskopischen
Apparat zu konstruieren, mit dem er genaueste
Messungenunseres Haarwuchsesanstellen konnte,
die überraschendeErgebnisse zeitigten. Er hat
gleichsam mit Maßband und Stoppuhr unseren
mehr oder weniger üppigen Haarschopf untersucht,
das heißt, den einer Versuchsperson,.die im wahr¬
sten Sinne des Wortes für neue wissenschaftliche
Erkenntnisseden „Kopf herhalten" mußte.

Nun wissen wir endlich, warum wir, soweit
wir nicht mit Kahlköpfigkeitbedacht sind, sooft
zum Friseur gehen müssen, denn unser Haar wächst
im Durchschnitt stündlich 0,08 Millimeter, aber
nur tagsüber, nachts geht die Schnelligkeitdes
Wachstums ganz gewaltig zurück und erreichtnur
0,01 bis 0,02 Millimeter pro Stunde. Dabei hat
die Zierde unseres Hauptes ihre besonderen,.Ge-
zeiten". So liebt es das Haar. zwischen 10 und
12 llhr vormittags und zwischen 16 und 18 Uhr
rascher zu sprießen, als zu den übrigen Tages-
zeiten, und zwar sind es ausgerechnet die Schläfen-
haare, die es in diesen Stunden besonders eilig
haben. Durch elektrische und mechanische Reizung
gelingt es sogar, das Wachstum noch erheblich zu
steigern. Gewonnenist dabei nichts, denn setzt man
die Experimente aus so ist die Zunahme so
gering, daß am Schluß des Tages das Haar nicht
länger geworden ist als sonst.

Lttm den Haaren zu den Fingernageln  ist
es nur eine Handbewegung. Wir wissen auch
diese Horngebilde, die unter den gleichenBedin¬
gungen wie das Haar entstehen, wollen von Zeit
zu Zeit zugeschnitten sein, wenn sie uns nicht wie
bei Struwelpeter als lange Krallen aus den
Fingern wachsen sollen. Die Untersuchungen, die
hier Dr. Basier mit gleicher Genauigkeitwie beim
Haar vornahm, haben ergeben, daß sich unsere
Fingernägel gottlob mehr Zeit lassen. Die stünd¬
liche Länaenzunahme schwankt zwischen 0,002 und
0,006 Millimeter. In der Mittagszeit und in den
späten Nachmittagsstundenverdoppelt sich fast d«
Geschwindigkeit des Wachstums, während nachts
sich die Fingernägel von ihren „Strapazen" aus¬
ruhen. .

Fingernägel und Haarschopf „gedeihen im
Sommer besser  als im Winter, eine Fest¬
stellung, die wir vielleicht selbst schon getroffen
haben, wenn die Ursacheauch sicher nicht darin
liegt, daß wir zur warmen Jahreszeit öfters
barhäuptiggehen urü»uns die Sonne auf das Dach
brennenoder vom Regen beträufeln lassen, damit

-die Haare „besser wachsen", wie man so sagt.
Warum nun solche Experimente? Lassen ihre Er¬
gebnisse Rückschlüsse auf unseren Gesamtorganis-
mus zu? Nun, die Wissenschaft hat schon oft an
den uns recht nichtig erscheinendenDingen den
Schlüssel zu Erkenntnissengefunden, die sie in der
Welt des Großen vergeblichsuchte.

5? läge allein aus dem Ozean
Die großartige Leistung Kapitän Schlimbachs- ver Lmpsang in kuxliaoen

Tuxhave», 29. Oktober
Am Freitagmittag traf Kapitän Schlim¬

bach,  der vor einigen Wochen den Nordatlantik
mit seinem Segelboot „Störtebeker 3" in der
Ost-West-Richtung allein überquerte mit dem
Hapag-Dampfer „Hansa" wieder auf deutschem
Boden ein. Kapitän Schlimbach, der bereits
dreimal vorher den Ozean in einem Segelbootbe¬
zwäng und der zum eigentlichenWegbereiter des
Deutschen Hochseesegelsports geworden ist, wurde
in Luxhaven überaus herzlich empfangen.

Die Vertreter des deutschen Hochsee-Segelsports
weilten in Euxhaven, um die Ankunftdes Segel¬
kapitäns zu erwarten. Doch bevor der Dampfer
der Kapitän Schlimbach wieder in seine Heimar
bringen sollte, am Steubenhöst festmachte, ver¬
gingen noch einige Stunden. DichterNebel lagert
über der Elbemündung, der den Schiffsverkehr
stark behindert. Kurz vor 15 Uhr tauchendann
aus dem Nebel die Umrisse des Ozeanriesenauf.
Vorsichtigschiebt sich der Dampfer an die Lan¬
dungsbrücke. Nun erkennen wir auch Kapitän
Schlimbach, der auf dem Promenadendecksteht
und nach seinen Freunden Ausschauhält. Doch
wir haben ihn zuerst entdeckt und rufen ihm ein
herzlichesWillkommenzu. Im Rauchsalonsitzen
wir dann kurze Zeit darauf Kapitän Schlimbach
gegenüber, der «inen außerordentlichfrischen Ein¬
druck macht und dem man die Anstrengungender
vergangenen Wochen nicht anmerkt.

Mit 61 Jahren hat dieser nimmermüdeMann
in ,esnem Boot, das kaum mehr als 10 Meter in
der Länge mißt, in 57 Tagen den Ozean be¬
zwungen. „Ja , ich war mein einziger Passagier,
Steuermann, Rautiker, Koch und Matrose", ant¬
wortete er, als wir ihn nach Einzelheiten seiner
„gefährlichen" Fahrt fragten. Die Gefährlichkeit
stellt er jedoch ganz entschieden in Abrede. Alles
sei bis ins kleinste vorbereitet gewesen. Auch auf
Abenteuer habe er sich nicht eingelassen. „Das
Abenteuer beginne erst dann, wenn man nicht
aufpaßt". Dann schildert'Kapitän Schlimbach seine
Fahrt . „Ich bin die ganze Nacht auf Wache ge¬
gangen. Wenn es hell wurde, habe ich das Wet¬
ter festgestellt und den Steuerknüppel eingestellt.
Herrschte stetiger Wind, legte ich mich hin,
schnarchte und vergaß, daß ich auf einem Schiff
mutterseelenallein auf dem Weltmeer schwamm.
Auf meiner langen Reise von Lissabon nach New
Port habe ich nur dreimal Dampfer getroffen
und zwar jedesmal englische, die in allen Fällen
längsseit kamenund bilfsbersit anfragten, ob sie
etwas für mich tun könnten."

Ganz so ungefährlich, wie der Kapitän st«
schildert, war die Fahrt doch nicht. Drei schwere
Tage im Golf hatte sein Schiff zu überstehen.
Wahrend dieser Zeit. wo zuerst kein Wind war
und dann heftiger Sturm tobte, hatte er kein
Auge schließen können. Hier wie überhaupt wäh¬
rend der ganzenFahrt hat sich die Jacht fabelhaft
bewährt.

In begeistertenWorten spricht sodann Schlim¬
bach von der herzlichenAufnahme in den Ver¬
einigten Staaten. Ueberall,habe seine Leistung
Anerkennung und höchstes Lob erfahren. Beson¬
ders erfreut habe ihn das Glückwunschschreiben
von ReichsministerDr. Goebbelsund von Reichs-

Zum 6rab des Affenmenschen
Ver deutsche Zorscher vr . koift-karsen nach flfrika unterwegs

pr . Konstanz, 29. Oktober
In diesen Tagen verließ der bekannte Kon-
anzer Forscher und Asrikareisende Dr. Kohl¬
arsen mit oem Dampfer „Ufambara Hamburg,
m in einer dritten Afrika-Expedition besonders

r wl enuyasrruyeu ------
nen Namen gemacht, daß er das Skelett ernes
ieighen auffand, ver vor 250 000 Jahren m
lirika lebte. Anch die von ihm entdeckten st«,n-
itlichen Felsmalereien am Nyarassa-See haben
llfsehen erregt. Bei seiner neuen, auf etwa

Jahre berechnetenForschungsreisewnd Dr.
ohl-Larsen nur von seiner Frau begleitet.
Blättert man in der Lebensgeschichte Dr. Kohl-
irsens dann trifft man immer wieder auz große
sisen und Expeditionen. Schon in der Jugend
ckte ihn das Forscherfieber. 1911 fuhr er mit
c. Milchner zum Südpol. Ein Jahr spater he¬
iligte er sich an der Schröder-Strauz -Expeditron,
s er aber in Tromsö wieder verließ, da ihm
s Ausrüstungen ungenügend schienen. Das un-
iickliche Schicksal, von der man bekanntlicherst
r wenigen Monaten die letzten Spuren auf
ntzbergenfand, gab dieser seiner Ansicht leider
:r allzu sehr Recht. Später führten andere,
oße Reisen den Konstanzer in bunter tiolge in
n Orient, nach den Karolinen, Lappland und
s südliche Eismeer. Zwei ausgedehnte Afnka-
peditionen sind schließlich noch der jetzigen
rise vorausgegangen.
Als Dr. Kvhl-Larsen im März des vergangenen
ihres von seiner letzten Afrika-Expedition in

Forschungsarbeit rügten den energischen
lbewußten Mann mit einem Male m den
ittelpunkt der wissenschaftlichen
cörterungen,  brachte er doch aus dem
nern Afrikas — unserem alten Deutfch-Süd-
stafrika — die Schäd - lteile des ersten

Affenmenschen  mit nach Europa, die auf
dem afrikanischenKontinent gefunden wurden.
Im Zusammenhangmit diesem ungeinein wich¬
tigen Fund entdeckteder Forscher im gleichen
Gebiet noch von Menschenhandgearbeitete Stein-
werkzeuge und fossile Tierknochen, so daß die
Schädelreste als Leitfossil  dieser ganzen
Schicht bezeichnet werden können. Mit der Rekon¬
struktion dieses Schädels sind augenblicklichdie
Fachwissenschaftler beschäftigt.

Kohl-Larsen brachte außer diesen wichtigen
Funden auch noch die Kunde von scheuen und bis¬
her unbekannten Pygmäen - Völkern  mft
nach Europa, die bisher noch keinen weißen Men-
chen gesehen hatten. Monatelang zog er mit

ihnen 'durch die Steppe, um ihre Sprachen und
Sitten kennenzulernen. Die Ergebnisse dieser
Expedition sind nun in großen Zügen ausgewer¬
tet. In diesen Tagen werden m einem Stutt¬
garter Verlag die Höhlenzeichnungen unbekannter
Menschenrassenveröffentlicht werden, die Dr.
Kohl-Larsen in der Nähe des Nyarassa-Sees fand.
Außerdem liegt eine umfangreicheSammlung
von Negermärchen zur Veröffentlichung bereit.

Die dritte Expedition führt den deutschen For¬
scher setzt wieder zum Nyarassa-See, der Fund¬
stelle seiner letzten Reise. Diesmal gilt es, m ge¬
wissenhafterKleinarbeit die Ergebnisseder ver¬
gangenen Jahre in die zeitlichen Zusammenhange
einzureihen. Die Brücke nach Europa mag ge¬
schlagen werden. Dr. Kohl-Larsen nannte den
Fundplatz am Nyarassa - See erne
klassische Stätte vorgeschichtlicher
Forschung,  an der er noch viele ausgestorbene
Tierformen zu finden hofft.

Die Fahrt geht über Hamburg. Genua durch
den Suez-Kanal nach Tanger, der Plattform
für den Marsch ins Innere des Landes. Der ein¬
zige Mitarbeiter wird auch diesmal wieder -
wie bei mancher Expedition— seine tapfere Frau
sein. - "
und ,
sich der

von Dschammer und Osten, das ihn
sogleich bei seiner Ankunftin New Port erreichte.

Mit dieser beispiellosenTat hat Kapitän
chlimbach dem deutschen Hochsee-Seglersport

einen nicht zu unterschätzenden Dienst erwiesen.
War es nicht zuletzt sein Verdienst, wenn die
Transatlan -tik-Regatta im vorigen Jahr anläßlich
der Olympischen Spiele zustandekam, so hat er
nun erneut Deutschlands Farben siegreich auf dem
Ozean vertreten. Um seine zukünftigen Pläne
und Absichten befragt, erklärte Kapitän Schlim¬
bach: „Run haben zunächst einmal die andern
Nationen das Wort. Wenn sie es besser machen,
dann werde ich mich nicht scheuen, erneut über
den Ozean zu segeln."

Nach diesen freundlichen Auskünften für die
Press« begann der offizielleTeil der Begrüßung
durch den Oberbürgermeistervon Euxhaven, Pg.
Klostermann, der die überragende Leistung des
Kapitäns würdigte. In gleicher Weis« brachten
ObersturmbannführerStadtrat Jeß im Austrage
der Kriegsmarinestadt Kiel und ein Vertreter
der Cuxhavener Soglervereinigung ihre Glück¬
wünsche zum Ausdruck. Stadtrat Jeß überbrachte
auch die Einladung des Oberbürgermeistersvon
Kiel an Kapitän Schlimbach. einig« Tage in der
Kriegsmarinestadt zu verweilen

sslirung für Hanna Beitsch
Berlin, 29. Oktober.

Der 'Reichsniinister der Luftfahrt und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe, Generaloberst
Göring,  hat dem Flugkapitän Hanna Neitsch
das Militärflugzeugfllhrerabzeichen verliehen.
Diese Auszeichnungdie am Freitag auf dem Flug'
platz Staaken in feierlicher Form vorgenommen
wurde, bedeutet eine neue hohe Anerkennungfür
die. hervorragenden fliegerischenLeistungen des
ersten und bisher einzigen weiblichendeutschen
Flugkapitäns. Als Segelfliegerin ist Hanna
Neitsch in der ganzen Welt bekannt. Zu ihren
großen sportlichen Erfolgen gesellt sich auf diesem
Gebiet ihr« wissenschaftliche Tätigkeit bei dem
deutschen Forschungsim'titut für Segelflug in
Darmstadt. Die neue Auszeichnunggilt aber vor
allem der Tatsache, daß Hanna Neitschauch im
Motorflug auf den verschiedenstenFlugzeug-
mustern, zuletzt auf den neuen KonstruktionenFie-
seler-Storch und Focke-Hubschrauber, im beson¬
deren Maße ihr hohes fliegerischesKönnen be¬
wiesenhat.

Helium-Beinigungsanlage
Frankfurt a. M., 29. Oktober.

Wenn im nächstenJahr das neue Luftschiff
LZ. 130 den Verkehr nach Nordamerika wieder¬
aufnimmt, wird der LuftschiffhafenRhein-Main
bei Frankfurt a. M. verschiedene Neuanlagen aus¬
weisen, unter denen besonders eine Helium¬
reinigungsanlage zu erwähnen ist. Das Gas,
das dem Luftschiffin den Zellen den Auftrieb
gibt, wird auf die Dauer verunreinigt, da ein
Teil des zunächst reinen Gases durch die Außen¬
haut dringt und hierfür ebensovielLuft in die
Gaszelleneindringt: Dadurch wird das ursprüng¬
lich reine Gas verschlechtert und die Auftriebs¬
kraft vermindert.

Während früher infolge des niedrigen Preises
des Wasserstoffgases am Ende des Vetriebsjahrs
das verunreinigte Gasgemisch in die Luft abge¬
blasen wurde, soll in Zukunft ein derartiger Ver
tust bei der Verwendung des kostbarenHeliums
vermieden werden. Das verunreinigte Helium
wird daher in bestimmtenZeitabständenaus dem
Luftschiff abgesaugt, einer besonderen Reini¬
gungsanlage zugeführt und das daraus wieder¬
gewonnenehochprozentige Helium von neuem für
den Verbrauch aufgehoben. Die Deutsche Zeppe¬
lin-Reederei hat soeben eine derartige Helium
reinigungsanlage in Auftrag gegeben, um auch
damit einen möglichst sparsamen Betrieb zu
gewährleisten.

kin Biber kämpft um seinen leich
rp. Breslau, 29. Oktober

Nicht nur in den Kreisen von Wissenschaftlern,
saubern auch in der schlestschen Bevölkerunghat
eine TiertragikomödieAussehen erregt, die sich in
diesen Tagen in den Kraschnitzer Fischteichen ab¬
spielte. Im Sommer war hier plötzlich«in Biber
aufgetaucht, der sonst wildlebend in Deutschland
nur noch im Gebiet der mittleren Elbe zu finden
ist, wo er unter Naturschutz steht. Wahrscheinlich
ist das Tier aus einer aufgelösten lchlesischen
Biberfarm entkommen und hat irgendwie den
Weg in das Teichgebietgefunden. Als jetzt die
Teiche zum Abfischen abgelassen wurden, trug der
Biber einen verzweifelten Kampf gegen die
Fischeraus.

Der Biber verbringt einen großen Teil seines
Lebens im Wasser, so daß es ihm nicht gleich¬
gültig sein kann, wenn die Teiche zum Fischen
abgelassen werden. Eines Morgens fand man den
Zwischenraumzwischen dem Gitter und den
Ablaßbrettern vollständig verstopft. Der Biber
hatte ein« Menge Knüppel in den Schlamm ge¬
trieben und große Wurzelklumpenvon Sumpf¬
gräsern, die sogenannten „Fanden", ausgerissen
und dazwischengeworfen. damit kein Wassermehr
abfließen konnte. Auf dieselbeWeise versperrte
er an einer anderen Stelle einen IV- Meter brei¬
ten Graben durch einen Damm. In mühsamer
Arbeit beseitigtendie Fischer das Hindernis, aber

Hier svrtcdliüs vsulscke Lrbsltsmml

6ute vetriebsfülirung- gute Leistung
wichtige vorausseflungen;ur betrieblichen Leistungssteigerung

Will der deutscheBetriebssührer die ihm
gestellte Aufgabe der Leistungssteigerungdurch
verbesserte Vetriebssührung  nn
nationalsozialistischenSinne lösen, so hat er von
der einzig richtigen Erkenntnis auszugehen, daß
die Erreichung dieses Ziels in erster Linie vom
Leistungswillen und Leistungsvermögen der
schaffendenMenschen abhängt. Ein Betriebs¬
führer, der heute noch die Auffassung vertritt , die
betriebliche Leistungssteigerung in erster Lrnie
etwa durch Beschleunigung des menschlichen
Arbeitstempos, durch Bernnnderung der natür¬
lichen Atempausen oder durch Erhöhung der
körperlichen Anstrengungenzu erzwingen, ist ei n
Antreiber  und hat im deutschen Arbeitsleben
keinen Anspruchaus eine Führungsstelle.

Nicht die Muskeln, sondern Wille und
Geist  sind die.- ergiebigsten Quellen einer Lei¬
stungssteigerungim Betrieb. Die hier in Angriff
zu nehmendeAufgabe ist demnach in erster Linie
eine Aufgabe der richtigenMenschensührung, der
Erziehung und zuletzt  erst eine technische Sach-

der nationalsozialistischenBetriebsgemeinschaft
am nächsten ist und wo Fürsorgepslichtdes Be-
triebsfllhrers und Treue der Gefolgschaft im
Alltag des Betriebsgeschehensschon in tausend
Einzelsällen praktisch erprobt  worden sind
und sich bewährt  haben . In einer solchen
Atmosphäreist der Boden bereits gut vorbereitet
für die Entfaltung des Willens der Leistungs¬
steigerung.

Nach einer Darlegung in den „Monatsheften
für NS . - Sozialpolitik"  gehören zu den
Voraussetzungen, die den Leistungswillenund das
Leistungsvermögenerhöhen, u. a. die ständige
Schulung und Anlernung der Eefolgschafts-
mitglieder in den Arbeitsverrichtungen, die ihnen
im Betrieb obliegen, ständige Erforschung der
Methoden des bestmöglichen Arbeitsvollzugs und
ständige Schulung; der Meister und der übrigen
Unterführer im Betrieb auf dem Gebiet der be¬
trieblichen Führungsfragen und im Geist
nationalsoziaftstischerArbeitskameradschaft. Eben¬
so muß, um eine gerecht empfundene
Leistungsentlohnung  sicherstellen zu

können, eine ständige Ueberwachungund Ver¬
besserung der Entloynungsmethodenerfolgen.

Weiterhin müssen Betriebsorganisation,
Terminwesen, Warenfluß und Maschinen, Werk¬
zeuge, Arbeitsgeräte und Arbeitsplatz ständft
daraufhin überprüft werden, ob sie wirklii.
Helfer  und nicht Hindernisse sind für einen
Arbeftsvollzugim Betrieb des leistungsfreudigen
Menschen. Die Vetriebsgestaltung muß unbedingt
organisch sein, d, h. alle Maßnahmen zur
Leistungssteigerung müssen auseinander sinn¬
voll abgestimmt  sem und haben den Lebens¬
gesetzen der Menschen zu entsprechen, die in einer
Betriebsgemeinschaftzusammenarbeiten. Der gute
Wille zur Leistungssteigerungmuß schließlich aus
der Einsichtkommen, daß dies für das Volk
notwendig  ist . Diese Erkenntnis kann nur
durch weltanschaulicheund politische Schulung
gefördert werden. Vor allem muß man sich davor
hüten, das Ziel der Leistungssteigerungimmer
nur in einer quantitativen Erhöhung der Er¬
zeugung zu sehen. Erfolge liegen ebensooft, ja,
vielleicht noch häufiger, auf dem Gebiet der
Qualitätsverbesserung  und der Ein¬
sparung. _

fluch Sie sind herrlich eingeladen
Eemeinschastsabendder Hausfrauen und Haus¬

gehilfinnenl
Am kommendenMittwoch, dem 3. November,

veranstaltet die KreisfachgruppeHausgehilfen im
Frauenamt der Deutschen Arbeitsfront einen Ee-
meinschaftsabend. Er findet im Museum am
Domsyof, 20.30 Uhr, statt. Alle Bremer Haus¬
frauen, ihre Hausgehilfinnen und Junghaus-
yilfinnen, sind zu der Veranstaltung herzlich ein¬
geladen; der Eintritt ist frei. Wie wir schon vor
einigen Tagen an dieser Stelle ausführten, stellt
die Fachgruppe Hausgehilfen eine Organisation
der Deutschen Arbeitsfront dar, mit deren Auf¬
gaben und Bestrebungensich jede einzelne Haus¬
frau und jede Hausgehilfin vertraut machen
muß. Sie kennenzulernengibt der Gemeinschafts¬
abend in der kommenden Woche die beste Gelegen¬
heit, da die Gaufachgruppenwalterin Henny
Brinkmann in diesem Rahmen über die Auf¬
gaben und Ziele der ReichssachgruppeHausge-
yilfen sprechen wird. <

8

der Biber errichtete es in der Nacht immer von
neuem, wenn es am Tage zerstört worden war.

Jetzt ist eine Falle vorn Breslauer Zoologischen
Garten geschickt worden mit der das Tier gefan¬
gen werden soll. Es ist aber noch sehr fraglich,
ob er erwischt wird, denn der Biber ist äußerst
schlau und bisher immer geschickt allen Nach¬
stellungenentgangen.

Kirschbaum für jeden Bergarbeiter
s. Zwickau, 29. Oktober

Die Kreisoerwaltung Zwickau der Deutschen
Arbeitsfront hat jedem Bergarbeiterstedler in
der Siedlung Zwickau-Eckersbach einen Kirsch¬
baum geschenkt. . ,Diese Bäume werden an , vie
Straßen gepflanzt, so daß die Siedlung durch
'chöne Baumreihen ein noch freundlicheresAus¬
ehen erhält.

wolkenbrüche in den Pyrenäen
Paris , 29. Oktober.

Die wolkenbruchartigenRegenfälle, die seit
Tagen in den Pyrenäen niedergingen, und starkes
Hochwasser verursachten, bringen seit zwei Tagen
auch in der Umgebungvon Perpignan die Flusse
zum Anschwellen und rufen allenthalben Ueber-
schwemmungen hervor. In Bourg-Madame wurde
die internationale Brückeüber den Rahur-Fluß
durch die reißenden Fluten mitgerissen. Zahl¬
reiche Dörfer sind ernstlich bedroht. In Port
Vendres und entlang der ganzen Küste ist das
Meer sehr bewegt und viele Schiffe haben sich
von ihren Verankerungen in den Häfen losge¬
rissen. Ein Dampfer hatte auf der Ueberfahrt
von Algier mit äußerst schwerem Seegang zu
kämpfen. Drei Reisendeerlitten Verletzungen. An
der algerischenKüste wurde ein Fisch-dampfer
durch Sturm und Wellengang auf Felsen getrie¬
ben und zerschellte. Die Besatzungkonnte durch
einen anderen Fischdampfer aufgenommen
werden.

Wasserhose über Syrien
Paris , 29. Oktober

Die nordöstlichvon Damaskus gelegene Ort¬
schaft Dmeir ist von einer Wasserhose heimgesucht
worden. Etwa zehn Personen werden, wie Ha-
vas aus Damaskus meldet, vermißt. Aus den
Trümmern der Häuser sind bereits 12 Tote ge¬
borgen worden. Das Wasser steht in den Stra¬
ßen drei Meter hoch. Etwa 50 Häuser sind
zerstört,  alle übrigen stark beschädigt. Der
Verkehr auf der Straße von Damaskus nach Bag¬
dad ist unterbrochen.

Unwetter in Uieberlandisch-Indien
Batavi,  29. Oktober

Zwischenden Orten Padang und Medan aus
Sumatra (Niederländisch-Jndienj wütete ein
schweresUnwetter, dem nach vorläufigen Mel¬
dungen 10 Menschen zum Opfer gefallensind. Die
Telefon- und Wegeverbindungen sind teilweise
unterbrochen. Nach den Angaben der örtlichen
Behörden wurden mehrere Eingeborenendörser
und eine Anzahl von Brücken durch das Hoch¬
wasser vernichtet. '

flutounfall der Lrau Lschiangkaistheks
Schanghai, 29. Oktober.

Bei einer Fahrt von Nanking an die Schang¬
hai-Front erlftt die Frau Tschiangkaischeks einen
Autounfall. Seit einigen Tagen liegt sie in
Schanghai mit einer gebrochenen Rippe, äußeren
Quetschungenund einer leichten Gehirnerschütte¬
rung im Krankenhaus, jedoch besteht keine
Lebensgefahr. Der Unfall wurde durch Platzen
des Hinteren Autoreifens verursacht.

Deutsche Expedition in Deihi
Delhi, 29. Oktober.

Auf der Durchreisenach Tehri im Himalaya-
distrikt Earhwal trafen die deutschen Forscher
Dr. Herrlich und Dr. Lingens in Delhi ein. 2m
Auftrage des Reichsforschungsrates führen sie
eine Expedition durch, die der rassenmäßigen
Feststellungverschiedener bisher wenig bekannter
Bölkergruppen im Zentralhimalaya dient. Die
neue Expedition setzt die durch die deutsche Hin-
dukuschexpedition Lei den Völkern der Westasien¬
regionen begonnenen Forschungen fort. Ihre
Dauer soll zwei bis drei Monate betragen.

Sroße Überschwemmungen in USfl.
Newyork, 29. Oktober.

Teile der Bündesstaaten Maryland, West-Bir-
ginien und Pennsylvanien wurden von großen
Ueberschwemmungenheimgesucht, da die Flüsse
infolge mehrtägiger RegengüsseHochwasser füh¬
ren und stellenweise über die Ufer getreten sind.
Zahlreiche Ortschaften sind überflutet und von
der Außenwelt abgeschnitten. Die 10 000 Ein¬
wohner zählende Stadt Lumberland im Staate
Marylano steht teilweise so hoch unter Wasser,
daß die Einwohner aufgefordert werden mußten,
die Häuser zu räumen.

Künstlerkonzert im Oerichtssaal
ModernerStradivari oder Betrüger?/ kin aufsehenerregenderprozeß in Duisburg

gn. Duisburg, 29. Oktober
In Duisburg begann ein außergewöhnlicher

Prozeß, dessen Verlauf stark von den sonst üblichen
Gerichtsverhandlungenabweichen dürfte. Auf der
Anklagebanksitzt ein Geigenbauer, als wichtigste
Zeugen werden Geigen mitwirken und als Sach¬
verständigeerscheinenbekannte Musikkennerund
Künstler, von denen der berühmte Violinvirtuose
Walter Schulze-Priska voraussichtlichsogar «in
richtiges Konzert im Eerichtssaal geben dürfte.

2n der Verhandlung geht es um die Meyer-
Heide-Eeige, die schon in verschiedenen Konzerten
von künstlerischer Hand gespielt wurde. Der Er¬
finder, oder besser gesagt der Erbauer dieser neu-

.. ihnen .
scheiden soll, ist unter Anklagegestellt worden, da
die Kreishandwerkerschaftihn wegen unlauteren
Wettbewerbs angezeigthat.

Vor zwanzig Jahren schon machte einmal ein
Hannoveraner von sich reden, der behauptete, und
der Oeffentlichkeitmitteilte, das Geheimnis der
alten italieniMen Meister, das Klanggeheimnis
der Amati und Stradivari , entdecktzu haben.
Eine Lackierunt ' ' ' " '
sollte
Man
hört. Der Ingenieur Robert Meyer, der Ge¬
schäftsführerder Heide E. m. b. H., Metall- und
Holzverarbeitungsfabrik in Dinslaken ist, hat
zwar nicht Versuche gemacht, sein« Geigenschöpfun-
aen denen der mittelalterlichen Meister gleichzu¬
stellen; aber es ist eine Tatsache, daß Kenner des
Geigenspielsbei seinen Geigenden vollen, satten,
warmen Ton gefunden haben wollen, der den

Wert teurer und teuerster Instrumente ausma
Bei einem Eroßkonzertin der MLlheimer Sto
halle versuchte damals Ingenieur Meyer, d
unter Beweis zu stellen, als er seine Geigen ft
len ließ. Und dieses Konzert gab damals
KreishandwerkerschllftAnlag zu oer Anzeige :
gen unlauteren Wettbewerbs, die den Geig
öauer vom Niederrhein nunmehr auf die :
klagebankgebracht hat.

Die Anklagewirft dem Geigenbauer u. a. t
daß er in einem Vortrage in der Stadthalle
von gesprochen habe, es handele sich Lei sei
Geigen um eine die Kosten stark verbillige
Reihenanfertigung, die sozusagenam lausen
Band erfolge. Diese Behauptung schon wird :
den Anklägernbestritten, die unter Beweis stel
wollen, daß sämtlicheInstrumente Einzelanfe
gungen von Hand seien. Auch die weiter i
Meyer angeblichgemachteBehauptung, daß
besondereKlang der Geigen durch ein nur i
bekanntes Tonsicherungsverfahrenhervorgeru
werde, wird angegriffen. Das sei eine Täuschn
denn die einzige anscheinend durchgeführteArt
an den Geigen seien Stärkebohrungen an >
Platten . Das sei aber kein neues Mittel . N
wisse schon lange, daß der Eigenton des Sch
korpers durch Dünnerschabender Resonanz-
vertieft werden könne. Dadurch könne aber a
manchmaldas Gegenteil bewirkt weiden da 0
gen mit zu dünner Decke sich mit der Zeit una
bleiblichverschlechtern wurden.

Der ganze deutsche Westen, aber auch die eig
zu der Verhandlung gekommenen Angehörigen
Mittenwalder Geigenbauschuleund die Eli
HörnerGeigenbauerwarten voller Spannung >
den Ausgang der Verhandlung.
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5POK7 oek vr
vie Frankfurter Rekordwoche abgeschlossen

Münzender Erfolg der fluto-Union— 17lercedes-venz brach die weiteren Versuchsfahrten ab
Die Internationale Rekordwochcder ONs „ die eine

reiche Ausbeute an neuen Bestleistungen für die
deutscheIndustrie und in erster Linie die Auto-Union
gebracht hat, nähert sich ihrem End«, Nach Mercedes-
Benz macht sich auch Henne mit seiner BAÜW, aus
den Heimweg, so daß am Freitag nur noch Auto-
Union mit ihren DKW.-Krafträdern und der englische
Major Gardner auf Strecke gingen. In den Morgen¬
stunden war es für die empfindlichen Motor« noch
zu talt , so daß erst mit Versuchsfahrten begonnen
wurde, als die Sonne stärker durchkam und einen
prächtigen warmen Tag einfettete.

Winkler (Auto-Union/DKW, ) versuchte zunächst, di-
von ihm selbst gehaltenen Rekorde der 256 -oem-Klasss
über den stehenden Kilometer (128,6) und die stehende
Meile 143L Stdkm.) zu verbessern. Auch fliegender
Kilometer und Meile sollen noch einmal angegriffen
werden, DaS Fahrzeug ist übrigens unvekkleidet. In
das leichtere Fahrgestell der 175er-Maschinen wurde
der 256-c:i:in--Motor eingebaut.

Die Internationale Rekordwocheder ONS , aus der
Rcichsautbbahn Franksurt a, M, — Darmstadt ist nun
abgeschlossen. Der Schlußtag sah nur noch die DKW^
Motorradfahrer am Start . Walisrisd Winkler und
Ewald Kluge holten sich noch drei Weltrekords
der 259 - ovm - Klasse,  Winkler fuhr dabei die
unverkleidete Maschine, und zwar hatte man den 256-

ocm-Motor in das leichtere Fahrgestell der 175er-
Moschine eingebaut. Ueber Kilometer und Meile mit
fliegendem Start entriß Kluge mit 1-83,268 und 181,396
Stdkm, dem Italiener Alberti die aus Binclli gehalte¬
nen bisherigen Weltrekorde von 181,732 bzw, 178,759
Stdkm, Ueber den stehenden Kilometer erhöhte Wink¬
ler seine eigene Bestleistung von 128,617 auf 128,892
Stdkm. Kluge fuhr ein« hakbverkleidete Strvmlinien-
LKW,

Damit wurde die Rekordwochc bei Franksurt a. M,
endgültig beendet. Insgesamt 42 Rekorde waren die
Ausbeute. Bernd Roscmchcr steht mit 4 Weltrekorden
und 2V internationalen Klasscnrckordcnan der Spitze,
8 Weltrekorde fuhr Walsried Winkler, 8 sein Stall-
gcsährte Ewald Kluge und 4 Klassenrekorde endlich
schassteauch der englische Major Gardner.

Als besondere Anerkennung sprach Korpssiihrer
Hiihnlcin, wie schon kürzlich, einige Beförderungen aus.
Walsried Winkler wurde zum Truppsiihrer und Ewald
Kluge zum Scharführer befördert.

Die Versuchsfahrten des Mercedes-Beng-Strom-
linienwagens haben gezeigt, daß es nicht möglich war,
die tatsächliche Motorleistung in Geschwindigkeit um¬
zusetzen, da die Räder Schlupf hatten. Von den mög¬
lichen Touren konnte Caracciola nur etwa 86 Pr-oz,
aus die Straße bringen und mit diesen 466 Stdkm. er¬

reichen, ein Zeichen dafür, daß diese Geschwindig¬
keit bei weitem nicht der wirklichen
Motorleistung entspricht.  Die Strom-
linicnkar-osserie wird daher im Windkanal zu Adlers-
hos noch verbessert werden. Der Grand-Price-Wagen
arbeitete nicht mit der in Versuchen erprobten Sicher¬
heit, wie deutlich zu hören war. Inwieweit da>bei die
Neuerungen eine Rolle sipielen, ist schwer zu
beurteilen.

Aus diesein Grunde hat sich die Daimler -Benz-AG.
entschlossen, die Versuche abzubrechen, wird al-er zu
ge- „'" „- r Zeit wieder da sein,

Miltzour fuhr Weltrekord
Auf der Pariser Autobahn zu Moutlherh unternahm

der Belgier Milhoux einen Angriff aus den 6-Dtunden-
Weltrekord mit seinem Landsmann Chavlier aus einer
666-oom-ü'dl-Seitenwagenmaschine , der jedoch mißlang,
da er die Fahrt infolge schlechten Wetters abbrechen
mußte. Er hatte aber die Genugtuung , über 50 tzm
und 56 Meilen der 660- und 1606-eom-Seiteuwagen-
klasse neue Bestleistungen zu erzielen. Sie lauten:
56 Icm: 19:69,31 Min . -- 156.662 Stdkm. (bisher: 660 vem
Milhoux -Debah 149,663Stdkm,, 1666 eom Wright 156,691
Stdkm.). 50 Meilen : 36:46,80 Min , -- 157,637 Stdkm.
(bisher Milhoux -Debah 156,623 Stdkm,).

Deutschland - Schweden in Mona
Bei zwölf durchgeführten kämpfenkonnte Deutschland nur viermal siegreich bleiben

Noch ist Deutschlands Fußballerfolg gegen Norwegen
in aller Munde, noch steht man im Bann des großen
Spiels lder deutschen Elf , und schon geht es wieder
an die Arbeit für das nächste Tressen, Am 21, No¬
vember ist Schweden in Altona Deutschlands Gegner,
Auch dieses Spiel hat seine Bedeutung nach verschie¬
denen Richtungen hin. Nicht nur , daß es als Aus-
scheidungskarüpffür die WÄtmeisterfchast gilt , Deutsch¬
land hat auch gegen diesen skandinavischen Gegner
viele? gutzumachen. Schweden hat sich schon immer
als ein harter und schwerer Gegner für unser« Futz-
ballnationalmannfchaft erwiesen: die Ergebnistabelle
über unsere Länderspiele meldet Deutschlands Kämpfe
gegen Schweden passiv. Bei 12 durchgeführten Kämp¬
fen konnre Deutschland nur viermal siegreich bleiben.
Sechsmal siegten die Schweden, während zwei Kämpfe
unentschieden endeten. Die bisherigen Deutschland—
Schweden-Kämpfe verliefen: 18. 6, 1911 Stockholm 4:2
gewonnen, 29, 10. 1911 Hamburg 1:3 verloren, 29. 6.
1923 Stockholm 1:2 verloren. 31. 8. 1W4 Berlin 1:4
verloren , 21, 6, 1925 Stockholm 9:1 verloren, 20. 6,
1926 Nürnberg 3:3 unentschieden. 39. 9. 1928 Stock-
holm 0:2 verloren, 13. 6. 1929 Köln 3:9 gewonnen,
17. 6. 1931 Stockholm 9:0 unentschieden. -25. 9. 1932
Nürnberg 4:3 gewonnen. 31, 5, 1934 Mai-land 2:1 ge¬
wonnen . 39, 6. 1935 Stockholm 1:3 verloren.

Erst am 18. Juni 1911, also drei Jahre nach Auf¬
nahm« der Länderkämpsein das Programm des Deut¬
schen Fußball -Bundes , trat Schweden als Gegner
Deutschlands an. Die Schweiz, England , Oesterreich,
Ungarn , Holland und Belgien hatten — zum Teil
schon des öfteren — gegen Deutschland gespielt. Die
spät« Aufnähme des Spielverkehrs hat darin ihre
Ursache, daß der Fußballfport in Schweden damals
noch jung war und keinen starken Spielverkehr hatte.
Der Schwedische FuHballbund ist im Dezember 1964
gegründet, vier Jahre später erst kam es zu Länder-
kämpsen gegen England , Belgien , Holland und Nor¬
wegen.

Zur rechten Zeit kommt da die großartige Form des
Tabellenführers der schwedischen-Liga,- Brage -J-K: Bor-
länge. Dieser in der Provinz Dalekarlien, einer aus¬
gesprochenen Bergwerksgegend MittelschwSdens, behei¬
matete Verein ist Schwedens „Schalke" und in seiner
Spielstark« jetzt schon dem langjährigen Meister AJK.
Stockholm überlegen. Diese beiden Klubs sollen nun
die meisten der 20 Spieler stellen, aus denen nach
einem besonderen Vorbeveitungskuvs-us die schwedische
Mannschaft für Hamburg aufgestellt werden soll.

Schon jetzt glaubt man in Stockholm, die voraus¬
sichtliche Elf „verraten" zu können. Das Tor soll
Sjöberg wieder hüten. Als Verteidiger, der zur Zeit
in Schweden seinesgleichen sucht, wird Eriksen (Brage
JK ) genannt, dessen Partner Sven Andersson sein
soll . Für den Angriff wird Brag« JK , Johannsson,
Zetterberg und seinen „Schützenkönig" Bergström zur
Verfügung stellen müssen. Kurz, die Mannschaft soll
folgendes Aussehen haben:

Sjöberg
(AJK)

Erikson Sven Andersson
(Brage) (AJK .)

Almgren Lövgren Jrchlin
(AJK .) (Göteborg) (AJK .)

Johannsson Persson Zsttstbsrg Bergström Andersson
(Brage JK .) (AJK .) (beide Bvage JK .XGais Götob.)

Zußball in den unteren Klassen
Nicht nur im Kampf um den von Tschammer-Pokal,

nicht nur in der Gauliga , in der Bezirksklasse, in der
1, und 2. Bremer Kreisklasse, sowie in der Jungliga
stehen sich am moraigen fünften Oktobersonntag die
vielen Bereinsmannschasten gegenüber, sondern auch
in den Spielen der unteren Klassen setzt der Punkt¬
kampf aus der ganzen Front wieder voll ein. In der
Stassel Bremen hat der Spielplan in den unteren
Klassen für den morgigen letzten Oktobersonntag fol¬
gendes Aussehen:

2. Klaffe, 13 llh r : Komet 2 — Bremer Sportver¬
ein 2 (FC, Llohd), ASV . Blumenthal 1 — FB . Wolt-
mershausen 2 (Erohn) und Bremer Sportfreunde 2 —
Tura Gröpelingen 2 (Komet).

8. Klaffe. 13 Uhr:  Waller TuSV . 2 — TB . Wolt-
mershausen 2 (BSD, ), BBV , Union 2 — Spiel und
Sport 96 2 (Werder), JE , Llohd 2 — Bremer Turn-
gemeinde 2 (Bremer Sportfreunde) und Grohn 2 —
BsL. Hemelingen 2 (ASB . Blumenthäl ).

4. Klaffe, 8 . 36 Uhr:  Bremer Sportfreunde 3 —
Focke-Wulf 2 (Bremer Turngemeinde) ; 13 Uhr:
Martin Brinkmann Bremen 2 — VfL, 67 Bremen 2
(TV . Woltmershausen), Hastedter MTA . 2 — Arsten 2
(Union ), Reichsbahn-' u. Postsportverein 2 — Tura
Gröpelingen 3 (SpuSp . 96) und Bremer Sportverein 3
gegen Werder 3 (Waller TuSD, ).

5. Klaff-, 11 . 39 Uhr:  Waller TuSV . 3 — Oster-
Holz-Tenever 2 (Tura); 13 Uhr:  Marßel 2 — Focke-
Wulf 3 (Veaesack) und 11 . 3 9 Uhr:  BBV . Union 3
gegen FC, Stern 2 (Hastedter MTV, ).

6. Klaffe, 8 . 30 Uhr:  Focke -Wulf 4 — Bremer
Turngemeinde 3 (FC. Llohd) :. 11,36 Uhr:  Martin
Brinkmann Bremen 3 — VfL. Hemelingen 3 (FC,

Stern ) : 13 Uhr:  VfL , 67 Bremen 3 — FV, Wolt¬
mershausen 3 (Spvgg , NDL.) und Spiel u, Sport 96 3
gegen Lceste 2 (Reichsbahn- u. Postsportverein).

7. Klaffe, 13 Uhr:  Spvgg , NorddeutscherLlohd 4 —
Marßel 3 (BsL, Bremen) ; 8 . 3 9 Uhr:  Spiel u, Sport
96 4 — FC. Llohd 3 (Waller TuSV, ), Bremer Sport¬
verein 4 — Tura Gröpelingen 4 (BBO .) und
13 Uhr:  Bremer Turngemeinde 4 — Werder 4 (M.
Brinkmann Bremen).

8. Klaffe, 11 . 30 Uhr:  Bremer Sportverein 5 —
Focke-Wuls 5 (Tura ): 8,30 Uhr:  Hastedter MTV . 3
gegen »Bremer Sportfreunde 4 (VfL, Hemelingen;
16 Uhr:  Werder 5 — Kassee Hag 2 (Union ) und
13 Uhr:  Bremen Besigheimer Oelsabriken 2 — Blu¬
menthal 2 (BSV, ),

9. Klaffe, 11 . 30 Uhr:  Spiel u. Sport 96 5 —
Waller TuSB .' 5 (Spvgg . NDL,): 16 Uhr:  Schwach¬
hausen 2 — Werder 6 (Eiche Horn), Tura Gröpelin¬
gen 5 — Vegesack2 (Waller TuSV .) : 11 . 30 Uhr-
Bremer Sportfreunde 5 — Bremer Turngemeinde 5
(Komet) und 13 Uhr:  FB . Woltmershausen 4 —
Pennigbüttel 2 (BTG, ).

Alte-Herren-Klasse, 10 Uhr:  FB . Woltmershausen
gegen Focke-Wuls (M. Brinkmann Bremen), BBV.
Union — VsL, Hemelingen (Hastedter MTV, ), Spvgg.
Norddeutscher Llohd — Spiel u. Sport 96 (VfL. 97
Bremen), Holtzeisportverein — Bremer Sportfreunde
(Werder) : 13 Uhr:  FC . Stern — Marßel (FB . Wolt¬
mershausen) und 10 Uhr:  Martin Brinkmann Bre¬
men — BsL, 97 Bremen (Stern ), II

Europameisterschaften der Ninger
Der feierlichen Eröffnung der Europameisterschaften

im Freistilringen der Amateure am Freitagabend gin¬
gen im Laufe des Tages Ausscheidungskämpse im
Münchener Zirkus Krone vorauf. Beim Wiegen der
Teilnehmer, waren die Oesterreichs! Groß! und Vogel,
ferner For-England und Neo-Estland nicht erschienen.
Insgesamt nehmen 47 Ringer aus 16 Natio¬
nen  an den Kämpfen teil. Obwohl es noch einige
Umbefetzungen gab, sind -alle Klaffen gut und fast
gleich stark besetzt. In den unteren vier Gewichts¬
klassen wurde bereits die erste Runde durchgeführt.
In nahezu allen 17 Kämpfen gab es feine technische
und taktischeLeistungen zu sehen. Von den beteiligten
fünf deutschen Vertretern konnten Brendel im Ban-
tam-, Nettesheim im Leicht- und Kästner im Mittel¬
gewicht ihre Kämpfe entscheidend gewinnen . Fritz
Schäfer hatte Freilos gezogen. Eine Niederlage erlitt
dagegen Meister Schwarzkops im Federgewicht durch

»den Ungarn Toth, der noch 11:46 Min . durch Bein¬
hebel entscheidend gewann.

Die Ergebnisse der Deutschen. Bantamgewicht : Jacob
Brendel-Deutfchland besiegt Walter Wenger-Schwetz
in 2:12 Min . Federgewicht: Franz Toth-Ungarn be¬
siegt Heini Schwarzkops-Deutschland in 11:40 Min.
Leichtgewicht: Heinrich NetteShsim-Deutschland besiegt
Giusto Fidel -Jtalien in 8:15 Min . Mittelgewicht : Au¬
gust Kästner-Deukschland besiegt Drzhmala -Polen in
6:46 Minuten.

kjandball-Iermine für 19Z8
Das Fachamt Handball gibt jetzt die genauen Ter¬

mine für den Wettbewerb der Gaumannschaften um
den Adlerpreis des Rcichssportführcrs und für die

Lehrgänge des Schühenoerbandes
Heranbildung der Schießleiter durch intensive Schulung als „Lelirpersonal"

Durchdrungen von dem festen Willen , die dem Deut¬
schen Schützsnverband als dem Fachverband für
Schießen mit Handwaffen aller Art gesteckten Hohen
wchrpolitifchen Ziele — Wehrhasterhaltung und Wehr
haftmachung — zu erreichen, ist der Gau Nordsee be
strebt, die Schießleiter als die neben den Vereins
führern wichtigsten Persönlichkeiten in den ihm an
geschlossenen Bereinigungen durch intensive Schulung
so heranzubilden, daß sie in der Lage sind, ihre viel¬
seitigen Aufgaben zu evsüllen.

Nach einem unter Leitung des Gau -Schützenfübrers
und Mitwirkung bewährter Lehrkräfte Mitte Oktvber
ds, Js . in Bremen abgehaltenen Einweihungs -Lehr-
gang, an dem die als „LShrpevsonal" vorgesehenen
Schützenkameraden teilnahmen, - beginnen unter Aus¬
sicht der Kreis-Schützenführer im November zunächst
in Oldenburg, Osnabrück, Bremen , Bromeivörde . Han¬
nover und Nienburg a,/W . Schiehwart -Lehrgänge „am
laufenden Band ". Die mit praktischen Borführungen
und Aussprachen verbundenen Vortrüge behandeln
alle Gebiete, deren Kenntnis und Beherrschung Vor¬
bedingung ist für die Borbereitung und Durchführung
sachgemäßer Schießausbildung und planmäßigen
Schießbetriebes. Den Hauptbestandteil d«S Arbeits¬
planes bildet das eingehende Studium der „Schieß-
anleitung " (Spovtordnungen des Deutschen Schützen¬
verbandes, Teil I) und aller einschlägigen Bestimmun¬
gen, wie „Auszeichnungen für Schießletstung", „Freund-
schastsschietzen" (Mannschastswettkämpse), „Meister-
schasts-Wettkämpf« des Deutschen Schützenverbandes' ,
„Wettkamps-Bestimmungen " usw. Praktisches Lehr-
schießen und die Durchführung von „Schießspielen"
geben den Lehrgangs-Teilnohmern Gelegenheit, die
Theorie in die Praxis umzusetzen, DolkStum, heimat¬
liche Schützen-Tradition und Dietwesen werden eben¬
falls von Fachleuten behandelt, Leibesübungen ohne
und mit Gerät vervollständigen den reichhaltigen Ar¬
beitsplan , der nur unterbrochen wird durch die Mahl¬
zeiten, die „Lehrer" und „Schüler " gemeinsam ein¬
nehmen, j

Seinen Abschluß findet jeder aus drei Wochenend-
Lehrgängen bestehende Schießwart -Lchrgang mit einer
Prüfung , deren Bestehen die Ernennung der Teilneh¬
mer zu Schießwarten des Deutschen schützenverbandes
mir Ausweis und Abzeichen zur Folge hat.

Ltzaraktere entscheiden im Sport
Der Reichssachamtsleiter für Handball im DRL-,

st-Brigadcsiihrer Herrmann, äußerte sich kürzlich über
die Ausgaben und Pflichten eines deutschen Spitzen¬
spielers. Seine Ausführungen sind so entscheidend und
beherzigenswert, daß wir sie hier noch einmal im
Auszug wiedergeben.

Wir müssen unsere Spieler zu erziehen, daß ihnen
der Unterschied zwischen kämpferischem Einsatz und
rücksichtsloser und gefahrvoller Spielweife vollkom¬
men klar ist. Und hier ist entscheidend nicht der
Augenschein, sondern der innere Antrieb , der Charak¬
ter, der die Handlung diktiert. Wie ich mir die Zeit
nehme, in die Psyche meiner Spitzenspieler einzudrin¬
gen, so mutz sich jeder Vereins - oder Abteilungsführer
der Mühe unterziehen, damit er weiß, tven er in sei¬
ner Abteilung führt und wie er Lob und Tadel zu

verteilen hat. Um dies« ErziehungSausgabe durchzu¬
führen, mutz wieder — wie bei, allen «rohen Auf¬
gaben — eine Ausrichtung von der Führung über
alle Gliederungen des DRL, erfolgen. Ich werde ver¬
hindern, dah solche Männer , die ihre Wicht vergessen,
in den Gauauswahkmannfchaften, die um den Adler¬
preis des Reichssportsührers kämpfen, aufgestellt wer¬
den, und ich werde weiterhin verhindern, dah sie in
den Stadtmannfchaften , die beim Deutschen Turn-
und Sportfest in Breslau 1938 wahrscheinlich antreten,
Verwendung finden. Wo sollten wir Führer der Mann¬
schaftsspiele den Mut hernehmen, von Kampfspiel zu
reden und den kämpferischen Einsatz zu verlangen,
wenn wir zusehen würden, wie diese Parolen ver¬
kannt und mißbraucht werden. Wir wollen nicht den
Kämpfer, der aus Mangel an Körperbeherrschung, gei¬
stiger Beweglichkeit und taktischer Ausbildung wie ein
Tier oder gar wie ein Verbrecher mit schlechterAbsicht
auf dem Spielfeld wütet , tpir wollen auch nicht den
Schwächling, der sich in überfeinerter Technik ver¬
zettelt und beim Anblick eines Gegners schon in Ver¬
wirrung gerät und ungeschickt handelt, wir wollen
auch nicht einen Dritten , der heimtückisch hinter dem
Rücken des Schiedsrichters feige den Gegner hindert
und das Spiel stört und durch allerlei unsaubere
Mätzchen seinen Vorteil sucht, sondern wir wollen
einen Spieler , der mit dem Rüstzeug einer sauberen
Technik und klaren Taktik mit einem frohen Herzen
und mit den besten Absichten ins Spiel geht und bis
zum letzten Augenblick um den Sieg kämpft.

Deutsche Handballmeisterschastbekannt. Um den Adler-
preis des Reichssportsührers steigt am 20, Februar die
Vorrunde, am 6. März findet die Zwischenrunde statt
und der 20, März ist der Vorschlußrunde vorbehalten.
Das Endspiel ist aus den 3, April nach Danzig festge¬
setzt, Die Termine für die Teutsche Handballmeister-
schaft lauten : Vorrunde: 1. Durchgang am 16„ 24, April
und 8. Mai ; 2- Durchgang am 15„ 22, und 26, Mai;
Zwischenrunde am 29, Mai und 12. Ji »» i : Endspiel am
26. Juni 1938,

Neun Mann in einem Saat . . .
Als kürzlich durch die deutsche Sportpreise die kurze

Meldung ging, daß fünf Mann des Wiking-Llhmpla-
Achters aus dem Verein ausgetreten seien und die
RG, „Wiking" damit einen schweren Verlust erlitten
habe, waren wohl die allerwenigsten über die Hinter¬
gründe dieser Angelegenheit unterrichtet. Die Mel¬
dung erregte berechtigtes Anstehen und gab Veran¬
lassung zu den unmöglichsten Kombinationen , Um so
erfreulicher ist es, daß im „Wikinger Bote " jetzt ein
ausführlicher Bericht über die Vorgeschichte dieser
Asfäre Klarheit schasst, und das Spiel hinter den
Kulissen schonungslos aufdeckt. Was dabei an das
Tageslicht kommt, ist mehr als betrüblich.

Wieder einmal sind deutsche Sportsleute , denen aus
Grund ihrer Leistungen die Ehre zuteil wurde, unser
Vaterland international vertreten zu dürfen, den mit
diesem Ruhm gestiegenen moralischen Anforderungen
nicht gewachsen gewesen, Neberhsblichkeit. Starallüren,
ja Sabotage der Arbeit des Trainers kennzeichnen die
erbärmliche Haltung dieser „Sportsleute ", die sich —
nach dem Llhmpia -Ersolg von allen Seiten in den
Himmel gehoben — nicht schämten, sich von der Kur¬
verwaltung Westerland auf eigenen Wunsch als
Olympiasieger einladen zu lassen. Eine besondere
Heldentat leistet« sich noch einer dieser seltsamen Ru¬
derer, der nach Aussagen der anderen durch absicht¬
liches Versteuern von Rennen eine ilmbefetzung der
Mannschaft zu erzwingen versuchte.

Einen Äorwurf kann man der Bereinssührung nicht
ersparen, nämlich den, daß sie nicht rechtzeitig mit
eisernem Besen durchgrisf, Gewiß, nach Grünau und
kurz vor Herrleh wurde je ein Ruderer aus dem 'Ver¬
ein gewissen, aber es war bereits zu spät. Die -Seuche
hatte schon zu wett um sich gegriffen. — Hoffen wir,
daß das Fachamt Rudern energisch durchgretst und
den deutschen Sport von diesen unrühmlichen Ver¬
tretern für alle Zeiten befreit.

flrgentimenbei der Weltmeisterschaft?
Bei der Geschäftsstelle des Internationalen Fußba-ll-

verbandes FIFA . in Zürich ist nachträglich noch die
Meldung von Argentinien zur Teilnahme an der
dritten Fußball -Weltmeisterschaft eingelaufen . Der ar¬
gentinische Verband hat an seine reichlich verspätete
Anmeldung die Bedingung geknüpft, daß seine Mann¬
schaft ohne eine besondere Ausscheidung an der im
nächsten Jahr in Frankreich stattfindenden Endrunde
teilnahmÄberechtigt ist. Die Meldung hat die gesamte
Lage so verändert, daß der Vollzugsausschuß der
FIFA , mit der Welimeisterschaftskominifsion sich ge¬
nötigt sieht, in einer für den 6. November nach Paris
einberufenen Tagung zusammenzutreten, um eine
klare Entscheidung zu fällen.

kurzschwerter statt MMpiaeichen
Schon lange Zeit beschäftigt sich das Organifativn .s-

komitee für die XII , Olympiade 1946 mit der Frage,
wie man die Olympiasieger noch besonders ehren
könne. Zunächst wollte man die Berliner Eichbäumcheu
als Vorbild nehmen und den Siegern kleine Gingko-
bäume überreichen. Inzwischen hat man sich jedoch
anders besonnen, und auf Grund einer Preisfrage
werden nun wahrscheinlich den siegreichen Männern
ein Kurzschwevt, den siegreichen Frauen ein Spiegel
in altjapanifchem Stil übergeben werden. Die Schwer¬
ter siird 19 Zentimeter lang und werden von Tsuna-
hiro, dem 23, Meister aus der als Schwertschmiede be¬
rühmt gewordenen Familie Mafamune in Kamakuva,

" M.hergesteK

Notli- fjeuser/ Larnera—kolblin
Es scheint, daß der bereits so gut begonnene Ber¬

liner Berufsborfport -Winter der Reichshauptstadt noch
manche angenehme Usberraschung bringen wird. So
meldet eine führende italienische Sportzeitung den
Kampf unseres Europameisters Kölblin mit Ex-Welt-
meister Prrmo Carnera für den 8. Dezember in der
Deutschlandhalle. Aus Brüssel kommt die Nachricht,
daß Weltmeister Gustave Roth bereit sei, seinen Titel
gegen den deutschen Meister im Halbschwergewicht,
Adolf Heuser-Bonn , zu verteidigen. Die Verhandlun-

sind für einen Berliner Kamps im Gange.gen

Sangchili schlug fjoung perez
Im Pariser Wagramfaal bestritten der Fliegen-

gcwichts-Weltmeister B. Sangchi 'li -Spanien und der
Exweltmeister Doung Persz-Frankreichden Hauptkamps.
Der Spanier kam nach zehn Runden zu einem Punkt¬
sieg,

Ungarns vormannschasten für Köln
Ungarns Anrateur-Boxverband hat sein« Entschei¬

dung für den Läpderkampf gegen Deutschland am
7. November in der Kölner Rheinlandhalle getroffen.
Die zur.  Zeit kampfstarkste Staffel wird die Reise
«n den Rhein unternehmen. Es boxen vom Fliegen-
bis zum Schwergewicht: Wlmos Enekes, Mihalh Bondi,
Dzsoe Frighes , LaSzlo Pappm J -mre Mandi . Laszlo
Jakits , Lajos Szigeti und Ferenc Na-gh, Europa- und
Landesmeister stehen in den Reihen der Magyaren,
die bestens vorbereitet in den 7. Länderkamps gegen
Deutschland ziehen. Die deutsche Mannschaft wird
keinen leichten Stand haben. Noch hat das Reichs-
sachamt keinen endgültigen Entscheid getroffen, aber
an verantwortlicher Stelle ist man sich der
Schwere der Aufgabe, die unsere Staffel zu lösen hat,
vollauf bewußt. In den nächsten Tagen wird auch
hier das „letzte Wort " gesprochen fein.

Ver Sport am Sonntag
Wenn auch an diesem Wochenendeweder im Fußball-

noch im Sandballsport ein Länderspiel aus dem
deutschen Sportprogramm steht, so nimmt doch
wieder der

Futzballsport
das Hauptinteresse in Anspruch. Noch 16 Vereins-
mannschasten sind im Wettbewerb um den Tscham¬
mer - Pokal und am kommenden Sonntag werden
sechs von den noch ausstehenden acht Spielen erledigt.
Holland und Frankreich treffen in Amsterdam ausein¬
ander und die Schweiz und Italien stehen sich zweimal,
mit der ^ -Mannschaft in Gens. mit der S -Mannschai't
in Bergamo gegenüber. — Im deutschen

Handballsport
kommt außer den Pslichtspielen auch ein Auswahl¬
kamps Bayern gegen Brandenburg in München zum
Austrag , — Im

Hockehsport
werden in der Silberschild-Vorschlußrunde bereits oie
beiden Endspielgegner festgestellt. In Hamburg stehen
sich Nordmark und Südwest gegenüber, während in
Berlin die Paarung Brandenburg — Ntederrhein
lautet, — Der Nachwuchs der

Rugbh-
Nationalmannschast wird in einem Spiel Teutsch-
land-8 — Belgien in Düsseldorf für weitere Aufgaben
vorbereitet. Die Auswahlmannschaften von Berlin und
Lyon treffen in Lyon auseinander und ein weiterer
Städtekamps Kiel — Hamburg findet in Kiel statt. —
Die Spitzenklasse der deutschen

Schwimmer
ist beim Jubiläums -Schwimmfcst des Charlottenburger
Schwimmvereins von 1887 in Berlin am Start . — Im

Fechtsport
wird — in diesem Jahr zum ersten.Male — der zweite
Teil der Deutschen Meisterschaften mit den Titel-
kämpsen im Mannschastssechten in Stuttgart er¬
ledigt. — Im

Ringen
wird mit den Europameisterschaften im Freien Stil in
München das letzte Eroßereignis des Jahres be¬
endet. — Im

Radsport
stehen nur noch wenige Veranstaltungen auf dem
Programm , Bei den deutschen Saalsportmeisterschasten
in Berlin werden die Titel im Einer - und Zweier,
Kunstfahren,, Sechser-Kunstreigen sowie im Zweier-
Radball vergeben. An den Kämpfen zur Radball-
Meisterschaft sind die Ersten und Zweiten der Gau-
meisterschasten teilnahmeberechtigt. Von den Bahn-
veranstaltungen des Auslands in Paris , Zürich und
Kopenhagen wird nur Kopenhagen von Deutschenbe¬
schickt. — Im

Pferdesport
stehen Galopprennen in Karlshorst, Breslau , Dresden,
Franksurt a. M., Horst-Emscher und Auteuil aus der
Kgrte, — Die

Schützen
des Reichsbundes Teutsche Jägerschaft halten in
Berltn -Wannsee ihr drittes Meisterschaftsschießenab,—
Aus dem Programm des Sonntags stehen außerdem
noch zwei

Hallensportseste
von denen die vielseitigste Veranstaltung in Berlin die
Bezeichnung „Fest der Sportpresse" führt, während in
Hamburg in erster Linie die Leichtathleten zum Wort
kommen.

wormalia—VL. fjartlia verschoben
Nach der Verlegung des Tfchammer-Pvkalfpisls zwi¬

schen dem SV . Waldhof und dem Polizei SV , Chem-
nitz ist nun auch die Begegnung zwischen Wormatia
Worms und dem VC. Hartha in Wvrms verlegt wor¬
den. Ein neuer Spieltermln wurde noch nicht an¬
gegeben.

Line Kernmannschaft im Skisport
Der neue Fachamtsleiter im deutschen Skisport,

Gustav Rächer (Erfurt ), wird den Aufbau unfrrer
Rennmannschaft aus gänzlich neuer Grundlage vor¬
nehmen. Es wird eine Kernmannschaft aufgestellt
werden, die aus je zehn Kombinierten, Spezialsprin-
gern, Dauerläufern und Abfahrtsläufern sowie acht
Frauen besteht und zum ersten, Male wahrscheinlichzu
Beginn des Monats Dezember zu einem Lchrgang
einberufen werden ' wird. Dieser Lehrgang soll Ende
Januar feine Wiederholung finden und jedesmal etwa
zehn Tage dauern. Die jeweilige Wetterlage wird da¬
bei für Ort und genauen Termin entscheidend sein.
Ueber die Zusammensetzung der Kernmannschaft heute
schon zu sprechen, ist verfrüht. Die Gaufachwarte
haben die ihnen geeignet erscheinenden jungen Leute
von etwa 18 Jahren auswärts auf ihre sportlichen
und moralischen Eigenschaften genauesten? zu beobach¬
ten und nach einer gewissen Frist dem Fach-amtsleiter,
der dann selbst die Auswahl trifft. Bericht zu er¬
statten. Beachtenswert ist der Grundsatz Rächers, das
Gebilde der Kernmannschaft nie erstarren zu lassen,
Die Kernmannschaft wird laufend verjüngt werden.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Samt Cloud (Beginn,14 Uhr). 1. Rennen: Phylis,
Hernani , Madrilene , 2. Rennen : Farfadette, Trappe,
Tracias . 3, Rennen: Ni-takrit, Scala , Fadett« II , 4, Ren¬
nen : Solace , Colet-te Badoche, Republique, 5, Rennen:Ar-
taxerxes, Malkowicze, Hotsssd. 6, Nennen: Browning.
Marquis de Mill , Stmiha . s3

Jean Aerts, Belgiens früherer Weltmeister der
Stratzcnfahrcr, hat sich entschlossen, nach seiner schwe¬
ren Verletzung vor einigen Monaten sich vom aktiven
Radsport gänzlich zurückzuziehen.

Festere Programmgestalt für Sreslau
Meisterschaften und Mettkämpse beim Deutschen Imn - und Sportfest

Das Programm für das Deutsche Turn - und -Sport¬
fest 1938 in Breslau nimmt mehr und mehr feste Ge¬
stalt an. Allerdings steht für die sportlichen Wett-
kämpse der Plan erst in großen Umrissen fest. Immer¬
hin läßt die nachstehende Zusammenstellung ersehen,
dah die Breslauer Tage vom 24. bis 3t , Juli im
Zeichen des Leistungssportes stehen werden.

Dw Leichtathleten  veranstalten an drei Ta¬
gen ihre Meisterschaften, die weiterhin von den
Schwerathleten  im Freistilringen und im Ge¬
wichtheben sowie von den Turnern  im Gemischten
Zwölfkampf durchgeführt werden. Die Hockeyspie¬
ler  wollen die Schlußrunde der Teutschen Meister¬
schaft in Breslau zu Ende führen. Die Ruderer
warten mit einer großen Turn - und Dportsest-Regatta
auf, die vor allem die besten Boote der Jungm -annen
und Junioren zeigen soll. Die Kanusahrer  wer¬
den in der Beteiligung für Breslau nicht zurückstehen;
sie beabsichtigen ein Zeltlager aufzubauen .und eine
Wanderfahrt nach Berlin durchzuführen. Die
Schwimmer legen den Hauptwert aus Mannschafts-
kämgse, und zwar sollen in erster Linie Städtestasseln
in Erscheinung treten. Die Tennisspieler  wol¬
len die Vorschlußrunden und die Entscheidung im
GaumannschaslSkampfum den Meden-Pokal nach Bres-
lau pexlegeri. Gaum-anuschasten werden auch die

Boxer  in Breslau herausstellen und die acht komps-
stärksten Gaue einsetzen, Eauvergleichslkämpse wollen
auch die Fechter  für Männer und Frauen veran¬
stalten.

Besonders lebhaft wird der Spielbetrieb werden. Die
Fußballspieler  bereiten ein Gaugruppenturnier
mit den besten Mannschaften aus Süd -, West-, Norb-
und Ostdeutschland vor. Die Handballspieler
planen ein Turnier unter Teilnahme von 32 Städte-
mannschasten. In Turnicrform werden auch die Bas¬
ketballspieler in Breslau streiten. Der Deutsche
Schützenverband  hat Wettkämpfe für alle
Schietzarten vorgesehen und wird mit dem Schießen
aus Schattenrissen das Programm der Borsührungen
bereichern. Die Kegler  rechnen schon heute mit
einer Teilnehmerzahl von rund 8969 Aktiven an ihren
Kämpfen. Auch über die voraussichtliche Eesamtbeteili-
gung werden schon Zahlen genannt. Es wird mit ins¬
gesamt 250 060 bis 306 660 Teilnehmern gerechnet. Am
Schlutztage sollen jedoch rund 560 600 Teilnehmer mit¬
wirken, Allein die Turner werden bei den Freiübun¬
gen bis 60 666 Männer und 25 066 Frauen stellen,
weiterhin werden tO OOO Jugendliche antreten , lleber-
ans groß wird die Zahl der VolksdeutschenGruppen
sein. So rundet sich allmählich das Bild über das
große Fest der deutschen Leibesübungen,

Sportliche Sesetze schufen neuen Kampfstil
von der Fechtkunst zum sportlichen wettkampf— Einsatzbereitschaft tzeißt die erste Forderung

Das Fechten ist seit dem Kriege mehr und mehr zum
Kampfsport geworden. Die Gründe, die zu dieser
Wandlung führten, sind recht vielfältig . Es ist aber
müßig , heute jenem an sich wertvollen Verlust nach¬
zutrauern , der sich als Begleiterscheinung dieser Wand¬
lung darin offenbart, daß die Kunst im Fechten, also
das ästhetisch Schöne in der Ausübung und Führung
der Waffen, zugunsten des Kampfes und demzufolge
des unbedingten Siegen -Wollens hat zurücktreten
müssen.

Diese Wandlung ist besonders im Lause des letzten
Jahrzehnts so außerordentlich sichtbar geworden, daß
nicht nur der ausübende Fechter, wenn er weiterhin
bestehen will , sich aus die Wettkämpfe entsprechendein¬
zustellen gezwungen war, sondern daß aus verständ¬
lichen Gründen vor allem auch bei der Ausbildung in
den Fechtsälen diesen neuen und harten Tatsachen
Rechnung getragen werden mußte. Daß dies nicht
immer ohne Schwierigkeiten möglich war, und daß ins¬
besondere unsere älteren Fechtmeister, die als Ver¬
treter des klassizistischenStils der Fechtkunst das gute
Alte durch das nicht immer schöne Neue nicht ver¬
drängt sehen wollten , diesem Neuen nur langsam und
sehr widerstrebend ihr Herz öffneten, wird jeder be¬
greifen, der noch die Möglichkeit hatte, jenen
klassizistischen Stil,  wie er noch kurz nach
dem Krieg in Deutschland in seiner reinen Form ge¬
lehrt worden war, selbst zu sehen oder selber aus
seiner Grundlage ausgebildet zu werden. Da indessen
auch in der Beurteilung des Fechtens, das in seiner
Erscheinungsform als Sportart den gleichen Gesetzen
unterliegt , wie alle anderen Spvrtzweige , im wesent¬
lichen der Erfolg allein den Maßstab abgibt, und die
Aesthetik nur mehr eine schöne Beigabe ist, wäre es
auch von feiten unserer Fechtmeister unklug gewesen,
sich der neuen Erwägungen auf die Dauer zu ver¬
schließen, zumal die Leidtragenden hierbei ganz zwei¬
fellos die deutschen Fechter allein gewesen wären,
während die internationale Fechterwelt den Weg des
Neuen weiterging.

Für den Fechter des neuen Stils sind nun neben
einer gründlichen Fertigkeit in der Führung der
Massen, die nur durch fortgesetzte und mehrere Male
in der Woche auszuführende Uebung und durch ge¬
wissenhafte und ernste Beobachtung der Vorschriften
der Fechtkunst erlangt werden kann, -Voraussetzungen
vonnöten, wie sie schließlich jeder aufrichtige Sports¬
mann fordert, der seiner Sache mit Liebe und Leiden¬
schaft anhängt : Ein sauberes Leben mit einer ver¬
nünftigen , dem Sport angepaßten Ernährung als Vor¬
bedingung einer guten Gesundheit, die Voraussetzung
ist für die Bändigung der Nerven, Ohne diese Vor¬
aussetzungen ist die Beherrschung der vielfältigen
Situationen des sechterüchen Wetlkampls aus die
Dauer unmöglich.

Die richtig angewandten Borschristen der Fechtkunst
führen zur Ueberzeugung der eigenen

Stärke,  und diese Ueberzeugung vom eigenen sech-
terischcn Wert ist von großer Wichtigkeit, denn die
körperlichen und seelischen Kräfte, die der Fechter bei
der heutigen Form des WettkampseS einsatzbereit zur
Bcrsügung haben muß, sind sehr viel größer, als allge¬
mein angenommen wird. Es ist daher erforderlich,
diese Kräfte ' während der Borbereitung zu einem
Wettkampf durch zweckmäßiges Ueben  im Kör¬
per anzusammeln. Jeder Fechtmeister und jeder ver¬
antwortungsbewußte Fechter wird in den meisten
Fällen selber wissen, in welcher Form und in welchem
Umfang das Training einzurichten ist. Wer sich schlecht
vorbereitet, wird im Wettkampf alsbald allerlei Man¬
gel verspüren; wer dagegen zu viel getan hat, wird im
gegebenen Augenblick vielleicht nicht mehr die nötigen
körperlichen Reserven besitzen oder von seinen seelischen
Kräften «ganz und gar verlassen sein,

Gut vorbereitet für den Wettkampf ist der Fechter,
der sich dank eines aus seine körperlichen Möglich¬
keiten und seelischen Tugenden zweckmäßig und fein
abgestimmtes Training im Augenblick des Turniers !n
jener hochgestimmten Verfassung befindet, in der er
gleichsam „Hunger nach fechterischem Wett-
kamps"  hat , sich also aus den Kampf freut und dar¬
über befriedigt ist. Befindet er sich aus einer solchen
Ebene, dann ist auch das besonders bei Fechten oft
beobachtete fechterisch« Minderwertigkeitsgefühl dem
Gegner gegenüber, das schließlich nichts anderes ist als
ein uneingestandener Zweifel am eigenen Können,
ganz verschwunden oder doch auf ein Mindestmaß
herabgedrückt, während demgegenüber die Einsatzbereit¬
schaft in dieser hvchgestimmten Verfassung am
größten ist.

Gerade die Einsatzbereitschaft  spielt im
Fechten eine besondere Rolle. Sie findet daher bei der
Ausbildung des Fechters die besondere Pflege des
Fechtmeisters und während der Vorbereitungen zu
großen internationalen Wettkämpfen die ungeteilte
Ausmerkfamkeitdes Lehrgangsleiters , Von ihrer Wege
hängt gerade beim Fechten so sehr viel ab, daß ihr
Fehlen oder ihre Vernachlässigung auch in weniger
wichtigen Kämpfen schon einer Niederlage gleichkommt,
während sie bei sinnvoller Anerziehung im richtigen
Augenblick angewandt oft Wunder zu vollbringen ver¬
mag, Wird diese Einsatzbereitschaftbesonders im Nah-

,men der Ausbildung der jüngeren Fechter ernsthaft und
sinnvoll gepflegt und geht sie ihnen in Fleisch und
Blut über, dann werden solche Fechter für alle Zeiten
echte Kämpfer im Dienste lenes höheren Gedankens
bleiben, den wir „Idee des Sports " nennen

Olz-wpi -rsieLer li,u8ust Seinr -Okkenb-x-d

Meisterschaften der Fechter
Am Donnerst -agvormittag begannen in der Stutt-

schloß -Turnholle die Kämpfe um die Mann¬
schaftsmeisterschaftender Fechter mit den ersten Be¬

gegnungen im Florett der Männer , Die savorisieistn
Mannschaften setzten sich.in der Borrunde erwartungs¬
gemäß leicht durch, Hermannia Frankfurt gewann
neun Gefechte hintereinander , so daß beim Stande von
9i0 die Begegnung mit Zella-Mehl-is abgebrochen
wurde. Die it -Sportgemeinsch-oft Berlin spiäte eine
fast ebenso überlegene Rolle, Am Nachmittag wurden
die Zwifchenrundenkämpfe und der erste Durchgang
der Endrunde erledigt . In der Listen Zwischenrunde
waren erwartungsgemäß der TVI -Ofsenbach und der
Titelverteidiger Hermannia Franksurt klar überlegen,
während in der zweiten Zwischenrunde der FC, Wick-
baden und die ^ -Sportgemeinschaft Berlin zu weite¬
ren Erfolgen kamen. Im ersten Durchgang der End¬
runde trug Hermannia Frankfurt mit Lerdon, Roscn-
bauer, Cosmir und Eiseneckcr über den FC, Wies¬
baden einen überlegenen 15:1-Sieg davon. Die si-
Spvrtgemeinfchast Berlin besiegte txn TB , Offevbach
nach hartem Kamps mit 9:7 Siegen und 56:63 erhal¬
tenen Treffern, Die besten Berliner waren Körner
und Rohmer, die nur die Ueberlegenhcit des deutschen
Meisters Heim anzuerkennen hatten. Immerhin Hais«
man den Eindruck, daß der TV. Ofsen-bach sich 9"
den entscheidenden Kampf gegen Hermannia Frank¬
furt etwas schonte. Unerwartet kam im zweiten Durch¬
gang der Endrunde die Niederlage der Berliner ff-
Fechter, die vom FC. Wiesbaden knapp mit 9:7 ge¬
schlagen wurden . Erst der Schlußkampf beim Stands
von 8:7 für Wiesbaden brachte mit 4:5 die knapp«
Entscheidung für den Wiesbadener Adam, der den
Berliner ff-Fechtcr Heinke schlagen konnte,

Ergebnisse der Schlußrunde : 1. Durchgang Herman¬
nia Frankfurt — FC, Wiesbaden 15:1, 33:79 erh. Tu¬
st Berlin — TB . Osfenbach 9:7, 66:63 erh, Tr, -
2, Durchgang: Hermannia Frankfurt — TD, Osten-
bach 12:4, 41:69 ech. Tr„ FC, Wiesbaden - st Ber¬
lin 9:7, — 3. Durchgang: Hermannia Frankfurt ge¬
gen st Berlin 12:4, 48:71 erh. Tr„ TD, Osfenbach
gegen FC, Wiesbaden 9:7, 61:61 erh, Tr , — Schlusi-
stand: I, und deutscher Mannfchaftsmeister auf Florett
Hermannia Franksurt 78 P „ 39:9 Siege, 122:218  erh,
Treffer, 2, st-Sportgemeinschaft Berlin 10  P, , 26:-8
Liege, 193:176 erh, Tr„ 3, TB , Oisenbach 40 P „ 26:28
Liege. 193:162 cvh, Tr „ 4, FC, Wiesbaden 34 P-
17:37 Siege , 129:156 erh, Treffer.

Nach der ersten Entscheidung bei den Teutschen
Mannschaftsmeisterschaften der Fechter in Stuttgart,
die am Donnerstag im Florett der Männer an Her-
mannia -Frankfurt siel, wurde am Freitag bereits der
zweite Meistertitel vergeben. In dem erstmals durch¬
geführten Mannschastssechten der Frauen auf Florett
holte sich die Mannschaft des TV, Osfenbach.-verdient
die Meisterwürde,

Endftand: Deutsche Mannschastsmcistcrschast. Flaue,>-
Florett : 1, TV , Osfenbach 76 Punkte, 38:16 siege.
115:267 Treffer: 2, FC, Osfenbach 52 Punkte, 26:2-
Siege , 163:189 Treffer; 3, Eintracht Leipzig 34 Punkte,
4. MTB . Magdeburg 32 Punkte.
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Die deutschen Zuckerfabriken
im September 1937 und im Betriebsjahr 1936/37

Im September fand in den deutschen Zucker-
fabriken eine Verarbeitung von rohen Rüben
nicht mehr statt . Im Zuckerbetriebsjahr 1936/37
(1. 10. 1936 bis 30. 9. 1937) betrug die gesamte
Verarbeitungsmenge an rohen Rüben 106,48 Hill
dz gegen 98,63 Hill , dz vom 1. 10. 1935 bis 30 9.
iy,ib. An Rohzucker wurden im September 016
19361/37dZ10V94a nbn 1qmt ?r “ n in? ganzen Betriebsjahr
1Mb löl  1U .94 (10,38) Hill , dz , wahrend die Ver-
brauchszuckerverarbeitung sich im September
auf 43 417 dz stellte und in der abgelaufenen
Kampagne auf 0,27 (0,21) Mill . dz . An Rüben
zuckerablaufen wurden im Berichtsmonat 72 414
dz und im Betriebsjahr insgesamt 0,79 (0 73) Mill
dz verarbeitet . Gewonnen wurden im September
nur 2U91 dz Rohzucker , womit sich die Roh-
zuckergewmnung im Betriebsjahr vom 1 10 1936
bis 30. 9. 1937 auf 11,32 (10,58) Mill . dz belief , da
gegen erreichte die Verbrauchszuckergewinnung
zuzüglich 0,25 Mill . dz im September für di!
ganze Kampagne eine Höhe von 16,18 (15,09) Mill
dz. Die gesamte Herstellung in Rohzuckerwert
berechnet wird für September mit 70 762 dz
?? n7 ê i e,Se5 ’ T “ L 10' 1936 >>>s 30. 9. 37 mit
lii« Ä ' I’Ä “ V°m ^ 10‘ 1935 blS 3°- 9‘

Im September sind , in den freien Verkehr über-
gefJUi rots 1i ? M, ve,rs t? ue? t worden  620 dz Rohzucker
und 1,25 Mill . dz Verbrauehszucker dagegen vom
1. 10. 1936 bis 30. 9. 1937 12 354 (13 595) *dz Roh¬
zucker und 16,25 (14,98) Mill . dz Verbrauchs¬
zucker . Auf die genannten Mengen zuzüglich
der sonstigen Zuekererzeugnisse wie Rübensäfte,
Rubenzuckerabläufe , Stärkezuckersyrup usw
entfallen an Zuckersteuer im September 27 01
Mill. RM und für das volle Betriebsjahr 1936/37
350,65 (323,87) Mill . RM . Unversteuert aus dem
Geltungsbereich des Gesetzes wurden an Ver-
brauchszueker 616 dz ausgeführt und in der ab¬
gelaufenen Kampagne insgesamt 24 595 (212 767)
dz. Zu berücksichtigen ist , daß die Ver¬
steuerungszahlen mit dem tatsächlichen Ver - •
brauch nicht übereinstimmen , weil die Fabriken
Verbrauchszucker in großem Umfange versteuert
auf auswärtige Lager abfertigen , der in den
meisten Fällen noch nicht verkauft ist.

beichte Steigerung
des deutschen Zementabsatzes

Der Absatz der gesamten deutschen Zement¬
industrie ist von seinem tiefsten Stand mit 2,8
Mill . t im Jahre 1932 inzwischen ständig
gestiegen bis auf 11,53 Mill . t im Jahre 1936.
Auch in den bisherigen Monaten des Jahres 1937
hat die Absatzsteigerung angehalten , wenn auch

. nicht mehr in dem Umfange des Vorjahres . Die
Beschäftigung ist nach wie vor ziemlich stark.
Wie der DHD erfährt , beträgt der Absatz für
die ersten neun Monate 1937 insgesamt 9,5 Mill . t
gegen rund 9 Mill . t in der gleichen Vorjahrs¬
zeit . Dabei stellt sich der Inlandsversand auf
rund 8,8 Mill . t gegen rund 8,5 Mill . t im ersten
Dreivierteljahr 1936.

Die deutsche Zementausfuhr hat ihre Auf¬
wärtsentwicklung beibehalten.

Deutschland ist , wie bekannt , mit einer ent¬
sprechenden Quote in das internationale Zement¬
exportkartell der europäischen Länder , das nach
Informationen des DHD vor einiger Zeit seinen
Sitz in Paris erhielt , eingegliedert . Sein Apparat
läuft sich allmählich reibungslos ein . Die Ge¬
samtmengen des europäischen Exportes sind
aber seit einiger Zeit insofern etwas ent¬
täuschend , als die Zementfabriken von Uebersee
bereits heute einen erheblichen Teil des
gestiegenen Eigenbedarfs selbst zu decken in
der Lage sind . Die Gesamtmenge der
europäischen Gesamtausfuhr liegt immer noch
etwa 20 bis 30% unter dem europäischen Durch¬
schnittexport der Jahre vor der Krise 1931/32.

Brennholzverbot und Nutzholzungsrechte . Der
,Reichsforstrneistei - hat eine erste Durchfüh-
riftjgsanordnung zur Verordnung zur Förderung

/Tier Sfutzhölzgewihnühg erlassen . Von dem Ver¬
bot der Aufbereitung und Verwertung von Nutz¬
holz als Brennholz ließ die Verordnung Aus¬
nahmen zu , die sich auf bestimmte Waldungen
oder alle Waldungen unter einer Besitzgröße
von 10 ha erstrecken können.

Erweiterung der Zuständigkeit der Reichs-
Stelle für Garten - und Weinbauerzeugnisse . Der
Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft hat eine soeben im Reichsgesetzblatt er¬
scheinende Verordnung erlassen , durch die wei¬
tere Warep der Bewirtschaftung durch die
Reichsstelle für Garten - und Weinbauerzeug¬
nisse unterstellt werden.

Verordnung zur Elsenbahnverkehrsordnung.
Im Reichsgesetzblatt Teil II Nr . 40 vom 29. Okt.
wird eine vom Reichsverkehrsminister unter
dem 21. Oktober erlassene Verordnung veröffent¬
licht , wonach auf Grund der Verordnung vom
29. Oktober 1920 die Eisenbahnverkehrsordnung
vom 16. Mai 1928 mit Wirkung vom 1. Januar
1938 hinsichtlich der Bestimmungen über die
Form des Frachtbriefes geändert wird . Die noch
vorhandenen Frachtbriefe mit den jetzt gültigen
Aufdrucken dürfen noch bis zum 31. Dezember
1938 verwendet werden.

Die Arbeitskammer Düsseldorf eröffnet . In
einer großen Werkhalle der Rheinmetall -Borsig
A-G wurde die Arbeitskammer des Gaues Düssel¬
dorf durch Reichsorganisationsleiter Dr . L e y
eröffnet.

Das Ziel — Höchstleistungen!
Reichsarbeitstagung der RBG. Bergbau - Förderung des Nachwuchses

Breslau , 29. Oktober . Die 2. Reichsarbeits¬
tagung der RBG . Bergbau der Deutschen Ar¬
beitsfront wurde durch den Leiter der RBG .,
t g 'i , berg ,' -! n Gegenwart zahlreicher Be-
triebsfuhrer und Vertrauensleute der deutschen
Bergbaubetriebe aller Sparten und in Gegen-
wart des Stellvertretenden Gauleiters von Schle¬
sien , Bracht,  des Gauobmannes der DAF .,
Merz,  des NSKK .-Gruppenführers Schaefer-
uansen  des Oberbürgermeisters der Taguugs-
stadt und des Leiters der Wirtschaftsgruppe
Bergbau , Generaldirektor Wisselmann,  er-
olfnet . Pg Padberg teilte mit , daß die RBG.
Bergbau jetzt in der Lage sei , gemäß den be¬
kannten Leipziger Abkommen für die Gau-
betnebsgemeinschaftswalter aus der Wirtschaft
die entsprechenden Vertreter einzusetzen , wo¬
durch eine vertrauensvolle Zusam¬
menarbeit gewährleistet  sei . Die Ein¬
setzung dieser Männer der Wirtschaft habe
außerdem den Zweck , durch eine enge Zusam¬
menarbeit alle auftauchenden Schwierigkeiten
von Mann zu Mann zu beraten und aus dem
Wege zu räumen.

Es sei bekannt , daß ln dem wirtschaftlichen
Ringen des Reiches der deutsche Bergbau im
Mittelpunkt des Schaffens stehe . Auf Kohlen
und Erz baue sich der gesamte Vierjahrcspian
auf . Auf den Bergleuten ruhe daher eine riesen¬
große Verantwortung für das Gelingen aller
Pläne . Der deutsche Bergbau habe zu beweisen,
daß er nicht nur auf wirtschaftlichem , sondern
auch auf sozialem Gebiete bereit sei , Höchst¬
leistungen zu vollbringen.

Gauleiter -Stellvertreter Bracht übermittelte
hierauf die Grüße des Führers,  der Be¬
wegung und des Oberpräsidenteü und Gauleiters
von Schlesien und dankte für die Verlegung der
Reichstagung in den schlesischen Gau , das ur¬
alte deutsche Bergbaugebiet . In seinen weiteren
Darlegungen gab er Einblick in die volks-
politisehe Lage des . schlesischen Grenzgaues . —
Danach erstattete Pg . Padberg den Leistungs¬
bericht der Reichsbetriebsgemeinschaft Berg¬bau.

In seinem Leistungsbericht führte der Leiter
der RBG ., Pg . Padberg , u . a . aus , daß in Zu¬
kunft vor allem die mit der stürmischeu Aul-
wärtsentwieklu n % des deutschen

Bergbaus  in den letzten Jahren leider wei¬
ter gestiegenen Unfallziffern durch einen weit¬
gehenden Ausbau aller Maßnahmen für die
Grubensicherheit bekämpft werden müßten.
Ebenso dringlich sei eine energische Be¬
kämpfung der Berufskrankheiten , ein verstärk¬
tes Eingehen auf die Bestrebungen des Amtes
für Schönheit der Arbeit und eine wesent¬
liche Verbesserung aller sanitä¬
ren Einrichtungen.

Besondere Aufmerksamkeit erfordere der
junge Nachwuchs von 14 bis 18 Jahren , dessen
Arbeiten seiner körperlichen Leistungsfähigkeit
angepaßt werden müßten . Für die Berufsaus¬
bildung und Erziehung des Nachwuchses seien
die Lehrpläne zu überprüfen und das Berufs -,
Fachschul - und Werkscbulwcsen zu reformieren.

Ein besonders wichtiges Aufgabengebiet stelle
nach wie vor die Wohnungsfürsorge
dar , unter die unbedingt auch die Anerkennung
der Wohnberechtigung der Berginvaliden fallen
müsse . Das wichtigste Instrument der Verbun¬
denheit zwischen Gefolgschaft und Werk sei der
Betriebsappell,  der zu einer ständi¬
gen Einrichtung  in allen Werken werden
und monatlich mindestens zweimal abgehalten
werden müsse , wobei dann auch die wirtschaft¬
liche Lage des Unternehmens offen vor der Ge¬
folgschaft dargelegt werden solle . In Zukunft
sei die Errichtung einer eigenen Werkschar
mindestens in Betrieben mit über 100 Mann Ge¬
folgschaft einfach unerläßlich.  Auch die
Schulung der Gefolgschaftsfiihrer , Vertrauens¬
männer und Amtswalter dürfte nicht vernach¬
lässigt werden.

Das letzte Referat der Vormittagssitzung des
ersten Tages hielt der Leiter der Wirtschafts¬
gruppe Bergbau , Generaldirektor Wisselmaun,
der von Pg . Padberg als sein Vertreter im Zuge
der Leipziger Vereinbarungen den Tagungsteil¬
nehmern vorgestellt wurde . Zum Thema „Die
deutsche Bergbauwirtschaft im Vierjahresplan“
schilderte er im einzelnen die vom deutschen
Bergbau für den Vierjahresplan zu leistende
Arbeit.

Abschließend gab Pg . Padberg noch den Wort¬
laut zweier Gelöbnistelegramme des deutschen
Bergbaues an den Führer , und Ministerpräsident,
Generaloberst G ö r i n g , bekannt.

Klöcknerwerke AG
In der GV der Klöcknerwerke AG beschäftigte

sieh der Aufsichtsratsvorsitzende , Geheimrat
Peter Klöckner , mit den besonderen Aufgaben
der Gesellschaft . Er führte aus , daß der zur Ge¬
nehmigung vorliegende Abschluß an sich auch
einen Dividendeuvorschlag von 5>/s % oder auch
6 % gerechtfertigt haben würde . Die Verwaltung
sei nach eingehenden Erwägungen aber zu dem
Entschluß gekommen , vorsichtige Zurückhal¬
tung zu beobachten im Zusammenhang mit dem
weiteren Ausbau ihrer Werke auf dem Berg¬
werks - und Hüttengebiet im Rahmen des Vier¬
jahresplanes . Die Betriebsvergrößerungen be¬
schäftigten die Klöcknerwerke mehrere Jahre.
Dabei steigen die Selbstkosten durch die Preis¬
erhöhungen der ausländischen Erze , die stark
erhöhten unkontrollierten Seefrachten und den
ansteigenden Zusatz ärmerer Erze.

Geheimrat Klöckner ging sodann , wie alljähr¬
lich , ln längeren Ausführungen auf die Lage am
Welteisenmarkt ein . Dabei sagte er hinsichtlich
des heimischen Marktes , daß die Beschäftignngs-
möglichkeiten für 1938 und 1939 noch gut über¬
sehbar nnd recht günstig lägen . Auf dem Welt*
kolilenmarkt hielte die Belebung an . Besonders
gefragt seien Koks und Feinkohlen . Bei Koks
übersteige die Nachfrage die Produktion . Die
Inbetriebsetzung der im Bau befindlichen Koks¬
öfen innerhalb Jahresfrist werde Abhilfe
schaffen.

Anschließend wurde der Abschluß mit der
Ausschüttung von 5 % Dividende gegen 4Vs%
Dividende auf 105 Mill . RM Aktienkapital ge¬
nehmigt.

Auch in der GV der zum Klöckner -Konzern
gehörenden Humboldt -Deutz -Motoren -Werke AG
Köln -Deutz wurde dem Abschluß für 1936/37 zu¬
gestimmt und die Dividende auf wieder 6 % für
die alten und 3 % für die jungen Aktien fest¬
gesetzt . Die Aussichten werden weiter günstig
beurteilt . Für den restlichen Verlauf des Ge¬
schäftsjahres sei das Unternehmen voll beschäf¬
tigt , so daß wieder ein befriedigendes Jahres¬
ergebnis erwartet werden kann.

Bremer Rolandmühle AG , Bremen . Die Tages¬
ordnung der auf den 23. November auberaumten
GV sieht u . a . die Umwandlung der Gesellschaft
nach Maßgabe des Gesetzes vom 5. Juli 1934 und
der dazu ergangenen Durchführungsverordnun¬
gen durch Uebertragung des Vermögens der Ge¬
sellschaft auf eine zu errichtende Kommandit¬
gesellschaft , die aus den der Umwandlung zu¬
stimmenden Aktionären besteht , vor , sowie die
Vorlegung der der Umwandlung zugrunde
liegenden Bilanz auf den 30. September 1937. —
Von 5 Mill . RM AK befindet sich etwas über
4,8 Mill . RM in den Händen des Aufsichtsrats
und der Familie Erling . Die neue Firma wird
benannt werden : Bremer Rolandmühle , Er¬
ling & Co.

Liquidation der Baugenossenschaft „Heim¬
stätte “ eGinbH , Hemelingen , Dia Genossenschaft
ist durch GV-Beschluß aufgelöst worden . Die
Liquidation wird von dem bisherigen Vorstand
durchgeführt . — Die Liquidationseröffnungs-
bilanz am 25. Mai verzeichnet unter „Aktiva“
die Posten Kreissparkasse mit 1213 RM und
Häuser mit 67 813 RM . —- Unter Passiva werden
u. a . ausgewiesen : Niedersächsisehe Heimstätte
977 RM, Hausz 'inssteuerhypothek 27 500 RM. Al>
Zahlung der Hansanwärter 2388 RM , Pr . Pfand¬
briefanstalt 27 634 RM , Geschäftsguthaben 3569RM.

Plantagengesellschaft Clementina , Hamburg.
Die Gesellschaft , die in der GV vom 22. April
1936 ihr Kapital auf 0,9 Mill . RM herabgesetzt
und mittels des Buchgewinnes aus dieser Herab¬
setzung den Verlustvortrag ans 1935 in Höhe
von 109 724 RM getilgt sowie mit 40 276 RM die
Rücklage dotiert hatte , ist jetzt erst in der .Lage,
den Bericht für das Jahr 1936 vorzulegen . Die
Verzögerung ist dadurch entstanden , daß die
Regierung von Ecuador im Frühjahr 1936 ein
Dekret erlassen hatte , nach welchem alle aus¬
ländischen Gesellschaften , die in Ecuador
Liegenschaften besitzen und von deren AK min¬
destens 10 % sieh in ecuadorianischem Besitz be¬
finden , innerhalb von drei Monaten ihren Sitz
nach Ecuador zu verlegen hatten . Da seitens
der Gesellschaft infolge der deutschen Devisen-
.gesetzgebung diese Bestimmung nicht erfüllt
werden konnte , schlug die Gesellschaft den an¬
deren Weg ein , den ecuadorianischen Aktionä¬
ren ihren Aktienbesitz abzukaufen . Demgemäß
wurde, _ wie erinnerlich , auf einer GV vom
3L Mai 1937 der Beschluß über den Erwerb von
375 Stück eigenen Aktien der Gesellschaft ge¬
faßt . Die im Zusammenhang mit diesem Aktien¬
erwerb _stehenden Buchungen werden im Ge¬
schäftsjahr 1937 vorgenommen . Nach dem oben
erwähnten Ausgleich des Verlustvortrages ans
1935 ergibt sich für das Geschäftsjahr 1936 ein
Plantagenertrag von 15 192 (16 510) RM , zu dem
noch Zinserträge von 401 RM kommen . Dem¬
gegenüber stellten sich die gesamten Aufwen¬
dungen auf 16 394 RM, so daß sich für das Be-
richstjahr ein kleiner Betriebsverlust von 800
RM (1935 wurde ein kleiner Gewinn von
241 RM erzielt , um den sieh der vorzutragende
Verlust auf , den oben genannten Betrag von
109 724 RM ermäßigt hatte ). In der Bilanz wer¬
den bei 900 000 RM AK 40 276 RM Rücklage und
8000 RM Rückstellungen , Verbindlichkeiten mit
nur 317 RM und Reehnhngsabgrenznngsposten
mit 2302 RM ausgewiesen . Demgegenüber steht
das Anlagevermögen mit 809 726 und das Um¬
laufsvermögen mit 140 369 RM zu Buch . Von
letzteren entfallen auf Bankguthaben im Aus¬
land 136 072 RM. — GT am 18. November.

, ’ *• «ntuuaLii au , jviei . jLxi ufcjr jcvuibiüiitsi«
Sitzung der W. Jacobsen AG , Kiel , wurde
Dividende für das abgelaufene Geschäfts!
1936/37 auf 3 % (4 %) festgesetzt.

Dyckcrhoff & Söhne GmbH , Mainz -Amöneburg.
Die Portland -Cementfabrik Dyckerhoff & Sohne
GmbH in Amöneburg batte unter Aenderung
der Firma in Dyckerhoff & Sohne GmbH ihren
früheren Auflösungsbeschluß vom Oktober 1931
aufgehoben und ist die Verwaltungsgesellschaft
für den Aktienbesitz der Dyckerhoff -Familie an
der Portland -Cement -Fabrik Dyckerhoff A-G
geworden . Eine Gesellschafterversammlung be¬
schloß nunmehr , das GmbH -Kapital um 5 083*00
RM von 11,7 Mill . RM auf rd . 6,62 Mill . RM
herabzusetzen . Die Kapitalerhöhnng ist durch¬
geführt . Anteilseigner ist der größte Teil der
Dyckerhof f-Gruppe.

Der Geschäftsbericht der Bank für Brau -Industrie,
Berlin , stellt fest , daß in dem seit September 1936
laufenden Brauereijahr bis Ende Juni 1937 eine Ab¬
satzsteigerung von 4,5% im Reicbsdurchschnitt ge¬
genüber der gleichen Vorjahrszeit zu verzeichnen
ist . 1935/36 betrug die Zunahme gegen das Vorjahr
nnr 2 %.

Der Vorsitzende der General Motors Corp.,
Sloan,  erklärte , daß die Gesellschaft zuversichtlich
sei ; man Hoffe sich der jeweiligen Lage voll un¬
passen •/" können.

Tagesnachrichten
Jahreshauptversammlung der deutschen Han¬

delskammer für Jugoslawien . Die deutsche Han¬
delskammer für Jugoslawien hielt ihre dies¬
jährige Jahreshauptversammlung ab , auf der
u . a . der Generalsekretär der Zentrale der In-
dustriekorporatiohen des Königreiches Jugosla¬
wien , Cu rein,  über das Thema ; ,,Die Ttidu-
strieentwicklung in Jugoslawien 4" sprach .. U. a.
erwähnte der Redner auch die Ausfiihrmögiich*
keiten Deutschlands nach Jugoslawien , hierzu
gehören beispielsweise Traktoren für Bergbau¬
betriebe , Lastkraftwagen und -anhänger,
Rchneidewaren (Bestecke nnd Taschenmesser ),
Gasgeneratoren , Kompressoren für Berg - und
Straßenbau.

Beschränkung der Wirkwareneinfuhr nach
Holland verlängert . Durch Kgl . Beschluß vom
22. 10. ist die zeitliche Beschränkung der Einfuhr
von Wirkwaren , (außer Strümpfen und Socken)
bis zum 31. 10. 1938 verlängert worden . Die
näheren Bestimmungen der Beschränkung sind
unverändert , d. h . die Einfuhr wird auf 40°/o
vom Bruttogewicht der durchschnittlichen Ein¬
fuhren 1929/30/31beschränkt . Die Kontingentierung
gilt wie üblich nur für die autonomen Länder¬
sätze ; die in den Handelsverträgen vereinbarten
Sonderkontingente werden hiervon nicht berührt.

Die personellen Veränderungen in der Bank
von Frankreich vollzogen . Das amtliche Gesetz¬
blatt bestätigt die bereits angekündigten per¬
sonellen Veränderungen in der Bank von Frank¬
reich . Der zweite Untergouverneur de Boisanger
wird an Stelle von Guiraud zum ersten TTnter-
gouverneur ernannt . Der Generaldirektor für
direkte,Steuern Bizot wurde zum zweiten Unter¬
gouverneur der Bank von Frankreich bestellt,'
also zum Nachfolger von de Boisanger.

20*/oige Produktionseinschränkung der öster¬
reichischen Baumwollwebereien . Der Verband
der Baumwollwebereien hat den Beschluß
gefaßt , seine Produktion um 20% einzuschränken.
Das „Neuigkeitsweltblatt “ verlangt ein Ein¬
schreiten der Behörden gegen diese Maßnahme,
von der man Preissteigerungen befürchtet.

Polnische Kreditwünsche für Rohstoffbeziige.
Wie bereits berichtet , wird in der nächsten Zeit
von der polnischen Regierung ein Betrag von

10 Mill . ZI. für Staatsgarantien bei Ausfunr-
krediten bereitgestellt werden . Weiter beschäf¬
tigt sich der Verband der Industrie - und Han¬
delskammern mit der Frage derVerbilligungvon
Ausfuhrkrediten . Aus einer Meldung der halb¬
amtlichen polnischen Nachrichtenagentur
„Iskra " über diese geplanten Maßnahmen geht
hervor , daß man gleichzeitig auch bemüht ist,
von den Ländern , aus denen Polen Rohstoffe be¬
zieht , neue Kreditierungen der Rohstoffliefe¬
rungen zu erlangen , wobei man anscheinend
diese Kredite durch polnische Ausfuhrerlöse
zurückzahlen will.

Einrichtung einer ständigen Kommission für
das italienische Kraftfahrwesen . Durch ein in
der „Gazzetta Ufficiale “ veröffentlichtes Gesetz-
Dekret wird beim italienischen .Korporations-
ministeriuin eine ständige Kommission für das
Kraftfahrwesen eingerichtet . Die Aufgabe die¬
ser Kommission besteht in der Anregung und
Leitung von Studien und Versuchen betreffs
Verwendung inländischer Treibstoffe und elek¬
trischer Energie bei Kraftfahrzeugen , ferner in
der Sammlung und Ueberprüfung von Nach¬
richten anderer Studiengemeinschaften über die
Erzeugung von inländischen Treibstoffen und
deren Verwendung bei Kraftfahrzeugen , sowie
in der Ausarbeitung von Vorschlägen zur Ein¬
führung der ausschließlichen Verwendung in¬
ländischer Treibstoffe bzw . elektrischer Ener¬
gie bei Kraftfahrzeugen . Zum Leiter der Kom¬
mission soll ein höherer Beamter des General-
inspektorats für Eisenbahn -, Straßenbahn - und
Automobilwesen ernannt werden.

Der italienische Außenhandel . Von Januar
bis September hatte die Einfuhr nach Italien
einschließlich der aus den Kolonien kommen¬
den Warenmenge einen Gesamtwert von 10,4
Milliarden Lire , dem eine Ausfuhr von 7,6
Mrd . Lire gegenüberstand , so daß sich ein
Einfuhrüberschuß von 2,7 Mrd . Lire ergab,
gegenüber einem solchen von 0,8 Mrd . in der
gleichen Vorjahrszeit und von 1,9 Mrd . Lire
in den ersten 9 Monaten 1935. Im Vergleich zu
1935 ergab sich eine Steigerung der Einfuhr
um 82,7 v. H. und gegenüber 1934 um 84,8 v. H.
bei der Ausfuhr beträgt die Erhöhung 107 bzw.
101,5 v. H.

Handelskammer Singapore fordert Herab¬
setzung der Kautschukau9fuhr -Quote . Aus Singa-
pore wird gemeldet , daß die dortige Handels¬
kammer beschlossen hat , beim internationalen
Kautschukregelungsausschuß auf eine Herab¬
setzung der Kautschukausfuhrquote zu dringen.

Das deutsch -niederländische Verrechnungsabkommen
läuft am 31. Dezember dtt Js . ab . Die Verhandlun¬
gen über eine Neuregelung des Zahlungsverkehrs
im Jahre 1938 haben im Haag begonnen.

Im Haus des Deutschen Handwerks in Berlin wird
auf Veranlassung des beauftragten Reichshandwerks¬
meisters Lohmann am 3. November eine Arbeits¬
tagung der Handwerkskammer -Präsidenten durch¬
geführt.

Nach einer amtlichen Statistik wurden , den grund¬
sätzlichen Zielen der nationalsozialistischen Agrar¬politik entsprechend , von dem 1933 vorhandenen
Staatsgrundbesitz in den Jahren 1933 bis 1936 55 442
Hektar oder 8,5% der insgesamt im Staatsbesitz be¬
findlichen landwirtschaftlichen Fläche für Zwecke
der bäuerlichen Siedlung zur Verfügung gestellt.

Nach den endgültigen Ermittlungen des Statisti¬
schen Reichsamts ist die Apfelernte in diesem Jahr
mit 35 (11) kg durchschnittlicher Ertrag je Baum
in diesem Jahr ganz besonders gut ausgefallen . Auch
der Ausfall der Birnenernte war mit 21,1 bzw, 18,1 kg
je Baum besser als im Vorjahr.

,Die Ostseehäfen und der Ostseeverkehr'
„Die Ostsee , einst eines der wichtigsten

Zentren des Seeverkehrs, “ so führt Peter -Heinz
Seraphim , der Verfasser des vorliegenden im
Volk -und -Reich -Verlag , Berlin , erschienenen
Buches „Die Ostseehäfen und der Ostseeverkehr“
n . a. in dessen Vorwort aus , „ist heute nicht
nur in geographischem , sondern auch in ver¬
kehrswirtschaftlichem . Sinne „Nebenmeer“
geworden . Gleichwohl kommt der Ostsee für den
gesamteuropäischen Güterverkehr , aber auch
als Zubringerweg der großen Weltverkehrs-
zentren heute noch erhebliche Bedeutung zu . Die
fennoskandische Landmasse , die nordostdeutsche
Tiefebene und das russisch -polnische Tiefland
liegen größtenteils im Aktionsradius der Ostsee,
gravitieren zur Ostsee als dem sie mit dem
Weltmeere direkt verbindenen Verkehrsweg.
Kommt , im Rahmen des Weltverkehrs gesehen,
der Ostsee unbestreitbar nur eine sekundäre
Bedeutung zu , so ist sie doch für den Verkehr
Europas ein verkehrswirtschaftlich nicht fort¬
zudenkender Faktor . Die Tatsache , daß dieses
buchtenreiche , tief in die osteuropäische Land¬
masse einschneidende Nebenmeer traditionell
bedeutsame Rohstofflieferanten aufschließt und
Konsumgebiete zugänglich macht , gibt ihm eine
unveränderlich starke Bedeutung .“ — Diese
knappen Ausführungen allein schon dürften
genügen , um die Tragweite und Wichtigkeit der
Themen erkennen zu lassen , die der Verfasser
in eindringlich -klarer Form zu behandeln ver¬
steht . Statistiken , Karten und Pläne sind den
Darlegungen Seraphims anschauliches Beiwerk,
so daß . das vorliegende 314 Seiten starke Werk
dem wirtschaftspolitisch interessierten Leser in
jeder Weise beachtliches Material bietet . S. G.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
Weserhäfen . Im Seeverkehr der Weserhäfen
kamen in der Woche vom 17. bis 23. Oktober an:
144 Schiffe mit 222 082 NRT und 72 917 t Ladung,

davon in Bremen -Stadt 89 Schiffe mit 107 964
NRT und 38 877 t Ladung . Es gingen ab : 162
Schiffe mit 208 876 NRT und 61407 t Ladung,
davon von Bremen -Stadt 105 Schiffe mit 103 714
NRT und 46 988 t Ladung . Im Binnenschiffsver¬
kehr von Bremen und der übrigen Unterweser
trafen ein von der Mittelweser und vom Küsten¬
kanal zusammen : 189 Schiffe mit 76 258 t fragf.
und 50 969 t Ladung , davon über die Mittelweser
143 Schiffe mit 53 932 t Trägf . und 31263 t La¬
dung . Es gingen äh : 188 Schiffe mit 81404 t
Tragf . und 8 797 t Ladung , davon über die
Mittelweser 164 Schiffe mit 70 947 t Tragf . und
7 413 t Ladung.

Neue Schiffsverbindung . Anfang November
wird die finnische Hamburg -Linie , von der be¬
reits zwischen Südfinnland und Hamburg eine
wöchentliche Schiffsverbindung unterhalten
wird , einen weiteren wöchentlichen Dienst zwi¬
schen Hamburg und den Häfen der finnischen
Westküste einriehten . Der zu diesem Zwecke er¬
worbene bisherige englische Küstendampfer
„Oreney Coast “, 1130 t groß , wird nach seiner
Umbenennung in „Wilpas “ als erstes Schiff in
die neue Route eingestellt werden.

Streik auf drei französischen Passagicr-
dampfern in Saigon . Marseiller Blätter ver¬
öffentlichen Meldungen aus Saigon in Indo¬
china , wonach die Mannschaften dreier großer
französischer Passagierdampfer in den Streik
getreten sind , weil die Schiffahrtsgesellschaft
ihrer Forderung auf Entlassung eines höheren
Schiffsoffiziers nicht stattgegeben hat.

Auslandseinnahmen der griechischen Handels¬
flotte um 20 V. gestiegen . Nach einer vorläufigen
amtliehen Erhebung sind die Auslandsein¬
nahmen der griechischen Handelsflotte von rd.
7,5 Mill . Pfund Sterling auf 9 Mill . Pfund Ster¬
ling im Jahre 1936 gestiegen , was einer Zu¬
nahme von rund 20 % entspricht . Von den Ein¬
nahmen entfallen allein 2,5 Mill . Pfund Ster¬
ling auf, . die La -Plata -Fahrt.

Baumwolle
Bremen , 29. Okt. Nordamerikanische Baumwolle.
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ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhäfen 63000I 35000
Geringe Ilmsatztätigkeit

Newyork , 29. Oktober . Die Umsatztätigkeit amBaumwollmarkte war gering . An der Grundstimmung
bat sich jedoch kaum etwas geändert . Ueber Nacht
waren kleine Sicherungsabgaben eingegangen , auch
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traten südliche Häuser als Verkäufer auf , während
andererseits vereinzelt Nachfrage bestand . Als spä¬
ter die Platzfirmen und Kommissionäre Material
aufnahmen , da die feste Haltung der Effektenbörse
Anregung bot, lautete der Grundton bei unbedeuten¬
den Preisveränderungen stetig.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 29. Oktober . Im letzten Berliner Getreide¬

verkehr dieser Woche kam es in Brotgetreide laufend
77U Abschlüssen über kleine Posten , so daß insbeson¬
dere ln Roggen der Anschluß an die neue Drasch-
periode nach Beendigung der Hackifruobternte ohne
besondere Schwierigkeiten gefunden werden dürfte.
Auch in Weizen erhalten die Mühlen vielfach noch
Material aus der Erfüllung früherer Verpflichtun¬
gen . Hafer und Gersten zu Futterzwecken sind hin¬
gegen am Platze kaum erhältlich , auch in Industrie¬
getreide kommen Abschlüsse lediglich in begrenztem
Umfange zustande , zumal für Industriehafer die Ein-
deokangefnist mit dem Monatsende abläuft . Soweit
Material am Markte findet es jedoch Unterkunft,
was insbesondere für Gelbhafer gilt . Braugersten
guter Beschaffenheit werden gleichfalls beachtet.
Die Anlieferungen halten sich hierin aber in ver¬
hältnismäßig engen Grenzen . Mehle stehen aus¬
reichend zur Verfügung.
Newyork , 29- 10. Mals loko
Welz. RW. I. 1121?!* Mehl n. Pr.Welz. Hw. I. 119-62S Mehl h. Pr.
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Viehmärkte
Oldenburg , 29. Oktober . Auftrieb : Insgesamt 754

Tiere , nämlich 727 Ferkel und 27 Läuferschweine.
Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen alt 6—8 HM, 6
bis 8 Wochen 8—10 RM, 8—10 Wochen 10—12 HM,
Läuferschweine 12—40 HM. Marktverlauf : Buhig.

Husum , 29. Oktober . Dem Fettviehmarkt
waren 2043 Stück Hornvieh , und zwar 980 Ochsen. 9
Bullen . 461 Kühe nnd 593 Färsen , zugeführt . Bezahlt
wurden (alles in HM): Ochsen : a) 38—41, b) 33—-37,
c) 32, d) 25; Kühe : a) 36- 39, b) 30- 35, c) 29, d) 21;
Färsen : a) 37—40, b) 32—36, c) 81, d) 24. Die Tiere
wurden verteilt . Die Preise sind Marktpreise für
nüchtern gewogene Tiere und schließen sämtliche
Spesen des Handels ab Stall für Fracht -, Markt - und
Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein.

Hamburg , 29. Oktober . Auftrieb : 5619 Schweine,
23 direkt . Märktverlauf : Schweine : mittel , 80•/, zu-
keteilt . Preise : Schweine : a), bl ) und b2) 52'/i, c)
51V,, d) 48i/j, Sauen : gl ) 52‘/i, g2) bis 50'/i, Eber 30bis 40 RM.

Berlin , 29. Oktober . Obwohl die Zufuhren nach der
reichlichen Beschickung am Vormarkt in allen Vieh¬
gattungen geringer waren , war das Angebot doch zu¬
friedenstellend . Soweit nicht zugeteilt wurde , verlief
der Handel glatt , und die Preise blieben fest . Auf¬
trieb : 2118 Rinder , darunter 528 Ochsen, 81 Bullen,
1215 Kühe , 294 Färsen : direkt zugeführt 51 Rinder:
1583 Kälber : 4161 Schafe : 15 050 Schweine , aus dem
Ausland 65; 163 Ziegen . Marktverlauf : Binder : zuge¬

teilt , _Ausstich über Notiz ; Kälber , und Schweine:
verteilt : Schafe : Stallämmer ziemlich glatt , sonst
ruhig . Preise : Ochsen : a) 45, b) 41, c) 36, d) 27; Bul¬
len : a) 43, b) 39, c) 34; Kühe : a) 43, b) 39, c) 33, d)
22—25; Färsen : a) 44, b) 40, c) 35, d) 28; Kälber : Dop¬
pellender bester Mast 70—78; andere Kälber : a) 63,
b) 57, c) 48, d) 38; Liimmer und Hammel : al ) 53, a2)
47—51, bl ) 43—53, 1)2) 35—16, o) 35—42, d) 20- 34; Schafe:
e) 30—35, f) 25—29, g) 18—24; Schweine : a), bl ) und b2)
52'/>, c) 51Vi, d) 48V,; Sauen : gl ) 52'/:, g2) 50'/i; Alt-schneider 50, Eber 35.
Ghlkago . 29. 18. Schweine
.•Ich. n. Pr. 9.10 Ischw. n. Pr. 8.50
leich. h. Pr. 9-45 | ichw. h. Pr. 9.15

Zufuhren
Im Weiten jSuOO

Eier
Bremen , 29. Oktober . (Eigenbericht ). Die Zufuhren

ausländischer Eier erfuhren eine neue Steigerung.
Die Ware stammt meist aus Südosteuropa , doch be¬
teiligten sich auch Holland , die Nordstaaten und
Polen an der Belieferung mit gleichbleibenden Men¬
gen. Wie regelmäßig um diese Jahreszeit , wurde der
Markt .aber in der Hauptsache mit eingelagerten
Kühlhauseiern beschickt . Im allgemeinen waren
die Anlieferungen etwas höher , so daß sich eine
Entspannung bemerkbar machte und die Ver¬
braucherschaft ausreichend versorgt werden konnte.
In der deutschen Erzeugung trat abermals ein Rück¬
schlag ein . Nach den bisherigen Beobachtungen
vollzog sich die rückläufige Entwicklung vom Som¬
mer zum Herbst bei der Eierwirtschaft in diesem
Jahre etwas schneller als sonst . Auch die Wirt¬
schaftsgebiete , die sich bisher noch selbst versorgen
konnten , werden demnächst Zuschüsse benötigen.
Bei normalen Ansprüchen ist eine gleichbleibende
Versorgungslage für die ' nächste Zeit zu erwarten.

Salzheringe
Bremen , 29. Oktober . (Fangraeldungen der DHG.)

Ankünfte : Leer : Schwalbe 825Vs Kantjes . — Emden:
Lübeck , 300 Kantjes ; Prinz Ludwig , 143 Kantjes . —
Insgesamt : 3 Schiffe mit 1268l/i Kantjes.

Bremen , 29. Oktober . Der Statistik der DHG., Bre¬
men, ist zu entnehmen , daß vom 21. 30. bis 27. 10.
durch 10 (entsprechende Woche des Vorjahres 37)
Schiffe G678(22 341) Kantjes Heringe angebracht wur¬
den. Die Totalanfuhr bis zum 27. Oktober betrug
722 601 (f>75 913) Kantjes , die in 977 (828) Reisen bei
einer Flottenstärke von 173 (171) Schiffen angebrachtwurden.

Seefische
Am 29. Oktober landeten in Wesermünde 2 Dampfer

insgesamt 2550 Zentner frische Seefische . Außerdem
waren 32 Zentner Stint , 28 Faß Salzheringe am
Markt . Seefischauktionspreise  in Pfg . je
'/* kg : Nordsee : Wittlinge 17, Kabeljau I 25—22, II
20*/*—21»/*, III V, Seelachs T und II 12. Lengfisch 18,
Heringe , Flndengrund —5vt, Doggerbank 8V<—fi, in
Fässern 211/*—21. Flußfischpreise : Stint 15—12, Kaul¬
barsch 10, Hecht 47, Strufbutt 25.

Warenmärkte
, Hamburg , 29. OktoberKeis: Da die Zuteilungen kurz bevorstehen , sind

die Preise nur als nominell zu betrachten . Die fern¬
östlichen Rohreismärkte bewahrten ihre stetige Hal¬tung . Preise unverändert.

Gewürze :, Das Geschäft lag im allgemeinen träge.
Für wßißea Pfeffer lauteten die Forderungen eine
Kleinigkeit niedriger , Nebengewürze sind nach wie

vor begehrt . Preise : Schwarzer Lampong -Pfeffer 64,
i °Jny,arzer  Tellicherry -Pfeffer 72, weißer Muntok-
Pfeffer 73, weißer Java -Muntok -Pfeffer 74 RM für
5? kg verzollt , einschl . Ausgleichssteuer , ab LagerGroß-Hamburg . Uebriges unverändert.

Hülsenfrüchte : Das Bedarfsgeschäft setzte sich in
dem bisherigen kleinen Umfange fort . Die Forde¬rungen lauteten unverändert.

Kautschuk : Stetig . Loko 715/«. Nov.-Dez. 715/«,Dez.-Jan 7”/« d.
Ghlkago . 29- 10- ädimalz

Tendenz: gut be!t. (Dezember 9.35 C-
Oktober 9.25G| 3anuar 9.35 GI Mal 9-52!*

September

Talg, lese
BW’saatei
Dezember

9-87S Januar 7-25
6.625s März 7.28Mal 734

Oktober
7.23 Terpentin 31-50

.Petr. swc. 1
Petr. SWT.
Mid. Conti.
Pens. Rohdl1.,

Kaffee
Bremen , 29. Oktober . In Ermangelung von einf

barer Ware kam es zu keinerlei Abschlüssen.
Platz - und Inlandgeschäft verlief befriedigend*
vorzugt wurde die untere Preislage . *

Hamburg , 29. Oktober . Das Platzgeschäft n
weiterhin befriedigenden Verlauf . Auch im Ausf
geschält trat eine leichte Besserung ein , die zu
friedigenden Abschlüssen führte . Das Kaffee -Insl
in Rio beziffert die zerstörten KafEeemengen bis
15. Oktober auf 53 358 000 Sack gegen 52 547 000 i
am 30. September . Preise unverändert.

. „„ „ Hamburger Kaffeetermlnbörae
Afi12D° iP h« (Neuör Kontrakt ): Dez. 46 B 44 G, l
fc £ 44 ^ ai 46 B 44 Juli 46 B 44 G g46 B 44 G.
Newyork , 29. 10.

Tendenz: stetig
Santo* loko 11.00
Dezember 9.09 n
MSrz 8.60 n

Mal
lull
September
Tagesums.

6.42
8.3;
8.25

1930P

Dezember
März
Mal
Juli
September
ragesums.Rio loko t .8/!*

Newyork , 29. Oktober . Käufe des Handels unc
Brasilianische Rechnung sowie Deckungen dener
pringres Angebot gegenüberstand , führten am
feemarkte zu Preisbesserungen , da die Nachfrage
Lokoware gestiegen ist und die technische Pos
des Marktes eine Besserung erfahren hat.

Hamburg , 29. Oktober . Bohkakao:  Markt-
Preislage unverändert . - Kakaohalbfab
k a t e: Waren , soweit vorhanden , gut verkauf]
Die Preise zeigten keine Veränderungen.
Newyork . 29- 10. fest
Oktober —IJanuar
Dezember 6 26 IMan 6.22 |Mal

6-75 Pull
6.32
6.42

Zucker
gdeburg , 29. Oktober . Gern. Mehlis prompt für3t. „„ ,1 si so Pi;- ni -i ;n „.. _

lowyork . 29. 10. i. uiiaik » i runig
November 7.32/ n| Januar .33;•
Dezember 2.33/34*| M«rz ' .343

*) Geld- and Briefnotierungen

Mel
Juli 2-37/36*

, -40/41*

Metalle
Berlin , 29. Okt. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Eotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 62V. EMfür 100 kg.

Originalhilttenalumlnlum 98 bis 99•/. ln Blöcken,
Walz- und Drahtbarren 133, desgl . in Walz- und
Drahtbarren 99»/. 137, Feinsilber (1 kg fein)38.50—41.15 EM.

Kupfer 56'/!, Blei 2.31/,, Zink 22. Tendenz : Kupfer:
schwächer , Blei und Zink : stetig.

an.  e,Ai „ uii,u veiiiguio lau sil ov- a
= 86,8548KM, für ein Gramm Feingold demnach
54,2222 Pence — 2,79244 EM.

am Metalinandel beteiligten Firmen)
41‘/s B., 38'/i G. Hüttenrohzink nom, 22 B„

Hamburg , 29. Oktober . Altmetalle . Kupferdr:
55V.—57V., Schwerkupfer 54*/*—57V., Eotguß 53*/*—5f
Schwermessing 37—39‘/s, Leichtmessing 30*/.—32
Messingspäne 37’/.—40, A.ltzink 12*/.—14*/., Altb18*/.—20*/. EM.

Kupfer (p. t)
Tendenz: unrglm.

Standard p. Kasse 43*/is—5(
do. S Monete 431'—’')le
do Settl. Preis 43;'

Electrolyt 48—50
best selected 48),—50
stronp sheets 80
Elektrowlrebars SO
Zinn (per Tonnel

Tendenz: k. stetig
Standard p. Kasse 209k—̂
do. 3 Monate 209Z- i

do. Settl. Preis, 209VBanka *
Streits * 213V

Blei (per Tonne)
Tendenz: k. stetig

ausl. pr. offiz. Preis 18ä/i» -Ido. pr. Inotflz. Preis
do. entf. S. oft. Pr. 18V 5/iedo. entt. S. Inott. Pr. —
do. Settl. Preis 18^
Zink Iper Tonne)

Tendenz: träge
gewöhn!, pr. off. Pr. 17 -17’/«
do. pr. Ineftiz. Preis —
do. entt. s. Ott. Pr. 17k—»Mdo. entt. S. Inoff. Pr. -
do. gew. Settl. Preis 17

London , 29. Oktober.
Sterling Gold zu einem
Unze fein verkauft.

London , 29. Oktober
Aluminium (p, t)
Inland * 3qq
Ausland * 300

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Prals * S2k—93k
chines. per * 70—71

Quecksilber *
(per Flasche ) 260- 260/6

Platin *(p.20.Unz.) 9-50
Wolframerz cif 1

(sh per Einheit) 100- 105n
Nickel, inländ . •

(per Tonne ) 180- 185
do. ausl. * (per t) 180- 185
Wetßhl . I.C.Cokes
20x24 fob. Swans. *
(sh p. box ol 108 lös) 24 25
Kupfersulfat
fob * (per t) 19^
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, fob. Mlddl.-
borough * (sb p. t) —
Silber
Barrensilberprompt 19.93
Felnsitber prompt 21-50
Barrensilber a. L. 19.07k
Feinsilbera. Lief. 21-43

IGold (sb u. Pence
per Unze) t40i6k

' lnakt -Notb-r ••
Heute wurden 432 000 Pfund
Preise von 140 sh 6‘/: d pro

.Newyork . 79 . | (| .
El. Kupt. I. 10.77t
30/90 Tage m.77ke
Zion, loko 48.25

Biel, loko
Zink, loko
Slib, ausl.

5.5b Weißblech
5-75 Reheis. N.

44.75 iRobeis, N.
5.30
27.27k
26-25
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BörMen *Beri €hte.
Nachgebend

Hamburg , 29. Oktober . Die vorliegenden günstigen
Meldungen aus der deutschen Industrie und auch die
festere Haltung der Auslandsbörsen ließen die heu¬
tige Börse in freundlicher Haltung eröffnen , doch
gaben , da Kaufaufträge in sehr geringem Ausmaß
Vorlagen , die eingangs meist leicht erhöhten Kurse
bald -nieder eine Kleinigkeit nach . Am Schiff*
fahrtsmarkt  wurden Ha/pag zu 81J/< (minus
1U*/ • gehandelt . Norddeutscher Lloyd schätzte man
ca . auf 82. Hansa -Dampf stiegen auf 127 (plus 1 •/#),
Verkehrswerte hatten freundliche Tendenz und lagen
durchweg */*•/• erhöht . So stellten »ich Bremer
Straßenbahn auf 98 gegen 97*/*. Für norddeutsche
Industriewerte war die Tendenz überwiegend freund¬
lich . Wen-dts Cigarren standen zu unverändert 87
zum Verkauf . Jute Bremen notierten wieder 196. Am
Markt für Kolonlalwerte stellten »ich Kameruner
Eisenbahn mit 96 1 •/• erhöht . Der Rentenmarkt lag
weiter fest.

Wenig verändert
Hannover , 29. Oktober . Bei kleinen Umsätzen waren

Aktien nur wenig verändert . In Ilseder Hütte war
der Handel etwas lebhafter , der Kurs gab um 1 •/•
auf 188 nach . Hannoversche Immobilien konnten sich
um 3 RM auf 838 RM erholen , auch Eisenwerk Wül¬
fel und Deutsche Erdöl blieben zu . höheren Kursen
gefragt . Am Rentenmarkt  waren Umsätze in
Reichsschatzanweisungen , in den Goldpfandbriefen
der Hannoverschen Landeskreditanstalt und der
Braunschweig -Hannoverschen Hypothekenbank , zuunveränderten Kursen . Von Liquidntionspfandbriefen
waren Celler Kreditverein und Hannoversche Boden¬
kreditbank je */«•/« fester . Die Reichsanleihe -Altbesitz
war mit 128,75 im Handel , Provinz -Altbesitz mit 182,5,
die Deutsche Kommunal -Sammelablösungsanleihe mit
133,5und Mecklenburger Neubesitz mit 29,5. Provinz¬
anleihen gingen zu unveränderten Kursen um , In¬
dustrie -Obligationen blieben umsatzlos . Im Frei¬
verkehr  hatte die Gemeinde -Umschuldungsanleihe
einiges Geschäft zu letzten Kursen , Burbach nannte
man mit 65—67 und Wintershall mit 131—132. — Schluß
behaunt «*

Freundlich
Berlin , 29. Oktober . Unter dem Eindruck der aus

der Wirtschaft vorliegenden günstigen Nachnichten
verkehrte die Börse in ausgesprochen freundlicher
Haltung . Man verwies u . a . auf die leicht erhöhte
Herstellung von Walzwerksfertigerzeugnissen im
September ; auch die abermalige Steigerung der
Reiobesteuereinnabmen im gleichen Monat fand stär¬
kere Beachtung . Der Gesch-äftsumfang nahm jedoch
kein sonderlich großes Ausmaß an , da Kaufaufträge
seiten « der Bankenkundschaft verhältnismäßig wenig
Vorlagen und auch der berufsmäßige Börsenhandel,
der die am Vortag zu beobachtende Erholung im
wesentlichen getragen hatte , keine allzu große Un¬
ternehmungslust zeigte . Einerseits genügten be¬
reits kleine Anschaffungen , um bei der andererseits
kaum bestehenden Abgabeneigung Kursgewinne
mittleren Ausmaßes herbei 'zufü 'hren . Infolgedessen
6etete eich von wenigen Ausnahmen abgesehen , auf
allen Marktgebieten eine weitere Befestigung durch.
Im Verlauf  erfuhr der Geschäftsgang eine Ver¬
langsamung . Die erhöhten Anfangskurse konnten in¬
folge Abgaben des Berufshandeis , die zum Teil
stärker auf die Kurse drückten, ’ vielfach , nicht ge-

Dollar - 2.492 (2.492) RM
Englisches Pfund = 12.36 (12.35) RM

halten werden . So mußten Bemberg nach Schwan¬
kungen gegenüber dem Anfangsstand V/t  und Jung*
han « 1 Vo hergeben , das gleiche gilt für Bheinetahl.
Andererseits waren Siemens (plus */*•/•), Deutsche
Waffen (plus V») sowie Westeregeln (plus V«•/•) leiqht
befestigt . Reichebank bröckelten erneut um */• •/• ab.
Gegen Schluß schrumpfte das Geschäft auf ein Min¬
destmaß zusammen . Bei verhältnismäßig wider¬
standsfähiger Stimmung war die Kursentwicklung
nicht ganz einheitlich . Soweit Sch'lußkurse ermittelt
wurden , sah man überwiegend ungefähr behauptete
Notierungen , Verschiedentlich waren aber auch
Rückgänge von V*V# gegenüber dem Verlaufstande zu
beobachten . Mannesmann schlossen mit 116, Ver.
Stahl mit 1137/» und Siemens mit SOoV* erneut etwas
schwächer . Nachbörslich blieb es still.

Am Einheitsmarkt der deutschen Industrieaktien
waren heute bei zum Teil etwas regerer Kauflust
Besserungen bis zu 5 % in der Mehrzahl . Banken ,
waren meist unverändert . Bemerkenswert war
Deutsche Ueberseebank mit einer Einbuße von Vse/e

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 29. Oktober . (Wochenbericht ) Am Markt
der unnotierten Werte schrumpfte das Geschäft wie¬
der vollständig zusammen , die .meisten .Kurse wurden
nur gesprochen , Umsätze fanden , kfl&m .statt , so daß
sich eine Tendenz nicht bilden ' konnte . Deschimag
gingen um ein weiter ^ Prozent a,uf 137 zurück , Eis-
flether Werft und ‘adh .bau Unterweser blieben auf
letzter Basis angeboten , für Kohlenberg & Putz lag
der Geldkurs 3 °/o niedriger bei 120, Hochseefischerei
Nordstern und Norddeutsche Hochsee kamen zu den
letztgenannten Knrsen zur Notiz . Tittel & Krüger
bröckelten um IV » leicht ab^ während Nordwolle un¬verändert bei 150 gesucht blieben . Atlas -Levante wur¬
den mehrfach Vh •/ • höher gehandelt , Oldenburger
Glas befestigten sich um VfV». Bank - und Versiche¬
re ngs -Aktien waren ohne Umsatz und unverändert.

ttl MOgt 0« MMst.
Achgells — 129 Oldenburger Glas — 105!$
Behringwerke 108 Schiftbau Unterw. 100 —
Bremer Jute 10 Tittel & Krüger 143 140
Bremer Lagerhaus — 118 Warps Spinnerei
Deschimag 138!$137 BankvereintOr

56Elsw. Huxmann — 104 Nordwestdeutschi. 94
Elsflether Werft 95 — Brem. Amerika-Bank - 75
Franckewerke *— 92 Bram. Kreditbank 82
Goldina — 66 Nordd. Kreditbank — 107Hanseatenwerke
Hochs. Nordstern
Holsatia
Kaffee Hag

147
50

100

Atlas LevanteLinie
Mind. Schlepp
Dldenburg-Portuglts,

107 106

Ketels — 55 tssekur. Merkur 20
Kohlenberg& Putz _ 120 lisch. Versicherung — 20
Lloyd Dynamo — ilbg.-Brem. Feuer 63^
Mineralöl Kord — 102 fbg.-Brem. RUckv. — 93
Nordd. Hochsee 145
Nordd. Hütte — 102 Gemeinde Umschuld..
Nordd. Wollt — 150 Anleihe 95. 175 94-425

sowie Vereinsbank Hamburg und Comraerzbanb mit
einem Gewinn von V« bzw. Vb V«, Hypothekenbanken
lagen vielfach VtV« über Vortagsstand . Lediglich
Hamburger Hypotheken mußten »ich einen Ab-
sohlag von */«•/• gefallen lassen . Am Markt der Kolo¬
malwerte gelangten Dt . Ostafrika */<•/• höher zur
Notiz . Otavi zogen um V< RM an , Steuergutscheine
blieben unverändert.

Am Rentenmarkt blieb es bei überwiegend behaup¬
teten und zum Teil leicht höheren Kursen ziemlich
still . Einige Kauflust machte sich für Liquidations¬
pfandbriefe , die verschiedentlich Vb •/• höher ankom¬
men konnten , geltend . Am Pfandbriefmarkt kam es
vereinzelt wiederum zu Repartierungen , Kursverän¬
derungen waren jedoch kaum fest zustellen . Das
gleiche gilt für Kommunalobligationen . Stadtanlei*
hen hatten äußerst ruhigen Handel , ohne daß
Schwankungen festzustellen waren . Deko&araa II
büßten V*Vo ein . Auch Provinzanleiihen blieben nahe¬
zu umsatzlos . Oldenburger Liquidationspfandbriefe
notierten 10 Pfg . höher , Neue Hamburger bröckelten
um 10 Pfg . ab . LUnderanleilieu zeigten nur geringste
Schwankungen , Reichsanlleihen waren ungefähr be¬
hauptet . Am Markt der Industrdeobligationen ge¬
wannen Farbenbonds */b, Aschinger Va, während
Krupp Treibstoff V«°/o rückläufig waren . Auch auf
diesem Marktgebiet war gegenüber dem Vortage eine
Einengung des Geschäfts zu verzeichnen . Privatdis¬
kont unv . 2VsV«.

Behauptet
Frankfurt , 29. Oktober . An der Abendbürse machte

sich eine gewisse Zurückhaltung geltend , der Grund¬
ton blieb jedoch im allgemeinen behauptet . Verein¬
zelt schritt die Kulisse noch zu kleinen Glattstel¬
lungen , jedoch fand das lierauskommende Material
zu kaum veränderten Kursen hei den Großbanken
Aufnahme . Publikumsaufträge fehlten . Hoesch kamen
Vb Vo höher mit 124 zur Notiz . Vereinigte Stahlwerke
stellten sich Vb°/o höher auf 114. Von Maschinen¬
aktien hörte man MAN mit 134 (133Vb). Der Renten¬
markt war bei behaupteten Kursen geschäftslos . Bei
weiter sehr kleinem Geschäft lagen die Sclilußkurse
gegenüber der Frankfurter Mittagsbörse nicht ganz
behauptet , während gegen den Berliner Stand in vie¬
len Fällen leichte Erhöhungen zu verzeichnen waren.
Etwas schwächer lagen IG . Farben mit 1571/». Voll
behauptet blieben in erster Linie Montane und
Schiffahrtsaktien . Am Rentenmarkt kam auch später
kaum Geschäft zustande . Die Kurse konnten •sich
aber voll behaupten . Im Freiverkehr stellten sich
Kommunalumscliuldung auf 94,80, 4°/oige Rentenbank-
ablösungsscheine auf 93Vb und SVolge Dessauer Gas
auf 103.

Fest
Newyork , 29. Oktober . In Wallstreet war d’er

Grundton heute recht fest . Bereits bei der Eröff¬
nung traten bei lebhafter Umsatztätigkeit nennens¬
werte Kurssteigerungen ein . Bezüglich der Kursge¬
staltung in der nächsten Zeit ist man meist recht
optimistisch und glaubt , mit einer weiteren Befesti¬
gung rechnen zu können . Bemerkenswert ist , daß
aus dem Auslande , insbesondere aus London und
Amsterdam , nicht unbedeutende Aufträge eingingen.
Maßgebend für die Befestigung war in erster Linie
die Ermäßigung der Einschußforderungen , da man
hofft , daß diese Maßnahmen die ersten Anzeichen für
einen endgültigen Kurswechsel in Washington bedeu¬
ten . Später litt die Börse unter der verschieden¬
artigen Auslegung der Ausführungen des PräsidentenRoosevelt auf der Pressekonferenz . Da erneut Nei¬
gung zu Gewinnmitnahmen bestand , schloß der
Markt mit Besserungen bis zu 5 Dollar , aber unter
den höchsten Tageskursen in fester Haltung.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

♦ .**s »
ffl75

. * Mt
5? flj 6.O* s 29 10 1937

Gel $ Brief
28 10 1937

Geld Briet

Aegypten1 äg. £ / 20.99 12.645 12.675 12.635 12.665
Argentinien1 P.-P. 6 1.78 0.737 0.741 0.737 0 741
Belgien 100 Belg. 2 81.00 42.06 42.14 42.04 4712
Brasilien 1 Milreis / 1.33 0.137 0.13( 0.137 0.139
Bulgarien 100 Ley 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053Oänemark 100 Kr. 6 112.50 55.12 55 24 55.07 55.19
Danzig 100 (1. 4 47.00 47.10 47.00 47.10
England 1 £ 4 20.47 12.345 1? 375 12.335 12.365Estland 100 e. Kr. 2 67.93 68.07 67.93 68.07Finnland 100 f. M. 4L 81.00 5.46 5.47 5.456 5.465Frankreich100 Fr. 3' 81.00 8.382 8.398 8.372 8.38dGriechenld. 100 D. 4 61.00 2.353 2.357 2.353 2.357Holland 100 fl. 6 168.74 137.63 l37.91 137.60 137.68Iran 100 Rials 2 20.43 15.33 15 37 15.32 15.36Island 100 Isl. Kr. — 112.50 55.10 55.30 55.13 55.25Italien 100 Lire 6!> 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 4'» 2.40 0.719 0.721 0.718 0.720
Jugosl. 100 Din. 3.29 31.00 5 694 5.706 5.694 5.706
Kanada kan. $ 6L 4.58 2.491 2.495 2.491 2.495
Lettland 100 Latis 5*. —— 46.90 49.00 46.90 49.00
Litauen 100 Lit. 5'- —— 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen100 Kr. 4 112.75. 62.04 62.16 61.99 62.11
Oesterr. 100 Sch. 3! 59.07 48.95 49.05 46.95 49.05
Polen 100 Zloty 6 —— 47.00 47.10 47.00 47.10
Portug. 100 Esc. 4 453.57 11.215 11 235 11.21 11.23Schweden100 Kr. 2 112.50 63.65 63.77 63.60 63.72Schweiz 100 Fr. 1' 81.00 57.42 57.54 57.41 57.53
Spanien 100 Pes. 5 81.00 15.52 15.40 15.52
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8 706 8 724 8.706 8.724
Türkei 1 türk. £ 1 18.50 1 Q7fi 1.982 1.976 1.982
Ungarn 100 Pgü. 4 —-— —— ——.
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.419 1.421 L428 1 .431
V. Staat, v. A. 1 $ 1 4.51 2.49F 2 49‘ 2 49 2 494

Die Kursbewegung des französischen Franc blieb
im internationalen Devisenverkehr weiter eher nach
oben gerichtet . Er stellte sich in Zürich auf 14.60
(14.51) und in Amsterdam auf 6.10 (6.09). Lediglich
die Londoner Notierung lautete mit 147.34 (147.18) eher
etwas schwacher . Das Pfund wurde in Zürich mit
21.48Vb (21 .48) in Paris mit 147.15 (147.50) und in Am¬
sterdam mit 8.96V« (8.96*/#) notiert . Der Dollar ge¬
langte in Zürich mit 4.33V« (4.33Vi), in Paris mit 29.67
(29.68), in Amsterdam mit unv . 1.807/« und in London
mit 4.9592 (4.9557) zur Notiz , Im übrigen waren die
Schwankungen recht gering.

Ostasiatische Wechselkurse vom 29. Oktober
Newyork gegen Japan 28.8&—28.92, London gegen

Japan 1.2 (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.67/«, Hongkong 1.2T/*,

Schanghai 1,2—1.4, Kobe l .l*Vs« (Tel . der Hongkong
Schanghai Banking CorpJ.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 29.10
Berlin 72-65
London 6-97!»
Newyork 160-87!$
oarl, 6•D9V
London , 29 10
Newyork 4-9622
•arls 147.28
Berlin 12-35V;
Spanien 79-00 n
Montreal 4>9S
Amsterdam 8-9743
Brüssel 29-36'.
Italien 94-2*>
Schweiz 21-491
Kopenhagen 22-40
Stockholm 19-39'
Oslo 19-96',
Heisingtors 226-72
Prag 141-68
Budapest 25-Ou
Karls . ?9 10,London 147-26
Newyork 29-68'i
Belgien 5Ö1.25
Spanien —
Zürich , 29 10.
Paris 14-59^
London 21-49'*
Newyork 433-37)$
Belgien 73- 2'$
Italien 22-82*$
Spanien —.—
Holland 239-65
Berlin 174-12K
Wien
Notenkurs 80-20

Belgien 30-56
Schweiz 41-73!$
Madrid —.—
Oslo 45-10
Kopenhagen 40-07!$
Belgrad 215-00
Sofia 400-00
Rumänien 671-00
Lissabon 110-13
Istanbul 621-00
Athen 546-50
Wien 26-28
Warschau 26-25
Moskau 26-26
Lettland 25-25
Buen. Aires 16-00
Rio de San. 4-12
Montevideo 27-00
Mexiko 18-00
Alexandrien 97-50
Hongkong V3Ö0
Italien 156-30
Schweiz 685-60
Kopenhagen664-00
Holland 16-421'
Oslo 750-00
Stockholm 110-85
Oslo - 107-95
Kooonhagen 96-00
Sofia —.- -
Prag 15-19
Warschau 81-90
Budapest 86-25
Belgrad 10-00
Athen 3.95
Istanbul 3.50

(Bukarest 3.25

Stockholm 46-27H
Prag 6-33!$
Prlvatdlsk. j$—%
Tägt. Geld i,
1 Monatsg. !»
Schanghai 1/225
Yokohama 1/199
Australien 125-00
Neuseeland 124-00
Südafrika 100-12!$
London auf

Bombay 1/612
Bombay auf

London 1/609
Buenos auf
London 16-65

Prolonga-
tlonssatz f.
tägl. Gold

Stockholm 762-50
Heisingtors 44-75
Prag 104-10
Berlin 11-95
Warschau 4-61
Helslngfor« 9-50
Buen. Aires 129-00
Japan 125-37!»Privatdisk.

Inland 1
Prlvatdlsk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 2
£ p. 3 Mte. 5!»

Kopenhagen , 29
London 22-40
Uevryork 452 75
Berlin 181.70
Paris 15-35
Antwerpen 76-40
Zürich 104-50
Rom 24-05
Amsterdam 250-30
Stockholm 115-65
Oslo 112-70
Helsingfors 9-97
Prag 16-00Wien
Warschau 86-00
Wien , 29 10
Amsterdam 295-29Berlin 214-27Brüssel 90-17
Budapest
Bukarest
Prag , 29 if
Amsterdam 15-81
Berlin 11-476p
Zürich 659-75
Oslo 712-00
Kopenhagen633-50

Oslo , 29 i
London 19.90
Berlin 162-50Paris 13-75
Newyork 403-50
Amsterdam 223-50
Zürich 93-50
Helsingfors 8-90
Antwerpen 66-50Stockholm 102-85
Kopenhagen 89-25Rom 21-50
Prag 14-30Wien 77-55Warschau 77-25
Kapanhagen118-14
London 26-47
Madrid
Mailand 27:92
Newyork 533-76
Oslo 132-96
London 141-85
Madrid
Mailand 150-85
Newyork 28-60
Paris 96-35
Stockholm 731-00

Stockholm,29 10
London 19-40
Berlin 157-75
Paris 13-25
Brüssel 66-35
schw. Plätze 90.55
Amsterdam 216-9-1
Kepenhagen 86-85
Oslo 97-65
Washington392-00
Helsingfors 8-60
Rom 20-75
Prag 13-85
Wien 74-50Warschau 74-50
Paris 17-91
Prag 18-82$
Sofia —
Stockholm 136-43
Warschau 100-810
Zürich 123-12
Wien 530-00
Markneten
Pein. Noten514-00
Belgrad 65-80
Danzig 541-25
Warschau 540-50

Newyork , 29 10
Tägl. Geld 1-00
Bankakz.
90 Tg. Briet 0-43
PO Tg. Geld 0-50
Pr. Hand.-

Wechsel
nledr. Satz 1-00
hächtt. Satz 1.00
Wechsel auf
London-Obi. 4 9643

Lontf. 60 Tg.
B'wechsel 4-9591
H'wechsel 4-9591
Pari, 3.371
Brüssel 16-91
Rom 5-261
Madrid 6.25
Bern 23-11
Amsterdam 55,29'!
Stockholm 25-60
Oslo 24.95

Kopenhagen 22-17!$
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires 30-76
Rio de Jan. 6-36
Berlin 40-17)$

3-501
16-85
19-75
2.33
0-91

28-93

Konkurse
Berlin ; Nachl . des Vertreters Martin Levy , Berlin-

Wilmersdorf . — Damme ; Landgenossenschaft der Ge¬
meinde Steinfeld und Umgegend e. G. m. b. H. in
Liquidation . — Glelwltz , O.-S.: Kaufm . Kurt Fern¬
bach , Inh . der unter der Fa . Adolph Rose Nachf.
N. Jacobowitz betriebenen Glas -, Porzellan -, Galante¬
rie - und Luxuswarengeschäfts . — Hamburg ; Nachl.
Maria Theresia Schauseil . — Königsberg , Pr .: Tisch¬
ler Bruno Erzmoneit — Leipzig : Tischlermeister
Karl Schubert , Tischlerwerkstatt unter Fa . „ Karl
Schubert “. — Mannheim : Bauunternehmer Georg
Schrimpf in Mannheim -Käfertal . — Reichenbach,
Vogtl . : Bäckermeister Erhard Lange in Dresden.

Vergleichsverfahren
Leipzig : Dekorationsmaler Willy Meißner.

Postdampferfahrplanänderung
Der Dampfer „Poseidon “ fährt am 3. November

(statt 30. Oktober ) von Bremen nach Magallanes.
Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) am

3. November um 8 Uhr.

^Schiffahrt •Schiffbau^
Total Verluste

der Welthandelsflotte im Juli
Im Juli - sind , nach der Aufstellung des

Germanischen Lloyd , insgesamt 28 Schiffe mit
41 449 BRT total verlorengegangen . Hierunter
befanden sich 13 Dampfer mit 39356 BRT , vier
Motorschiffe mit 1348 BRT und sechs Segel¬
schiffe mit 745 BRT . Es entfielen auf Groß¬
britannien sechs Schiffe mit 1512 BRT , auf
Italien drei Schiffe mit 18156 BRT , auf Japan'
drei Schiffe mit 5886 BRT sowie auf Frankreich
zwei Schiffe mit 254 BRT . Das größte unter¬
gegangene Fahrzeug war der 8331 BRT große
italienische Dampfer „Cesare Battisti“

Deutschland war an den Verlusten nicht
beteiligt.

Von den Dampfschiffen sind fünf gestrandet,
drei durch Feuer , zwei durch Sinken und je ein
Schiff durch schweres Wetter , Kollision ver¬
lorengegangen , während eines verschollen blieb.
Bei den Motorschiffen gingen zwei durch
schweres Wetter , eines durch Strandung und
eines durch Kollision verloren . Teilschäden
erlitten 529 Dampfschiffe , 139 Motorschiffe und
33 Segler.

Seeamt Bremerhaven
Zusammenstoß „Westfalia “ — „ Schwalbe“

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte am 29. Okto¬
ber über den folgenschweren Zusammenstoß zwischen
dem Argodampfer „Schwalbe “ und dem Kölner
Dampfer „Westfalia “. Nach eingehender Beweisauf¬
nahme verkündete das Seeamt in Uebereinstimmung
mit der Auffassung des Eeichskommissars folgenden
Spruch:

Zwischen dem Bremer Dampfer „Schwalbe “ und
dem Dampfer „Westfalia “ der Kölner Reederei A-G
hat am 20. Oktober 1937 um 23.13 Uhr in der Nord¬
see in Höhe von Ymuiden ein Zusammenstoß stattge¬
funden , in dessen Folgen Dampfer „Westfalia “ sofort
gesunken ist . Während sieben Mann seiner Besatzung
durch das Rettungsboot der „Schwalbe “ haben auf-
gendmmen werden können , sind acht Besatzungsmit¬
glieder vermißt . Es ist anzunehmen , daß sie beim
untergegangenen Schiff ertrunken sind . Da der
wachhabende Offizier von Dampfer „Westfalia “ nicht
gerettet ist , haben die Vorgänge hei dem Zusammen¬
stoß nicht völlig geklärt werden können . Jedoch hat
sich aus der Verhandlung ergeben , daß ursächlich
für den Zusammenstoß ein -Nebelteil gewesen ist , der,
mit Südostwind heranziehend , sich ganz plötzlich
zwischen die Schiffe gelegt hat . Der herankommende
Nebel hat wegen des Mondlichtes von den Schiffslei-
tungen nicht rechtzeitig erkannt werden können . Die
beiden auf Gegenkurs annähernd Steven auf Steven
liegenden Schiffe haben sich daher erst so spät ge¬
sichtet , daß die auf beiden Seiten sachgemäß einge¬
leiteten Manöver des letzten Augenblickes nicht mehr
zur Wirkung kommen konnten . Ein Verschulden bei¬
der Schiffsleitungen ist nicht festzustellen . Die Maß¬
nahmen nach dem Zusammenstoß waren beiden
Schiffen sachgemäß.

Seeamt Hamburg
Kollision lm Hamburger Hafen

Das Seeamt Hamburg verhandelte am 28. Oktober
über die Kollision des Bäder -Motorschiffes „Königin
Luise “ znit einem Dock und einer Pfahlgruppe von
Blohm & Voß im Hamburger Hafen am 20. Juni
und verkündete folgenden Spruch:

Am 20. Juni 1987, morgens , ist im Hamburger Ha¬
fen das ausgehende Bäder -Motorschiff „Königin
Luise “ mit Dockanlagen von Blohm & Voß zu¬
sammengestoßen und hat diese erheblich beschä¬
digt , während das Schiff selbst nur leicht beschä¬
digt worden ißt.

Der Unfall ist darauf zurückzuführen , daß Ruder-
und Maschinenanlage plötzlich ganz ansgefallen sind,
weil Wasser in die Brennstoffleitungen getreten ist.
Es ist nicht einwandfrei aufgeklärt , wie Wasser
in die Brennstof fiel tungen gelangen konnte und oh
und in welchem Umfange hier eine Leckage des Ent-
nalimetanks ursächlich gewesen ist . Ein Verschul¬
den der Maschinenleitung ist unter diesen Umstän¬
den nicht festzustellen , ein Verschulden der Schiffs¬
leitung hat nicht Vorgelegen . Die Maßnahmen nach,
dem Unfall waren sachgemäß.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 28. Oktober:

ien j.j. ouu . au, otutAgui . oiuuttBUüii, iranz ., von Ko¬
penhagen . papolin , Vac . Oel. Orla , dtsch ., von Ant¬
werpen . Rabien & Stadtlander , Hafen I Sch. 4, Stück¬
gut.
Angekomroene Seeschiffe am 29. Oktober:

Oder , engl ., von Hamburg , Carl Scholle , Hafen I
Sch . 7, Stückgut . Liebenfels , dtsch ., von Madras/Ham¬
burg , D. D. G. Hansa , Hafen II Sch . 12; Erdnüsse
Wolfsburg , dtsch ., von Bombay/Hamburg , D. D. G
Hansa , Hafen II Sch . 12, Baumwolle . Kong Frode*
norw ., von Esbjerg , Herrn . Dauelsberg , Kali -Anlage.
Bienville , amk ., von Mobile , Waterman Linie , Ha¬
fen II Sch . 17, Baumwolle . Vega , norw ., von Antwer¬
pen , Michaelis , Kohlenhandel.
Abgegangene Seeschiffe am 28. Oktober:

Erpel , dtsch ., nach Helsingfors , Rabien & Stadtl .,
Stückgut . Orlanda , dtsch ., nach Rotterdam , Rabien &
Stadtlander , Stückgut . Sesostris , dtsch ., nach Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg , Restladung . Bifrost,
schwed ., nach Gotenburg , rieper &; Vollmers . Kelk¬
heim , dtsoh ., nach Narvik , Gottf . Steinmeyer . Doris,
dtsch ., nach Hudiksval , Karl F . Müller , Glaubersalz.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 29. Oktober:

Lloydleichter 163 (Lohmüller ), von Hamburg , Ha¬
fen I Sch . 3, Stückgut . Lloydleichter 169 (Oltmanns ),
von Hamburg , Haren II Sch . 13, Stückgut . Lloyd¬
leichter 80 (Lührßen ), von Hamburg , Hafen I Sch. 1,
Stückgut , Lloydleichter 156 (Deppe ) , von Hamburg!
Hafen II Sch . 11, Stückgut.
Bremerhaven angekommen am 29. Oktober:

Motorleichter „Tic“ (Folkers ), von Hamburg , Neuer
Hafen , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen X: Schwan 2 (8 15 26), King 8, Kong Bloern

3, Feronia 5, Oder , Eilenan 7, Pax 9, Klio (Dock)
Hafen II : Erna 11 (8 02 63), Lippe 15 (8 00 68), Bien-

ville 17 (8 17 64), Jason 17 (8 01 83), Crefeld 17 (8 58 90)
Kandelfels 12 (8 53 76), Wolfsburg 12 (8 53 43), Liebei
fels 14 (8 53 39), Andros 18 (8 54 88).

Holzhafen : Adele Traber , Ostara (Logemann &Kar¬
denburg ),. Norderney (Drünert ), Nordkap (0 . D, Ab¬
lers ), Eboen (Becker & Otten ), Leesee (SteinbrOgge& Bernlnghausen ).

Hohentorsliafen : Cläre Grammersdorf (End . Schme¬
des).

Indnstrlehafen : Bingen (Röchling ), Siena , Ida Jört
(Kali -Anlage ), Belgrad , Tanbe (Krages ), Stanashalt
(Vac . Oel).

Getreide -Anlage : Epsilon.
Werft : Hercules (Dock IV ), Rostock (Dock V),Aachen (Ubootshafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddentschen Lloyd
Bremerhaven : General von Steuben , Stuttgart.
Hamburg : Düsseldorf , Elbe , Lahn , Scharnhorst,Spree.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucas 28. ah Ant¬

werpen nach Bremerhaven . Alster 29. ab Melbourne
nach Fremantle . Der Deutsche 28. Finisterre pass,
nach Lissabon . Este 26. an Los Angeles . Franken
28. ab Belawan nach Colombo . Gneisenau 28. ab Ge¬
nua nach Port Said . Havel 29. an Dairen . Lippe
28. an Bremen . Potsdam 28. ab Singapore nach Pe-
nang . Sierra Cordoba 28. Finisterre passiert nach
Lissabon . Scharnhorst 28. an Hamburg . Weser 27.
ab Los Angeles nach La Libertad.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Bärenfels 28. von Philadelphia nach New¬
york . Freienfels 28. von Port Sudan . Hundseck 28. in
La Coruna . Kandelfels 29. in Bremen . Lahneck 28.
in Lissabon . Lichtenfels 28» von Buenos Aires . Lieben¬
fels 28. von Hamburg nach Bremen . Rieh . Borchardt
28. pin Santander . Sonnenfels 27. von Suez . Stahleck28. von Lissabon nach Oporto . Treuenfels 28. in Ant¬
werpen . Trifels 28. in Antwerpen . Wartenfels 28. in
Süez . Weißenfels 27. Gibraltar pass . Werdenfels 28.
in Port Said . Wolfsburg 28. von Hamburg nach
Bremen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ajax 28. von Pasajes . nach Huelva . Andromeda 29.
von Bremen nach Stavanger . Astarte 29. von Bremen
nach Norrköping . Castor 28. von Rotterdam nach
Gdingen . Feronia 29. von Bremen nach Malmö . Flora
29. Holtenau pass , nach Bremen . Gauß 28. in Antwer¬
pen . Jason 29. in Bremen . Juno 28. Brunsbüttel pass,
nach Kopenhagen . Leander 28. von Odda nach Ant¬
werpen . Leda 29. in Rotterdam . Medea 28. von Ma¬
laga nach Bremen . Nixe 29. in Riga . Pallas 29. Hol¬
tenau pass , nach Bremen . Pax 29. in Bremerhaven.
Perseus 28. Eminerich pass , nach Köln . Pluto 29. von
Oporto nach Lissabon . Pollux 28. von Rotterdam nachLübeck . Thalia 29. von Vigo nach Bremen . Triton
29. in Antwerpen . Vesta 28. in Antwerpen . Victoria

-•29* Holtenau -pass nach Aar-kus . Vulcan 29. Lobith
pass , nach Rotterdam.

Argo Reederei Richard Adler & Co„ Bremen.
Albatroß 29. Hüll . Condor 28. von Riga nach Rot¬
terdam . Hecht 29. in Wiborg . Optima 28. von Raumo
nach Bremen . Rabe 28. von Pernau nach Bremen.
Strauß 28. von Antwerpen nach Rotterdam.

Deutsche Levante -LInle G. m. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). ''Adana 28. in Haifa . Akka 28.
in Rotterdam . Andros 28. in Bremen . Belgrad 27. in
Bremen . Cairo 28. von Varna nach Burgas . Delos 28.
von Trabzon nach Constanza . Galilea 28. Gibraltar
pass . Konya 28. von Dubrovnik nach Bari . Kythera
28. von Malta nach Alexandrien . Sofia 28. in Izmir.
Tliessalia 28. in Istanbul . TinoB 29. Vlissingen pass.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen.
Fechenheim 28. in Rotterdam . Ginnheim 29. ab Nor¬
folk . Heddernheim 28. 46 Gr. N, 53 Gr . W. gemeldet.
Eschersheim 28. ab Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie ! Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 28. ab Southampton nach Cux¬
haven . Deutschland 28. ab Newyork nach Cherbourg.
Wasgenwald 28. an Hamburg . Bochum 28. ab Ham¬
burg nach Montreal . — Westküste Nordamerika:
Seattle 28. an Portland . — Mittelamerika , Westindien:
Iberia 28. Vlissingen pass , nach Antwerpen . Keller¬
wald 27. ab Habana nach Vera Cruz . — Westküste
Südamerika : Poseidon 28. an Hamburg . Itauri 27. ab
Buenaventura . Roda 28. ab Cristobal . Hermonthis
28. 600 Sm. westl . Bishop Rock . — Südafrika , Austra¬
lien , Nieclerl .-Indien : Dortmund 28. ab Hamburg nach

Bremen . Menes 29. ab Batavia nach Padang . Altona
28. an Port Elizabeth . Staßfurt 28. an Sydney . Ucker¬
mark 28. ab Belawan . Magdeburg 28. Ouessant pass,
n . Kapstadt . Ostasien : Rheinland 28. Hongkong . Lever¬
kusen 27. ab Nagoya nach Kobe . Kulmerland 28. an
Hamburg . Hindenburg 28. Gibraltar pass , nach Port
Said . — Vergnügungsreise : Milwaukee 28. ab Lissa¬
bon nach Hamburg . — Trampfahrt : Havenstein 28.
an Buenos Aires . Kreta 29.' VlisBingen pass, nach
Hamburg.

Hamburg -Stidamerlkanisehe Dampfschiff fahrts -Ges.
Antonio Delfino 29. Fernando Noronha pass. Cap
Norte 27. von Rio de Janeiro nach Bahia . Madrid 28.
von Madeira nach Lissabon . Monte Olivia 28. in San-
tos . Monte Rosa 29. von Buenos Aires nach Monte¬
video . Belgrano 28. von Parnnaguä . Curityba 29. Do¬
ver pass . East Wales 28. in Rosario . Entrerios 29.
Fernando Noronha pass . Hagen 28. in Rio Grande.
Havenstein 28. in Buenos Aires . La Plata 28. in
Buenos Aires . Rio de .Janeiro 26. in Rio de Janeiro.
Tenerife 27. Fernando Noronha pass . Uruguay 29. in
Santos . Westsee 29. OuesBant pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wolfram 28.
an Hamburg . Wangoni 28. ab Freetown . Münsterland
28. ab Lagos . Usaramo 27. ab Freetown.

H. C. Harn , Hamburg . Henry Horn 28. in Ander¬
en. Ingrid Horn 28. von Curacao nach Puerto Ca-
ello . Heinz Horn 28. Azoren pass , nach Dover.
Oldenbnrg -Portugleslsche Dampfschiffs • Rhederei,

Hamburg . Sebu 27. von Sevilla nach Cadiz . Tenerife
28. in Sevilla . Travemünde 28. in Saffi . Lucy Bor¬
chardt 28. in Antwerpen . Porto 28. in Lissabon . Mc-
lilla 28. in Nemours . Las Palmas 28. in Danzig . Ba-
sajes 28. Ouessant pass . Sevilla 28. Ouessant pass.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
F . J . Wolfe 28. von Hamburg nach Aruba . Oder 2§.
von Bremen nach Hamburg . Elbe 29. von  KönTfcsS§£g

.Jiajch Hamburg . Victor Roß 28. von Antofagaß § - MShTalara . Friedr . Breme 28. von Montevideo ’^ nÄch
Santos . . ... /

Hendrik Flsser A-G, Emden . Martha Hendrik Fis-
ser 27. in Gefle.

Fischdampferbeweâmgen
Weserraünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Reichenbach (Weißes
Meer ), Skolpenbank , Anthur Duncker (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Westerland , Zieten
(Nordsee , Heringe , Fladengrund und Doggerbank ).

In - See gegangene Dampfer : Gneisenau , Arctur , J.
H . Wilhelms , Jork (Weißes Meer ), Jupiter (Island ),
Else Wilhelms , Deister (WeißeB Meer ), Solling (Is¬
land ).

Hochwasserzeiten
Onterschiede gegen Bremerhaven Eotereand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .. Farge

1 8td . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
30. Oktober 0.12 12.37 12.17 10.17 23.01
31. Oktober 1.12 13.39 1.01 13.19 11.19 23.55
1. Nov. 2.15 14.26 1.55 14.06 — 12.06

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen J Uhr

Hann .. Carls-
Datum Münden bafeu Hamei u Minden
27. Oktober 1.24 2.01 1.28 1.76
28. Oktober 1.22 2.02 1.26 1.72
29. Oktober 1.23 2.— 1.24 1.74

Reichsbankdiskonl 4°/„ Hterijpqj »fierlaiMrge der Bwemamewr vom &Q. Lombardsais 5%

Hanseatische Wertpapierbörse

do.
du.
S. 1

da.
da.

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs,
u. Staatsanleihen 29-10. 28-10.

5 Dt. Ralchsanl. 27 101-60 101.60
4 da. 34 99.12 99.12
4‘/t Dt. Relchs.Sch.35
4‘/> Reichspost 34 I
4 Brera. Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesltz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
HamburgAltbesitz
Kreditanstalten

schäften
4>/i Dldb. Gsch.
4‘/i do. Kern.
4Vi do.
4i/t de.
41/, do.
4‘/s do.
4l/t do.
4Vt do.
4</t do.
Hypothekenbanken
4*/i Hamb. Hypbk. A 99.75
5</t do. Liquid. 102-62
do. Anteilschein

4‘/tPr . Ctrbd. 28 99.50 99-50
5‘/t do. Uq. 24 A2 101-75 101,75
4l/t Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 24/27/28 98-75 98.75
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol.
Nordd. Steingut
Bremer Tauwerk
Steuergutscheine Gruppe II
füllig am 1. 4. 1934
füllig am 1. 4. t935
füllig am 1. 4. 1934
füllig am 1. 4. 1937 — —.—
füllig am 1. 4. 1938 117-65 117-62
Bauk -Aktlen
Geestemünder Bank 93-00 93-00
Hb. Hypothekenbank104-50 104-50
Schl.-Hol.Bk.l.Husum 92-60 92-00
Vereinsbank 134-00 133-00
Westholst. Bank 149-00 149-00
Eisenbahn -Aktien
A.-G. fUr Verkehr 127-12 126-75
Brom. Straßenbahn 97-50 97-50
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 129.00 129-50
HamburgerHochbahn 97-00 96-37
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch-Ges. 91. 00
Dt. Ost-Afrlka-Llnie
Hapag
Hbg.-SUdam. D.-G.
Hansa-Linie 126-00 125-50
Neptun 135-00 138-00
Norddeutscher Lloyd 81-50 81-00
Unterw. Reederol 121-50 127-00
Woermann-Linl* 84-00 84-00

99-40 99-50
. 100-25 100-37

93-50 93-50
22 -00 22 -00
27-00 27-00

128-75 128-75
126-75 126-75
125-87 126-25

und Kärper-

v. 25 100.00 100.00
S. 1 99-00 99-00
S. 2 99-00 99-00
S. 3 99-00 99-00
u. 3 100-00 100-00
S. 2 100-00 100-00
5- 4 100-00 100-00

Gptbr. S. 5 100-00 100-00
do. S. 4 100-00 100-00

99.75
93-75

27102-00 102-00

84-00
81-75
44-50

91.00
84-00
80-12
45-00

Industrie -Aktien 29-10. 28-10.
115-00 115.00
298-00 298-00
134-00 134-00
153-50 153.50

Atlas Werke
Beiersdorf
Blll-Brauerol
Breitenburger Cem.
Brem.-Besigh. Oelt.
Brem.-Veg. Flsch.-G. 150.00 150-00
Br. Allg. Gas u. E. —.— —.—
Br. Ch. Fabrik Hude 170.00 170-00
Br. Cigarrenfabriken —
Br. Pap. u. Wellp. 125.00 125-00
Br. RolandmOhle 175-50 175-50
Br. Silberwarenfabr. 150-00 150-00
Bremer Vulkan 140.00 140.00
Br. Wollkümmerel 172.00 172-00
Dt. Linoleumwerke 163-00 165-00
DynamitNobel 83-75 83-00
ElbschloBbrauerel 135-00 135-00
Flensb. Schittsbau 80-00
GuanoWerke 124-50 125-00
H- E- W. 145-25 146-50

Harb. Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoflm Stürkelabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut

29-10- 28-10-
174-00 174-00
134-00 135-50
150-00 150-00
113-OP 111-60
123-00 126-00
131-00 131-00
140-00 140-00

„Nordsee" Dt.Hochs. 144-Öü 144■0G
154-00 154-06
146.50 146.00
147.00 14/-50
133-50 133-00
134-50 135-00
123-00 120-00
124-00 123-50

122-50 122.50
125-00 125-00
87-00 87-00

Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thor! Oel
Transp. Hevecke
Ver. Werkstütten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavi Min. u. Els-G.

95-60 95-00
270-00 270-00
29-00 28-75

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4V« Hann. Prov. Anl.

R. 15 99-00 99.00
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
41/« Oldbg. st Kr. G.

100 . 00 100 . 00

99-00 99.00

99.75 99.75

100.00 100.00

Ptdbr. S. 5
do. Gold.' Komm.'

Obi. $. 3
Landesbanken
41/« Brschw. Staatsb.

Goldpfdbr. R 16
41/« Hann. Ldfcr. G.«

Pf. S. 1 1926
5y» do. Liqui. Pfdbr. 101.75 101.75
4 do. RM Pfdbr. S. 6 95.00 9b.C0
Ritterschaften
41/*Brschw. rittl. G.-

Pf. von 29
4*/* Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4V« CaienbQ. rittl.

G.-Pfdbr. v. 28
41/« Celler rittl.

Goldpf. C.
Stadtschaften
4*/* PreuQ. Zentral*

stadtsdian Pfand*
brief R 22

99.75 99-76

99.50
99-87

99-50
99-87

99.75 99.75

99.50 99.50
Hypothekenbanken
41/« Brschw.-Hann.
• Hyp. Bk. Goldpfd,

von 1929 ' 99-87 99-87
57«do. Liquid.-Pfdbr. 101-87 101-87
41/» Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7 99.75 99-75
Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi, 104.00 104.00
6 Hackethal Obi. 103-75 103.75

6 Undener Brauerei
Obi. 103-50 103.50

3 Mech. Linden Obi. 89-25 89-25
6 Vorw. Zern. Obi. 102-75 102-75
Sachwerte ohne Ztnslierccbn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
4 Brem. ritt. (Rogg.)

abg. Pf.
4 Cell. ritt. IRogg.)

abg. Pf.
57« Hann. Bd. Kr.

Liqui. Pfandbr.
5 Pr. Eiektr. a. RM

abg. Anl.
67* LüdenscheidM

Obi.
Industrie *Akticn
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Ooornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann, immob.

(Je Stück In RM) 338.00 335.00
Hannoversche Zem.
HemmoorZement
Hseder Hütte
Undener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verefnsbr. Herrenh
Vorwohler Zement
Woiiwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank
Verkehrs -Aktien
Hildesh.Peln. Krelsb.
Ueberlandw. Hann.

I Marienborn-Beend.

95-00 95-00
93-00 93-00

93-00 93.00
101-67 101-75

100-00 100-00
104-75 104-75

185.00 185-00
179-00
111 . 00 112 -00
117.60 116-50
142-75 143-50

123-50 123-50
210-00 210-00
168-00 169-00
94-00 94-00

130-00 130-25
197-00 197-00
132-00 132-00
169-00 169-00
121-50 121-50
177-50 177-50

110 -00 110 -00
95-00 94-00

58-50 59-00
120-00 120-00
113-00 113-00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , dei
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Sohutzgebiets-

Rentenbriefe)
12966 126-80

27 101-60 101-66
99-12 99-12

104-6/ 1(4-37
109-30 109-25
99-87 99-87
99-75 99.75
11-65 11-70

100-50 100-40
100-50 100-46
100-50 100-50
99-62 99-62
99-75 99-75

99-25 99-12

auleihe und
Dt. Anl Ausl.
5 Relchsanlelhe
4 Relchsanl. 34
5l/i Int. (Young)
4*/, Pr. st .-Anl. 28
4v» Bayern St. 27
41/» Brschw. St. 28
4'/. Dt. Schutzgeb.
4V» D. Ralchsp. 34
47, do. 35
47> D. Reichst). 35
47» do. 341
47» Fr. Ldr. t u. 2
Stadtanleihen
47» Bin. Goldsch. 24

1 u. 2
Oeffentl . Kreditanstalten
47> Bin. Pldbr.-A. 99-50 99.50
OL Komm.- Samm. 1 133-75 133-75
Dt. Komm.-Samm. 2 149-37 149-62
47» Hann. Landes-

kred. v. 24 8. 1 166-66 ~
47» do. Ptd. ». 27

Serie 2 100-00 100-00
47. Oldbg. Ml. Krd. 100-00
47» do. Schuld1 u, 5 100-00 —
47» do. Ptdbr.-K. 1 - --
57» do. Llqu. 101-60
47t Pr.Lds.-Ptd. R. 4
47» Ldschftl. Zontr.

Goldpfandbr.
47» Ostpr. ldschftl.

Goldptdbr. (8 ' /•)
47» Schlesw.-Holst.

Idsch. Goldptbr. 24
47» Westl ldschftl.

Goldpfandbr.

99-50

99-50
98-25

39-87
99-50

99-50
98-12

99-25
09.50

Hypothekenbanken
47» Braunschw.

Hann. v. 1929 99-87 99-87
47» Goth. Grund-

kredlt 4, 5, 5a 99-75 99-75
47» Hann. Boden- _

kredlt 13, 14 99-75 99-75
47. Meininger

Hypoth. Bank 5 99-75 99-75
47» Pr. Central!). 28 99. 60 99-75
4'/, Fr. Hyp. 24, 1

25, 2—4 99-75 99-75
47» Pr. Pfandbr.-

Bank 50 99-75 99-75
47» Rhein. Westlül.

Bdkr. 4, 4, 10, 12 99-75 99-75
47» Schl. H. Idsch.

Sold 30 99-12 99-50
47» Bort. Hyp. 15 99-75 99-75
4)/, Bl. Hyp. K. 4 99-75 99-66
57» II. Ctrbk. Llqu. 102-12 102-06
47» Pr. Ptdhr.

Komm. 28 99-00 99-00

4>/, Pr. Ctr. Bod. 24
47» Pr. Ztrst. 1»
17» Pr. Ztrst. 20-21
47» Hann. Ptd. 4

von 192»
47» do. S. n. Erw.

99-62 99-62
99-50 99-50
99-0U 99-50

100 - 00
- -- 160-00

Kommunalohilgatlnnen
4:/» Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 14, 21
47» Pr. Ctr. Boden

Komm. 24/2B
4' /, Rh. Wstf. Bdkr.

Komm. 24/27. 4-4

06.75 96-75

99-00
98-75

99-00
96-75

Industrie -Obligationen
5 Thflr. ELO. 37 —
4 Zuckerkredit 1-4 103-60 103-00

Steuergutscheine
Gruppe II 1934 .
Gruppe II 1935
Gruppe II 1934 .
Gruppe II 1937 .
Gruppe II 1938 , .
Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Uebtrl.
Lübeck-BUchen

103-75
107-75
111-75
115-75
117-62
111-30

96-62

96-00

103-75
107-75
111-75
115.75
117-62
111-30

96-12
120-75
94-50

Banken
Ades
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsges.
Commerzbank
OD-Bank
Dt. AsIaL Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
AG. für Energie
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kütltzer Ledtr
Kromschrüdor
KUppersbusch
Lindes Eli
Masch. Buckau

102-37 102-37
101-25 101-00
107-25 107-12
134-00 134-00
118-75 118-62
123-00 123-00

129-50 130-00
114-75 114-75
119-50 119-00

- -- 95.00
205-50 205-62

121-50 120-37
187-62
116-00 117-50
138-00 139-25

140-00
04-00

115-25
127-00
141-25
124-50

152-06
110.05

142-00
83-12

114-01
127.56
142-75
123-00
150-25
151-06
110-62

Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
MIag Mühlen
Mltteld Stahl
MülheimBerg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd Kraft
Ohilnls Braunkohle
Rhein. Westt. Kalk
Riebeck Montan
Rosenthsl Porz.
Sarottl
Schlei. Portland
Verein. DL Blickei
Verein. Glanxstofl
Wandorer-Worke

29-1(1. 28-10.

mlFo IILM
138-62 139-

- -- 141-00

113-25 113-50
96-75 96-75

118.00 117-00
147-00 146-75
166-00 — -

172-00

Kolonlalwerte
Dt. Ostatrlka 132-00 131-25
Neu-Gulnea — ~ -—
Otavi Min. u. Els-O. 29-00 26-75
Schantung —127 -00

Relchsschuldbnchforde-
rungen (mit Stückzinaeul

ab Ausgabe j Ausgabe i
1 ii Geld ßrie Geld Brie!

1931 99 87 100. 62 _ ——
1939 1(012 100 87 — ——
194r 99.87 100 62 —
1941 99 87 100.62 - —
1942 99 62 100 37 —
1943 99.25 100.12 —
1944 99.12 - - ——
1945 99 00 99 75
1946 99.08 99-75 99 00 99.75
1947 99 00 99 75 —— —
1948 99 00 99-75 - —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. 1 80 75 I 81.62
1946/48. 1 00.62 I 81.62

Fortlaufende Notierungen

169-00 168-50
136-75 136-00

Anfangs - SobluB-
kurs kurs

Dt. Anl. Ausl. Scheine
elnschl. '/■Ablösungsdi, 129-00 129-60

5 •/, Golsenk.-Werk 102-00 102-12
4>/, Fried.Krupp-RM-Anl. —99 -25
5V. Mitleid. Stahl - .— 102-50
5>/» Ver. Staltl-Obl. 101-75 161-75
Accumulatoren-Fabrtk
Allg. Elektrieitüts-Ges. 121.50 120-75
AschattenburgerZellstoff 141.60 140-50
Bayer. Motoren-Werke 148-50 148-50
I. P. Bemberg 142-50 141-50

Julius Berger Tiefbau —.—
Bl. Kraft u. Licht AG. 168-00 168-00
Bert Maschinenbau 147-75 147-50
Braunk. u. Brlk (Bublag) —
Bremer Wollkümmerel —•— 17.1-75
Buderus Eisenwerke 120-00 119-75
Charlottenb Wasserwerk 117-75 117-75
Chem. von Heyden —146 -37
Continental Gummi —166 -50
Daimler-Benz 135-50 135-12
Demag 144-25 144-00
Deutsch. Atlant.-Telegr. 117-75 116-50
D. Cont. Gas Dessau 117-50 117-50
Deutsche Erdül 143-25 142-25
Deutsche Llnolworkt 164-50 164-OU
Deutsche Teleph. u. Kab —
DeutscheWatten 191-75 192-50
Deutscher Elsenhandel 143-50 143-50
Christian Dlerlg, AG.
Dortm. Union-Brauerei
Eintracht-Braunkohl«
Eisenbahn-Verkehrsm. —•—
Eiektr-Lleterungsges. 129-50
Eiektr. Werke Schlesien —. —
Eiektr. Licht und Kraft 146-00
Engelhardt-Brauerei —
I. G. Farbenindustrie 158.25

Einbeltskura
29-10- 28-10-

207-60 205.00

129-50
121-00
148-00

157.87

129. 00
102-12
99-25

102-50

121-50
139.50
148-50
141-00

143-75
168-00
148-00
206-00
1/1-75
119-75
117-50
146-37
186-50
135-12
143-50
10 :37
143.12
163-00
139-00
192-00
143.50
170-00
206-00
164-00
158-06
128-62
121-00
140-00
63. 00

158-12

128-80
102-10
98-50

102-62
2ü :iö
120-37
139-25
147-25
141-00

142-00
167-75
148-50
206.00
171-37
120-00
117-87
146-00
185-50
135-00
143-25
117-00
117-00
142-75
162-00
19L25
142.25
170.00
205-00
186-00
158-00
120-00
19:8

Anfangs - Schluß¬
kura kurs

FeldmUhlePapier
Felten 4 Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsdt.
Gebrüder Junghans
Kall Chemla
Kall Aschersleben
Klückner-Werka
Koksw. u. Chem. Fahr.

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesntannrührenwerke
MansfeldAG, f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmiilanshütte
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orensteln 4 Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westl. Eiektr.
Rhein. Metall
RUtgerswerka
Salzdetfurth Kall
Schles. El. u. Gas LILB
Schubert & Salzer
Schuckert « Co. Eiektr.
SchuithelB-Patzenhofar
Siemens & Halska
Stöhr 4 Co., Kammgarn
Stalberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Geilenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Westerogeln Alkali
Wlntershall
Zellstoff Waldhof

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank

138.25
131-00
146-75
140-25
145-50

137-50
131-00
147-25
140-25
145-25

177-25 177-50
124-37 123-62
149-50 149-25
87-25 87-25

135-50
126-50
158-75
112-25
126-25
153-37

135-50
125-50
158-75
113-CO
126-50
153-00

19-75

116-50
154-00

19-75
127.75
116-00
154-00

109-00

146-62 145-62
128-87 128-87

144-50
144-75 144-50

136-25
153-50
164-75
95-75

206-50

136-25
153-00
164-50
95-50

205-75

93-50 93-00
203-00

114-25 113-87

170-75
57-25

111-25
131-25
148-50

170-75
57-50

112-00
131.75
148-25

134-50 134-50
205-37 205-00

Verkehrswerte
A-o. für Verkehrswesen 127-25 127-00
Allg. Lokalb. u. Kraftw. 147.00 147-00
Dt. Reichsbahn Vorz--A. 129-25 129-25
Hamb.-Amerika Packetf. 82-50 03-00
Hamburg-Südam. Dampf 45-00 46-00
Hansa-Linie 127-00 127-00
Norddeutscher Lloyd 83-25 83-25

Einheitsknrs
29-10- 20-10-
138-00 136-50
130-87 130-10
146-75 145-K
139-87 138-00
145-00 148-00

177-00
124-60
150-00
86-75

13575
125.50
158-50
113-00
128-87
153-00

176-00
123-50
147-75
87-62

162-00
135-25
124-50
158-50
113-75
125-00
151-75

125-25 125-12
19-75 19-37

127-00
116-37
154-00

116-12
154-00

149-25 - --
184-50
108-50
229-75
127-00
146-60
128-62
144-75
144-25
160-25
136-00
153-25
164-50
95-75

206-50
137-00
93-00

148-50

108-00

128-00
146-25
127-75
-143-50
144-50

160-lf136-75

162-75
93-62

206-50
92-26

138-00
114-12 113-87
142-50

57-00
112-75
131-75
146-37

56-75
113-00
129-00
147-25

136-00
205-50 205-62

126-87
146-75
129-25
81-25

126-67
147-00
129-25
80-75

126-75 126-00
62-00 81-25
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Uaubüberfall in Sröpetingen
Bremen , 30. Oktober.

Am gestrigen Abend um 7.20 Uhr wurde in der
Luchtbergstrahe in Eröpelingcn auf eine Rad¬
fahrerin ein Raubübersall verübt . Der Täter ent-
rih der Frau eine gelbe Basttasche , in der sich

und « Damen -Nrmbanduhren
(Double ) und rund NM . 75.- in bar befanden.
Trotz der Hilferufe der Ueberfallenen konnte der
Räuber m Richtung Stadt entfliehen . Der Mann
ist etwa 1,85 Meter groß und war bekleidet mit
-chlagermutz - ( ?) und Windjacke. Weitere Ein-
zelhe,ten über Person und Kleidung konnte die
U -Krsallene wegen der Dunkelheit nicht machen,
sachdienliche Mitteilungen nimmt jede Polizei¬
wache oder die Kriminalbereitschast , Polizeihaus.Zimmer 311, entgegen . i ,

Der niederlächsischeVauernlios
Preisausschreiben des Vereins für Nieder¬

sächsisches Volkstum

Der Verein für Niedersächsisches
Volkstum  in Bremen müht sich seit drei
Jahrzehnten um eine gute bauliche Gestaltung
des Niedersachsenhauses . Jetzt erläßt er ein
Pre , sausschreiben,  um durch einen Wett¬
bewerb Vorschläge zu einer zeitgemäßen
Weiterentwicklung des niedersä ch-
sischen Bauernhofes  zu erhalten . So
heiht es , n der Einleitung zum Preisaus¬
schreiben u. a. :

Die heutigen Lebensbcdingungen im deutschen
Raume sind vom neuen Reich klar umrissen , Folge-
gerungen vor allem in der Hebung des Bauern¬
standes , im Vicrjahrcsplan und in anderen , auch
baupslegerischen , Anordnungen gezogen worden . Das
bäuerliche Gehöft wird mit dem Allen um so leichter
Schritt halten können , je mehr es von den Werten
der noch volksverbundencn und bodcnbcdingtcn
landschaftlichen Bausittcn in die Zukunft über¬
führt . Es besteht also die kulturell wie wirtschaft¬
lich gleich bedeutsame Verpflichtung , zu prüfen , wie
das im niedersächsischen Baucrnhos niedergelegte
Wertvolle Erbe den Anforderungen des Vierjahecs-
planes und ncuzeitlichcr Betriebsführung dienstbar
gemacht werden kann.

An dem Wettbewerb können sich alle Mitglie¬
der der Reichskammer der bildenden Künste be¬
teiligen , sofern sie in den Gauen Weser - Ems
und Osthannover  sowie im Regierungsbezirk
Hannover wohnen oder daher gebürtig sind . An
Preisen werden ausgetobt : 1000 , 750 und 500
Reichsmark ; auherdem sind acht Ankäufe zu je
250 RM . vorgesehen . Das Preisgericht wird ge¬
bildet aus den Mitgliedern:

Architekt Karl Schwally -Bremen
Dr .-Jng . Werner Lindner -Berlin -Steglitz
Pros . Gustav Wolf -Verlin -Süd ende
Architekt E rede -Berlin (Reichsernährungs¬
ministerium)
Ministerialrat Homann -Berlin
Landesbauernführer I . Eroeneveld-
Oldenbnrg und
Kreisbauernfikhrer Lür Tietjen-
Vremen -Osterholz

Die eingehenden Arbeiten werden f. Zt . in Bre¬
men öffentlich ausgestellt werden . Die Unterlagen
zum Wettbewerb können kostenlos vom Verein
für Niedevfächstsches Volkstum in Bremen XI

"ZDsterdeich 193) bezogen werden.

bevorzugt eingestellt
Im Einvernehmen mit dem Reichskriegsmini-

ter und Oberbefehlshaber der Wehrmacht hat
ich der Reichs - und Preussische Minister des In¬
tern damit einverstanden erklärt , dah , wie bis¬
her, zugunsten von bevorzugt unterzubringenden
Personen die bei den Behörden frei werdenden
llngestelltenstellen der Vergütungsgruppen IV
iis VII der Reichsangestellten -Tarifordnung
-der der entsprechenden Vergütungsgruppen an¬
drer Tarifordnungen in der Zeit vom 1. Okto-
ier 1937 bis Ende September 193? nur zu 40 v. H.
nit Versorgungsanwärtern besetzt werden . Als
/bevorzugt unterzubringende Personen " sind zur
heit anzusehen : 1. die Angshörigdn der Sonder-
rktion , und zwar : Mitglieder der NSDAP ., die
bis zum 14. September 1930 Mitglieder wurden
(Mitgliedsnummer bis 340 000) ; Mitglieder der
NSDAP . und , ihrer Gliederungen sowie des
Stahlhelms , die bis zum 30. Januar 1933 Mit¬
glieder wurden und nachweisbar vor der Mamt-
ubernahme aktiv tätig waren . 2. Die in Ehren
ausgeschiedenen Soldaten und Arbeitsmänner ge¬
mäß Paragraph 18, Abs . 1, der Verordnung über
Fürsorge für Soldaten und Arbeitsmänner vom
30. September 1936. Bswerbungsgesuche sind an
die Arbeitsämter zu richten . Die den Schwer¬
beschädigten zugebilligten Vorzugsrechte werden
durch diese Maßnahme nicht beschränkt.

Klarer Kurs im Sinne des Nordischen
L / Bauleiter Lar«Dover aus der flrbeitstagung der Nordischenlöesellschast in

I / Nromon- gkiiattuna eines Kulturkreisesim Sau weser-kms

Landschaftsschutz an der Reichsautobahn Ham¬
burg Bremen . Der Landrat des Kreises Har-
ourg als untere Naturschutzbehörde hat auf Grund
des Reichsnaturschutzgesetzes an der Reichsauto-
dahn Hamburg —Bremen von Kilometer 14 bis 30
im Bereich seines Kreises verschiedene Landschafts¬
teile und Landschaftsbestandteile dem Schutze des
Reichsnaturschutzes unterstellt . Die geschützten
Denkmale sind mit roter Farbe in die Landschäfts-
siyutzkarte eingetragen . Gerade die Strecke Ham-
burg —Bremen ist reich an vorgeschichtlichen und
naturkundlichen Denkmalen.

Vuchführun.gspslicht im Handwerk . Ab 1. April
l938 besteht für jeden selbständigen Handwerker,
wie die Bremer Zeitung auch schon mehrfach Le¬
uchtete . eine Buchführungspflicht . In den nächsten
Monaten beginnen aus diesem Grunde Buch-
iuhrungskurse . Jedem Handwerker wird nun
empfohlen , mit der Anschaffung vog Vuchfllhrungs-
nnterlagen , die ihm aufgedrängt werden sollen,
>o lange zu warten , bis er einen der noch anzu¬
ätzenden Buchfllhrungskurse besucht hat und auf
Grund seiner Schulung dann selbst entscheiden
kann , welche Bücher er sich anzuschaffen hat und
welche nicht . (7)

Sondertrenhändcr der Arbeit für die technischen
und kaufmännischen Angestellten . Der Reichs¬
und preußische Arbeitsminister hat den Reichs¬
treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Sachsen zum Sondertreuhänder der Arbeit zur
Nachprüfung und etwaiger Neuregelung der allge¬
meinen Arbeitsbedingungen der technischen und
kaufmännischen Angestellten einschl. der Lehr-
unge und Volontäre sowie der angestelltenver-
ncherungspflichtigen Poliere und Fachmeister im
deutschen Baugewerbe bestellt.

Seit Mitte der Woche waren die Geschäfts¬
führer der nordwestdeutschen Kontore der
Nordischen Gesellschaft in Bremen , dem Sitz
des Weser -Ems -Kontores der Nordischen Gesell¬
schaft zu einer Arbeitstagung versammelr.
Die ständige Ausdehnung und Ver¬
zweigung der Arbeiten  der Gesellschaft
erforderte es , daß die alljährlich für das ganze
Reich stattfindenden Tagungen gebiet ! ich
eingeteilt  wurden . So waren jetzt unter Lei¬
tung des Reichsgeschäftsführers der Nordischen
Gesellschaft . Dr . Ernst T i m m - Lübeck und seiner
engeren Mitarbeiter aus den Reichskontoren Lü¬
beck und Berlin die Geschäftsführer und Haupt¬
mitarbeiter der Kontore Hamburg . Ost-Hannover
(Lüneburg ) , Niedersachseir (Hannover ) , Braun¬
schweig, Elbe (Magdeburg ) , Saale (Halle ) , West-
salen -Liope (Münster ) , Westfalen -Süd (Bochum ) .
Ruhr (Essen) , Niederrhein (Düsseldorf ) und
Rhein (Köln ) in unserer Stadt zusammengekom¬
men . Eingehende Gesamt - und Eruppen-
besprechungen  über die verschiedenen Teil¬

ebiete der nordischen Arbeit füllten die Ar-
eitstagungen am Donnerstag und Freitag , an

denen auch der stellv . Vorsteher des Wefer -Ems-
Kontors der Nordischen Gesellschaft , Senator Dr.
Richard von Hoff - Bremen , teilnahm-

Den festlichen Abschluß der großen
Tagung  bildete gestern abend ein Empfang
im „Schlltting " . bei dem der Vorsteher des We-
ser-Ems -Kontors,

Sauleiier Larl Nöoer

zu den zahlreich erschienenen Vertretern von
Partei , Staat , Wehrmacht und Wirtschaft sprach.

Die Voraussage des Führers in Jahre 1933,
so führte der Gauleiter einleitend aus, - daß sich
das deutsche Volk in allen Dingen zu einer g e -
schlossenen Einheit  zurückfinden werde,
habe sich in den vergangenen Jahren mehrfach
bestätigt und finde jetzt wieder ihren Ausdruck
in dem gigantischen Winterhilss-
w e r k. Diese sich immer wieder zeigende Ge¬
schlossenheit sei ein Beweis für die ungeheure
Wandlung , die der deutsche Mensch auf Grund
der 25 Thesen des Führers durchgemacht habe.

Aus der Grundlage des Programms des
Führer , das auf » n u m stö ß l i che E e r e ch-
tigkeit und absolute Vernunft  aus¬
gebaut sei, könne man die Erkenntnis ableiten,
daß ein klarer Kurs im Sinne des Nordischen
Gedankens gesteuert werde.

Auch werde , so betonte der Gauleiter weiter,

die ewige Kraftquelle des Blutes des nordi¬
schen Menschen die Grundlage zu einem
freundschaftlichen Verhältnis zwischen den
nordischen Ländern schaffen.

Was die Arbeit des Weser - Ems.
Kontors  betreffe , so müsse man durch Veran¬
staltungen und Vortrüge einen Kultur kreis
schaffen, um im Raume Weser -Ems vorwärts zu
kommen.

Der Gauleiter schloß seine mit großem Beifall
aufgenommenen Ausführungen mit dem Appell,
mitzuarbeiten an den erhabenen
und edlen Zielen der Nordischen
Gesellschaft für ein ewiges Deutsch¬
land.

Anschließend sprach der Reichsgeschäftsführer der
Nordischen Gesellschaft , Dr . Ernst Timm - Lübeck,
über die Arbeit der Nordischen Gesellschaft , die der
Pflege der wirtschaftlichen und kulturellen Be¬
ziehungen zwischen den nordischen Ländern diene
und im In - und Auslande .bereits erhebliche
Erfolge  zu verzeichnen habe . Durch stärkste
Aktivität  müsse auch im Raum Weser -Ems
der Nordische Gedanke an alle Bevölkerungskreise
herangebracht werden . — Mit der Fllhrerehrung
fand die eindrucksvolle Kundgebung ihren Ab¬
schluß.

Letzte Spatenstiche am Lesumdeich
Vie im flpril begonnenen flusbauarbeiten vor dem flbschluß/ Die Sefaflren bei Sturmflut wurden gebannt / weiterer

slusbau des Deiches im nächsten Itchr durch Deichsarbeitsdienst
Die fallenden Blätter erinnern uns daran , daß

bald wieder Herbststürme über das Land brausen,
daß auch die Zeit der Winterstürme , die vom
Meer her kommen und mächtige Wassermengen
vor sich Hertreiben , nicht mehr ferne ist. Da heißt
es rechtzeitig gerüstet zu sein , um die Gefahren,
die durch eine Sturmflut drohen , abzuwehren,
um dem Wasser , das über die Ufer tritt , den Zu¬
fluß in das hinterm Deich liegende Land zu sper¬
ren . Im Vorjahre noch — es war am Dienstag,
dem 27. Oktober — war das Hinterland des Le-
sumdeiches in Gefahr , von der Sturmflut über¬
spült zu werden . Bis an die Deichkrone reichte
die Flut , stellenweise ging sie schon darüber hin¬
weg und drohte auch schwache Stellen des Deichs
zu durchbrechen . In dieser Katastrophennacht , in
der Bremen drei Stunden im Hochwasser -Alarm
lag , war man bei Murken bekanntlich auf alles
gezaßt.

Freiwillige Helfer von allen Seiten mußten ein¬
setzt werden , um besonders gefährdete Deich-
öschungen durch Sandsäcke zu verstärken und die

Deichkrone stellenweise zu erhöhen.
In dem kommenden Winter mögen Sturmfluten

die Lesum herauskommen . Der Deich wird stand¬
halten und wird auch hoch genug sein , um ein
Uebersließen zu verhüten.

Im April dieses Jahres begannen , wie die
„Bremer Zeitung " schon mehrfach berichtete , die
Arbeiten zur Verstärkung und Erhöhung des Le-
sumdeichs . Diese Arbeiten sind jetzt so gut wie ab¬
geschlossen. Wer jetzt über den Deich geht , der be¬
kanntlich einer der schönsten Wanderwege um
Bremen ist, sieht , daß auf der 4,2 Kilometer lan¬
gen Baustelle fast überall die Arbeit vollendet
ist . Hin und wieder trifft man - noch Arbeiter , die
den auf der Deichkrone laufenden Fußweg mit i
Schlacke belegen , stellenweise werden auch noch I

Erasplacken gelegt . Schienen , über die vor eini¬
gen Tagen noch die Feldbahnen liefen , werden
abtransportiert und Loren und Feldbahnlokomo¬
tiven werden verfrachtet , um bei einer anderen
Baustelle wieder eingesetzt zu werden . Die Ar¬
beiter , die hier geschasst haben und auch noch wer¬
ken, werden nicht einen einzigen Tag arbeitslos
sein , denn die Vaufirmen haben so viele Aufträge
an Erdarbeiten vorliegen , daß sie ihre Gefolg¬
schaften jeden Tag anderweitig einsetzen können.
Es besteht sogar ein erheblicher Mangel an Erd¬
arbeitern . Die Deichbauten an der Lesum sollten
ursprünglich reine Notstandsarbeiten sein . Das
Arbeitsamt konnte aber nicht genügend Not¬
standsarbeiter stellen , auch freie Arbeiter standen
nicht ausreichend zur Verfügung . Aus diesem
Grunde verzögerte sich auch die Fertigstellung des
Deiches , die für den 15. September vorgesehen
war , bis Mitte nächster Woche. Trotz der verspä¬
teten Fertigstellung aber wird die Grasnarbe
noch vor Eintritt der Hochfluten so fest verwach¬
sen sein , daß der Deich ausreichenden Schutz bie¬
tet . Die Anwohner des Deichs , die vor kurzem
noch von ihren Wohnungen aus über den Deich
blicken konnten , jetzt aber z. T . gegen den Deich
schauen , werden auch . in den Sturmnächten ruhig
schlafen können.

A,2 Kilometer lang ist die jetzt vollendete Bau¬
stelle des Lesumdeichs . Noch in diesen Tagen
kommt hierzu die Errichtung einer
Schutzmauer  aus dem 325 Meter langen Teil
der Deichkrone , über den die Straß « führt . Die
Mauer , die auf einem in den Boden gelassenen
Betonsockel ruhen , soll, wird nach der Wasserseit«
hin aufgerichtet werden und etwa 50 Zentimeter
über Straßenhöhe liegen . Von der Krone dieser
Mauer aus wird zur Verbindung mit der Deich-
böschung eine Verwallung geschaffen , so daß diese

Mauer nicht dem direkten Angriff des Hoch¬
wassers ausgesetzt sein wird , sondern mehr als
Abschluß und Stützung der Verwallung dient.

Der vom Ende dieser Mauer bis zur Ein-

MHW
lilin ftilci aus der Alarninaebt vom 27. Oktober
1936, da ?! >vir seinerzeit verökkenilielite » »n<I
ilan den lHO . bei seinen 8ebnt/ .nm0in >I>nivn
vor >lem dlurlrvn 'selien 6rni »1s<nek neir-t.

Mündung in die Weser verbleibende , bis jetzt
noch nicht verbesserte Teil des Lesumdeichs, wird
im nächsten Jahr durch den Reichsarbeitsdienst
verstärkt und erhöht werden.

Der Deichausbaü hat natürlich auch Verände¬
rungen des Landschastsbildes zur Folge . Nicht
immer tritt diese Veränderung deutlich in Er¬
scheinung , z. B . dadurch , daß die am Deich lie¬
genden Häuser jetzt kaum noch über die Deich¬
krone lugen , es sind auch Aenderungen eingetre¬
ten , die die Bewohner kaum noch als solche er¬
kennen . So wird sich z. V . sehr um den Stand¬
platz einer großen Esche beim Seglerheim ge¬
stritten . Die Esche blieb unberührt , aber der
Deich, auf dessen Krone sie stand , wurde verän¬
dert . Diese Esche stand vor der Deichverstärkung
auf der Außendeichs -Kronenkante und jetzt in¬
folge der Veränderung des Deichprofils auf der
Binnendeich -Vöschung . Im Schnitt gezeichnet , er¬
gibt sich also folgendes Bild:

Man hat also den Eindruck , als sei die Esche
verpflanzt worden.

In den wenigen Monaten , in denen hier am
Lesumdeich gearbeitet worden ist, wurde ein ganz

- gehöriges Stark Arbeit ' geschafft . So wurden , um
den Deich um 50 bis 100 . Zentimeter zu erhöhen
und vor allem die Böschung nach der Wasserseite
hin zu verstärken , 50 000 Kubikmeter Kleiboden
bewegt . Dieser Boden wurde vier Püttstel¬
len.  von denen eine 200 Meter lang . 70 Meter
breit und 2 Meter tief ist. entnommen . Jetzt bil¬
den diese Püttstellen ganz ansehnliche Seen . Ihre
Zuschllttung mit Sand und Bedeckung mit 15 000
Kubikmeter Mutterboden , der zur Zeit in kleinen
Hügeln neben den Püttstellen lagert , bleibt einer
witteren Zeit vorbehalten . Auch mußten 50 000
Quadratmeter Soden auf den alten Böschungen
geschnitten auigestapelt und nach der Aufhöhüng
des Deichs wieder eingedeckt werden.

Deichschdrten . die früher den Deich durchschnit¬
ten . wurden entfernt . Gerade diese Stellen waren
bei Hocknvasser am meisten gefährdet . Es wurden
Deickrampen gebaut und zwar so viele , daß jeder
Bauer gut mit Gespannen und Vieh auf seinen
Graden kommen kann Auch eine Reihe von Fuß¬
gängerrampen und Treppen — bei jedem Haus
— erleichtern den Verkehr der Deichanwöhner
über den Deich.

Unter der verantwortlichen Leitung der Kul-
turbauabteilung des Bauamtes wurde hier an
der Lesum der erste Teil eines Werks vollendet,
das der Erhaltung unseres wertvollen Landes
dient und in dessen Sckiutz noch Generationen , die
nach uns kommen , in Ruhe und Sicherheit ihrer
Arbeit für die Ernährung des deutschen Volkes
nachgehen können.

Hinks:  Via 8tiiek äes neuen fertigen veiebes , der äen binter ikin liegenden Häusern nun restlosen Scüutr : bieten ivird . — Idoeiits:  Düne
äsr vier , Lüttstellsn , Sie grollen Seen glsiebvn un,l Sie bald rvioSvr -MAvsellüttot rveräen sollen . Luknabmsn : 8obmiät (3) .
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Kultur im Norden
>edische Kunstausstellung in Verlin
» wir erfahren , hat Schweden eine Ein-
a von Ungarn erhalten , eine größere Samm-
von Werken neuzeitlicher Künstler rm

n- r 1938 in Budapest auszustellen . Die
eden möchten nun diese Gelegenheit be-

ibre Kunst auch in Berlin zu zeigen.
!dziigl °che Anfragen sind in Deutschland
rus ^ entgegenkommend beantwortet worden
wie der schwedische Ausstellungsleiter , Dr.

Eunne.  mitteilt , kann eine schwedische
Ausstellung in Berlin im nächsten Sommer
estchert angesehen werden.
Dresdner Kreuzchorin Skandinavien
c Dresdner Kreuzchor unternimmt gegen-
a eine Konzertreise durch Skandinavien , die
ttie Reihe durchschlagender Erfolge gekenn-
et werden kann . Der Chor ist m Man¬
ien keine unbekannte Eroge , für den die
cmetrommel geschl-Hen werden mußte . Er
n skandinavischen Musikfreunden von einer
ren Konzertreise in den Nachkriegs,ahren
in lebhafter Erinnerung Manche Mustb
er begrüßten den Chor aufs herzlichste schon
>en Konzerten und so war em außerordent-
ahlreiches Publikum nicht überraschend . Das

Konzert wurde in dem altehrwurdMN
schen Erzbischofsdom zuLund  gegeben .̂ Von
aus ging die Reife durch die meisten größeren
inzstädte Schwedens  nach Stockholm wo
ere Konzerte gegeben wurden . Ueberall
en dieselben künstlerischen Erfolge erzielt.
Prelle schreibt Spalten über die Leistungen
Thors . „Ohne Zweifel kann der Dresdner
zchor zu den vornehmsten gemischten Chören
Welt gezählt werden . Die ganze Besetzung
stklassig. Soprane und Alt haben lichte klare
men die wunderbar rein und edel klingen
re und Bassisten ergänzen vorzüglich mit
i , Men Stimmen . Der Dirigent , Pro ssior
>lf Mauersberger,  hat e,n erstklassiges
erial , womit er arbeiten kann und er nutzt
uch in vornehmer , musikalischer Art aus,
mf der zitierte Kritiker auf eine rühmende
rechung der einzelnen Konzertnummern ein¬

geht . Die Darbietungen brachten Werke von
Eccard , Bach , Bruckner , Mozart , Distner u . a.
Die Kritiker . schließen durchwegs mit den herz¬
lichen Versicherungen , daß der Chor jederzeit
wieder willkommen ist. „Man ist froh und dank¬
bar , diesen Chor gehört zu haben ."

Von Schweden aus geht die Konzertreise nach
Norwegen und wird in Kopenhagen Anfang des
nächsten Monats enden.

5ine ungewöhnliche Protestkundgebung
Unter den ' schwedischen Musikern herrscht zur

Zeit große Arbeitslosigkeit , und da gleichzeitig
eine Äienge ausländischer Musiker in den Stock¬
holmer Musiketablissements angestellt sind , kann
man es eigentlich nicht verübeln , wenn die
Musiker hiergegen protestieren und die Aufmerk¬
samkeit der breiten Öffentlichkeit auf ihre Not¬
lage lenken wollen . Sie taten dies auf eine un¬
gewöhnliche und vornehme Art . Alle Musiker
Stockholms  marschierten an einem Sonntag¬
vormittag mit den großen philharmonischen
Orchestern der Oper und des Konzertverems an
der Spitze in den sogenannten Königsgarten im
Stadtzentrum auf und gaben hier unter Leitung
des schwedischen Tondichters und Generalmusik¬
direktors Hugo Alfven ein großes Freikonzert.
Da die Kundgebung Wochen vorher bekannt¬
gemacht worden war , war der ganze Königs-
aarten und die anschließenden Straßen gedrängl
voll Menschen , die dem Riesenorchester andächtig
lauschten . Die schwedischen Musiker verlangen,
daß für jede ausländische Kapelle , die in Schwe¬
den Anstellung bekommt , eine entsprechende An¬
zahl schwedischer Musiker im Ausland unter¬
gebracht wird , eine Forderung , die dem Publikum
nach dem hervorragenden Freikonzert als durch¬
aus berechtigt erschien.

Hagerlöf-Ilooelle als Opernstoff
Der Schwede Lindberg  komponiert zur

Zeit eine Oper , deren Handlung sich auf Selma
Lagerlöfs Novelle „Der Vogelfreie " stützt. Ver¬
fasser des in deutscher Sprache geschriebenen Text¬
buches , das für die Stockholmer Aufführung ins
Schwedische übersetzt wird . ist der Chemnitzer

Opernspielleiter Dr . Fritz Tutenberg,  dessen
in Gemeinschaft mit dem schwedischen Komponi¬
sten Albert Henneberg  verfaßte Oper „Inka"
in diesem Frühjahr einen ungewöhnlich starken
Uräufführungserfolg in Chemnitz erzielte . t.

Der Zilm am Tlordpol
Mit der dänischen Kolonifierung von Grönland

dringt natürlich auch die Kultur nach dem Nord¬
pol vor . Schon vor 16 Jahren brachte der große
Nordpolforscher und Kolonisator Knud Rasmussen
den Stummfilm nach Grönland , wo er selbstver¬
ständlich einen großen Erfolg unter den Eskimos
hatte . Es war ja oie einzige Abwechslung in
dem täglichen Einerlei der Grönländer . Nun
soll man nicht gleich glauben , daß Knud Ras¬
mussen einfach ein Kino aufmachte , zu dem die
Eskimos gegen ein Entgelt von etwa Pelzwerk

oder dergleichen . Zutritt erhielten . Nein , der
Film ist den Eskimos unentgeltlich zugänglich ge¬
macht worden , und zwar ist er dem allgemeinen
Unterricht eingeordnet Die Eskimos sind aber
völlig wild nach dem Film und jung und alt
strömt in die Schulen , die gleichzeitig Kino¬
theater geworden sind. Derselbe Film wird wie¬
der und wieder gezeigt und mit derselben gren¬
zenlosen Begeisterung der Naturkinder auf¬
genommen . Bisher bat man sich mit dem Stumm¬
film begnügt , aber jetzt soll auch der Tonfilm ein¬
geführt werden . In Julianehaab und Godthaab
hat eine dänische Filmgesellschaft die Tonfilm-
apparate aufbauen lassen und sie dem dortigen
Schulwesen als Gabe übergeben . ' Man möchte fast
dabei sein , wenn die Bilder auf der Leinwand
zum ersten Male zu den Eskimozuschauern
sprechen werden.

flljechin oder kuwe?
Der wellmeisterschastskampf auf S4 Leiden, - Schachpartieim Kerker der SPU.

In Holland werden in diesen Tagen Kämpfe
um die Schachweltmeisterschaft geführt , die in
einem über 30 Partien gehenden Turnier den
jetzigen Titelhalter Dr . Euwe und den früheren
Schachweltmeister Aljechin zusammenführen.

Es unterliegt keinem Zweifel , daß von allen
Weltmeisterschaften , die wir kennen , jene um
die Krone des Schachspiels die größte Nerven¬
anstrengung erfordert . Da ist es nicht uninter¬
essant , auf die Persönlichkeiten der beiden Män¬
ner einzugehen , die sich soeben an dem Brett der
64 Felder zusammengesetzr haben , um in einem
gigantischen Ringen , das über 30 Spiele führt,
um einen Titel ' zu streiten , für den es keinen
Lorbeer gibt.

Dr . Aljechin.  ehemaliger zaristischer Offi¬
zier , ist ganz Nervenmensch . Schon als achtjäh¬
riger Junge hat er bei einem russischen Turnier
durch seine Leistungen Aufsehen erregt und mit
zwölf Jahren die russische Schachmeisterschaft er¬
ringen können . Der Wunderknabe konnte damals
noch nicht ahnen , daß ihm seine Kunst in der

ührung der Schachfiguren später einmal das
eben retten würde . In München bei einem

Kampf um die Weltmeisterschail mit Bogoljubow
war es , wo uns Dr . Aljechin diese aufregendste
Episode der Schachgeschichte erzählte : Er hatte
als zaristischer Hauptmann im Kampf gegen die

Bolschewistenhorden gestanden und ist dabei ge¬
fangengenommen worden . Eines Tages brachte
man ihm das Todesurteil  in seine Zelle
des Kerkers der GPU . Zwei Tage später klirrten
vor seiner Tür die Schlüssel , und im Türrahmen
erschienen acht verwegene Gestalten . Schon
glaubte Hauptmann Aljechin , daß er zur Voll¬
ziehung des Todesurteiles abgeholt werden sollte
als sich im Türrahmen ein Mann zeigte , der dem
Gefangenen anbot , eine Partie Schach zu spielen.
Gewinne Aljechin , sei er frei , verliere er , dann
würde ihn nichts mehr vor der Erschießung ret¬
ten . Aljechin spielte und — gewann . Sein unbe.
kannter Partner war — Trotzki,  damals auf
der Höhe seiner Macht.

Als Dr . Euwe (sprich Oewe ) vor zwei Jah¬
ren gegen Aljechin in einem ungemein spannen¬
den Turnier die Weltmeisterschaft an sich reißen
konnte , wurde das in seinem Heimatland Holland
mit beispielloser Begeisterung gefeiert Das
königliche Spiel erlebte da Wochen und Monate,
in denen es geradezu zum Volkssport wurde
Nicht nur die Schule an der Dr . Euwe Lehrer
ist, sondern auch seine Heimatstadt , ja das ganze
Land wurde von einer einzigen Schachbcgeisterung
ergrissen Begüterte Leute , große Handelsfirmen,
Organisationen und auch die Regierung machten
bedeutende Stiftungen zum Ankauf zahlreicher

Schachbretter und Figuren die an Schulen und
Jugendoerbände kostenlos zur Verteilung ge¬
langen sollten . Dr . Euwe selbst wurde wie kaum
ein Weltmeister des Sportes gefeiert . Den in sei-
nen Bewegungen und seinen Worten überaus
beherrschten Schachkönig ließ das äußerlich kalt,
er bewahrte bei allen Gelegenheiten seine stoische
Ruhe , die ihn auch beim Schachspiel nie verläßt
So sind diese beiden Männer , die sich in dem bis
Weihnachten währenden Kampf begegnen : der
eine ein lebendes Nervenbündel , ein Mann der
auf einem alten Schloß in der Normandie ' lebt
und die ganze Welt kennt , der andere ein schlich¬
ter Lehrer , der seinem Beruf nachgeht wie du und
ich und der sich auch durch seine Erfolge am
Schachbrett nicht aus seiner Bahn reißen ließ.

Deutsch-englischerKulturaustausch
Paul Ernst wird ins Englische übersetzt

Die von der englischen Oeffentlichkeit mit In¬
teresse verfolgte Tagung desdeutsch - eng.
>rlschen Kulturaustausches  hat weitere
Aufgaben für die Zukunft gezeitigt To sollen die
Hauptwerke Paul Ernsts ins Englische über¬
setzt werden . Daneben sind musikalische Veranstal¬
tungen größeren Stils sowohl in Deutschland wie
m England mit Werken von Händel im Vorder¬
grund vorgesehen . Ein allen Engländern offen¬
stehendes Preisausfchreibeu  wird unter
dem Thema : „Welchen englischen Dichter oder
Schriftsteller und welche Werke aus der englischen
Literatur aus der Zeit zwischen 1900 und 1937
haben Sie am liebsten und warum ? " ausgeschrie¬
ben . Von diesem Preisausschreiben erhofft man
wertvolle Aufschlüsse über die gegenwärtige Ge¬
schmacksrichtung des englischen Volkes zu Dichtung
und Literatur . Als erster Preis ist ein 14täqiqer
Aufenthalt in Halle vorgesehen . Weitere wert¬
volle Preise entstammen den Kunstwerken der
Stadt Halle auf Burg Eiebichenstein.

Junge deutsche Musik in Paris . Das Heidel -
berge  r K a m m eo  r ch e st e r , das unter
Leitung von Wolfgang Fortner  in den letzten
Jahren mit starkem Erfolg in Heidelberg und
anderen süddeutschen Städten konzertiert hat,
wurde von der französischen Gesellschaft „Triton"
eingeladen , im Januar 1938 ein Konzert mit
lunger deutscher Musik in Paris zu geben.
Außerdem wurde das Kammerorchester zu einem
Bachabend im Radio Paris verpflichtet.
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Speck, Plückte Hinken.
Eestrcister geräucherter Speck wird mit geschnitte¬
ner Zwiebel zum Kochen gebracht, eingcwcichie
weiße Bohnen dazugegeben und in Würsei ge¬
schnittene gelbe Wurzeln , Tann gibt man in
Stücke geschnittene Acpscl und zuletzt die Kar-
tosselstückchcn dazu , lässt alles weichkochcn und
schmecktmit Essig. Salz und Zucker ab.

Sonntag:
Kalbsfrikassee, B ^ugrcis , Kartoffel », Obstsalat

Kalbfleisch wird mit einer Zwiebel, 1 Stck, Lorbeer¬
blatt und Suppe,igcmiise langsam weichgekocht
und dann in Würfel geschnitten, — Aus Mctt , ge¬
riebener Zwiebel , Ei Salz und Stoßbrot knetet
man eine Masse, formt kleine Klöße, die man in
der Fleischbrühe im offenen Tops einmal auskocht,
garzichen läßt und herausnimmt . Eine helle Mehl¬
schwitze wird mit der Fleischbrühe ausgerührt,
mit Salz und nach Belieben mit etwas Zitronen --
säst oder einem Schuß Weißwein abgeschmecktund

iiunvertiausende steifer
stet»«» lrrlwIIII , ^ der fron» dr»
wlNV. SelbftoerftllnVIIch Ist II»» »

vieles stokeri

mit einem Eigelb abgezogen, Fleischstücke und
Mettbälle Hinei„gegeben und etwas abgekochte
Blumenkohlröschen oder Spargel , auch Schwarz¬
wurzeln , Gehackte Zwiebel wird in etwas Mar¬
garine gedünstet , 200 8 Reis dazugeben , t Liter
gut abgeschmeckte heiße Brühe aufgefüllt , einmal
aufgekocht und 20 Minuten im fest verschlossenen
Tops ziehen lassen. Beim Anrichten mit gehackter
Petersilie bestreuen.

Zum Obstsalat werden weiche Birnen , mürbe
Aepfel und Bananen in Scheiben geschnitten, hal¬
bierte Weintrauben darunter gemischt. Etwas
Zuckerlösung mit Zitronensaft darüber gegeben und
durchziehen lassen, Man kann den Salat mit ge¬
hackten Nüssen bestreuen

Ldt . Volksnui -tsedackt-lZnasvirteobskt
tm vsotsebsn k'rausovsrb

Komme/ Vereine/ Vortrüge
(Die hier kolxvncken bllttvillllixev xoliörsn

rmm ^ nreixenteil !)

Oottssäisrist -Aiirsissri
Bremische Evangelische Kirche

Es bedeuten:
X - Abendmahl , L - Kindergottesdienst , T -- Taufen.

Sonnabend, den 39. Oktober 19S7
St. Martini: 18.lb Wochenendgvttesdicnst der Br, Ev,

Kirche, Coorßen (Gröpelingen ).
Sonntag, den 81. Oktober 1987(Reformationsfest)

Die Kollekten in sämtlichen Gemeinden
sind sii« den Gustav -Adols-Berein bestimmt.

I. Stadtgebiet
St . AnSgarii : 10.1b Leonhardt . 11.15 1 ders, 1t .bU L

ders, Donnerstag 15 1? Georgstr . 15.
St . Petri -Dom : n) Dom:  10 .15 Jugendgottesdienst

Landesbischos Weidemann , 11.80 K ders. 12,30 's'
ders. 18 Festgottesdienst sür alle Gemeinden , Fraebrich.
Donnerstag 18 st? im Tom , Rahm . b) Ausbau-
schule Hamburger Straß «: 10,15 Schäfer.
10.45 1 ders,

U. L. Frauen : s.) Kirche:  10 .15 Jeep , 11.45 H Willen.
18 Frick. h) Aula Viktor:  9,30 Willen.

Friedenskirche : 10 Mießncr K . 11 st' ders, 11,15 L i. d.
Kirche ders, 11.15 L Wielandstraße Urban . Frei¬
tag 20,15 Ilrban.

Grambke : 10 Heider K . 11 8 ?.. .
Gröpelingen : 10 Coorßen , 11.15 L ders.
H- stedt: 10 Köper. 11,15 L ders, 12,15 D ders,
Horn : 10 Fraedrich , 11.80 8 , ders.
St . Jakobi : 10.15 Lange , 11.15 K . 12,15 st?, 18 Lang «.
Luthergemeinde : u) Gemeindehaus Sommer¬

straße:  10 Vogt . 11.15 H . 12 sth b) Gemeinde¬
haus Landshuter Straße:  10 Bertuleit,
11,30 L , 12 T.

St . Martini : 10,15 Jugendgottesdienst Reser, 11,15 D.
St . Michaelis : 10,15 Hackländer. 11,15 L ders, 12,15 st?

ders. Donnerstag 14,30 st' Doventorsdeich 4,
Oslebshausen : 10,15 Schmidt , 11,80 L.
St . Pauli : g.) Alt - Pauli:  10 Mallow . 11,30 Sonn¬

tagsschule ders. 12,30 st? ders, im Pfarrhaus 11.30 II
Finke. 12,30 st? ders, b) Zion:  10 Krämer . 11,15 L.
12 st?, e) H o h e n t o r : 10 Richtmann , 11.15 st' . 11.30

Rablinghausen : 10 Paul Meyer , 11 L und st' .
St . Remberti : 10,15 Schomburg , 11,15 1 , 11,30 II.
St . Stephan !: g.) Alt - Stephani:  10 . Rosenbvoin,

11,30 L i. d, Kapelle ders. 13,15 st? i, d, Kirche ders,
11,80 L i. d. Kirche Ereissenhagen , 12,45 st' i. d,
Kirche ders. st) Wilhadi (Gemeindehaus Erwin-
straße ) : 10 Penzel 11,30 L ders, 12,30 st ders,
o) Im manuel:  10 Denkhaus , 11.15 H . 12.15 st.

Walle : 10 Klein . 11 L . 11 st . Mittwoch 15,30 st
im Pastorcnhaus.

Woltmershausen : 10,15 Fr , W , Meyer , 11,15 L . 12,15 st.
Bremische Heil- und Pslegeanstalt : 9 Reusche.
Dlakonissenhaus : 10 Frick.
Deutsche Seemannsmission : 20 Abendandacht,

II. Landgebiet
«rsten : 9,30 Wähle . 10,30 H . Seehauscn : 9 L , 10 Jarck K.
Kirchhuchting : 10 Wessels, Altcnh .-Osterh.: 17 Reusche,

11.15 Sonntagsschule . Wasserhorst : 10 Thyssen L.
Lberneuland : 10 Reusche, Borgseld : 10 Mohrmann.

11.15 L und st . Mittelsbüren : 14 Heider

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Sitsung der Kroßen Strafkammer — Line schwerkranke kjochstaplerin

NachdemAnfang November vergangenen Jah¬
res über die bekannte Bremer Firma Mercator
Olafs AE, der Konkurs verhängt worden war,
erfolgte drei Wochen später die Verhaftung eines
Vorstandsmitglieds der Gesellschaft, des Kauf¬
manns N,, der dringend verdächtig war, sich des
Konkursoergehens, der Bilanzverschleierung, des
Kreditbetruges und der Untreue schuldig gemacht
zu haben. Am t4, Dezember konnte die endgül¬
tige, kautionslose Entlassung aus der Unter¬
suchungshaft durchgeführt werden. Nach ein¬
gehender Prüfung wurde die Anklage gegen N.
in mehreren Punkten fallengelassen, so daß er
sich nur noch wegen Untreue nach K 312, Abs. 1,
HEB, vor der unter dem Vorsitz von Land¬
gerichtsdirektor Dr, Marx  verhandelnden Gro¬
ßen Strafkammer zu verantworten hatte.

Im Alter von 2l>Jahren war N. nach Marokko
gekommen und wurde sechs Jahre später Teil¬
haber einer der bedeutendstendeutschen Marokko-
Firmen, Als Aufsichtsratsvorsitzenderleitete er
vorwiegend die Geschäfte der dort ansässigen
Firma Casablanca L Co., ohne jedochzum Ge¬
schäftsführer bestellt zu sein, wenn auch das Ein¬
verständnis der Gesellschaft vorlag. Während des
Weltkrieges wurde N, wegen seines mannhaften
Einstehens für Deutschland von den französischen
Behörden zu lebenslänglicher Zwangsarbeit und
zur Verschickungnach der berüchtigten Sträf¬
lingskolonie, der Teufelsinsel Cayenne, verur¬
teilt , wo er zwei Jahre verbrachte. Bis in die
jüngste Zeit yat N, sich aufbauend betätigt.

Nun wurde dem Angeklagten vorgeworfen, in
eigenem Interesse zu Lasten des bei der Merca¬
tor Oloff AE, bestehenden Kontos der Casa-
blance Co, Verfügungen getroffen zu haben, zu
denen er nach Ansicht der Anklagebehörd« und
des Konkursverwalters nicht berechtigt war , —
Wohl habe N, im Vorstand der Bremer Firma
gesessen, aber dennoch hätten seine Befugnisse
(N. hatte rund 80 v, H, der Aktien auf sich ver¬
einigt) nicht dazu ausgereicht, Aktien zu kaufen.
Auf dem Konto der Casabianca Co, seien keine
Buchungen vorgenommen worden, demzufolge
habe die Casabianca immer noch die 2V 000 RM,
betragende Forderung an die Mercator Oloff
AE, Der Antrag des Anklagevertreters lautete
auf ein« Gefängnisstrafe von 10 Monaten.

Das Gericht aber gelangte zu einer anderen
Ueberzeugung und sprach den Angeklagten frei.
In der Urteilsbegründung heißt es u. a. daß in
erster Linie die Casabianca Co, benachteiligt wor¬
den sei. Der Angeklagte war Vorsitzender des
Ausschusses, den die Casablanca Co. zur Führung
und lleberwachuna der Geschäfte eines Geschäfts¬
führers eingesetzt hatte. Formaljuristisch mag N.

vielleicht nicht dazu berechtigt gewesen sein, die
Firma zu vertreten, doch zweifelsohne hat er mit
dem Einverständnis aller Beteiligten die gleichen
Funktionen übernommen. So führte er wieder¬
holt umfangreiche Transaktionen durch, die ihm
keinesfalls belastend vorgeworfen werden können.
Wie die Verhandlung ergeben hat, betrug das
Konto der Casablanca Co. bei der Mercator
Oloff A.-G, 20 000 Mark, die der Angeklagte dazu
benutzte, Aktien der Bremer Firma zu kaufen.
Abschließendkam das Gericht zu der Feststellung,
daß dem Angeklagten eine vorsätzlicheSchadens-
zufügung nicht nachgewiesenwerden kann, wenn
auch eine gewisse Leichtfertigkeitdes N. nicht von
der Hand zu weisen ist.

Auf einer Bahre wurde gestern die 30jährige
Martha Dierig  in den Gerichtssaal gebracht,
um sich wegen zahlreicher Rllckfallbetrugereienim sich ^
und schwererUrkundenfälschungzu verantworten.
Die D. ist seit längerer Zeit hafrunsähig und hat
noch insgesamt vier Jahre Gefängnis zu ver¬
büßen, hinzu kommen drei Jahre Zuchryaus, die
gestern gegen sie ausgeworfen wurden. Die An¬
geklagte hat im September und Oktober letzten
Jahres eine große Anzahl Bremer Geschäftsleute
um erhebliche Summen geschädigt. Ein wesent¬
licher Teil der Gegenständekonnte jedoch wieder
herbeigeschafftund den Eigentümern übergeben
werden. Bei ihren Betrügereien gab' sie sich als
Lchretin aus und erschwindeltesich die teuersten
Waren, wie u, a, einen Teppich, eine Näh- und
Schreibmaschine, einen Rundfunkapparat , eine
Pelzjacke, einen Kronleuchter, Möbel u. a. m.
Darüber hinaus konnten der Angeklagten ver¬
schiedeneVetrugsversuche nachgewiesenwerden.
Nur ihr hoffnungsloser Krankheitszustand konnte
sich mildernd auf das Strafmaß auswirken. Das
Urteil lautete auf eine Zuchthausstrafe
von 3 Jahren.

«
Ein dreiblättriges Kleeblatt stand gestern in

der Anklagebank. Die noch recht jungen Ange¬
klagten waren in einem Karussellbetrieb beschäf¬
tigt und genossen seit längerer Zeit das uneinge¬
schränkte Vertrauen der Besitzerin, die ihnen alle
Schlüssel, sogar die des Geheimfaches, in dem sich
die Gelder befanden, anvertraute . Diese Gut¬
gläubigkeit nutzten die Angeklagten in der scham¬
losesten Weise aus, indem sie mehrmals in der
Woche die Kasse gründlich „überholten" und sich
erhebliche Geldbeträge zuschanzten. Da die drei
Angeklagten schon vorbestraft sind, mußte sie eine
harte Strafe treffen, Sie wurden zu G efäng
nis st rasen von 18, 12 und 8 Monaten
verurteilt . §

Wenn em Zusammenstoß drolfl.. .
Kleine Unfall-lHronik— Scheuende Pferde reißen einen Nad/ahrer um

Durch einen äußerst bedauerlichen schweren Verkehrs-
unsall am Osterdeich  wird wieder einmal die
Frage ausgeworfen , ob man irgendwohin abbiegen
kann und darf , um dadurch einen drohenden Zusam¬
menstoß zu verhindern . Am Donnerstagnachmittag
um 15,30 Uhr wollte ein in Richtung Hastedt fah¬
render auswärtiger Presonenkrastwagen aus dem
Osterdsich ari der Kreuzung der Berliner Straß « einen
vor ihm fahrenden Lieferwagen überholen . AIs dieses
Ueberholungsmanöver bereits eingeleitet war — der
Wagen war bereits aus die linke Fahrbahnjeit « ab¬
gebogen, die Strecke war außerdem frei — bemerkt«
der Fahrer des überholenden Wagens , daß der Lie¬
serivagen in die Berliner Straße abbiegen wollte und
sich bereits anschickte, die Fahrbahn zu überqueren.
Ein Zusammenstoß war unvermeidlich , jegliches Brem¬
sen war aussichtslos . Um nun diesen drohenden Zu¬
sammenstoß doch noch zu verhindern , riß der Fahrer
des Personenkraftwagens sein Steuer nach links her¬
um und kam dabei aus den Gehweg, wo er eine Fuß-
aängerin anfuhr . Diese Fußgängerin wurde hier¬
bei schwer am Bein verletzt. — Der bevorstehende Zu¬
sammenstoß war demnach noch rechtzeitig verhindert
worden , doch wurde hierbei eine sonst unbeteiligte
Person schwer verletzt. Der Fahrer des Personen¬
kraftwagens hat sich nun , unabhängig von dem Ee-
samtvorgang , zunächst erst einmal vor Gericht zu ver¬
antworten , weil er diese Fußgängerin angefahren hat!
Man sieht daraus , daß man niemals blind irgend¬
wohin abbiegen darf , wenn man einen drohenden
Zusammenstoß verhindern will . Es könnte sonst der
Fall eintreten , daß man wohl «inen einfachen Zu¬
sammenstoß mit vielleicht nur Materialschaden als
Folge verhindert , und daß man dabei einen sehr
schweren anderen Unfall verursacht . Das Gericht steht
grundsätzlich aus dem Standpunkt , daß ein Fahrer
unter keinen Umständen seine rechte Fahrbahn ver¬
lassen darf außer dem Ueberholen . — Dieser Unfall
zeigt außerdem , wie ungeheuer wichtig es ist, aus
einer so belebten Fernverkehrsstraße — wie sie der
Osterdcich nun einmal ist — unter ollen Umständen
nicht nur einfach seinen Winker Herausklappen zu
lassen und dann getrost in «irre Nebenstraße abzu¬
biegen, Man muß sich hier unter allen Umständen
vorher nochmals umsehen, ob auch wirklich kein schnell
herankommendes Fahrzeug sich nähert , das vielleicht
schon beim Ueberholen ist. Ein solches Fahrzeug muß
jedesmal noch vorbeigelassen werden ! Und schließii
mutz natürlich auch >eder Fahrer aus einer Fernver¬
kehrsstraße ebenso wie auf einer anderen jedes vor
ihm befindlich« Fahrzeug daraufhin beobachten, ob

Zelik Niemkasten

Ueber Bücher

?,

Da man Bücher im Laden kaufen kann, sehen
Bücher wie eine Handelsware aus. Und da der
Mensch, wenn er eine Ware kauft, von dieser
Ware verlangt daß sie ihm gefalle, so ist das
Unglück schon fertig. Der Mensch, mit seinem
Fünfmarkstück in der Hand, kauft „ein Buch".

Da derjenige, der eine Ware herstellt, sich nach
den Wünschen, Neigungen Urteilen und Vorur¬
teilen derer richtet, die ihm die Ware abkaufen
sollen, so soll auch der Bücherschreiber sich gefälligst
nach den Neigungen des Bücherkäufers richten.
Tut er das nicht, so kauft man ihm das Buch nicht
ab, und er kann auf seiner Ware sitzenbleiben.

Niemand sitzt so hart und peinvoll als der, der
auf seiner Ware sitzt. Infolgedessen geht ein
roßes Wettrennen los um die Gunst des Publi-
ums. Die Autoren rennen, aber mehr noch ren¬

nen die Verleger, und am meistenrennt wohl der
Buchhandel, denn er sitzt am härtesten. Nur die
Kunst rennt nicht-, sie steht stille.

Was ist Kunst? Kein Mensch weih, was Kunst
ist. aber viele Menschen halten Kunst für das,
was sie für Kunst halten. Demnach hat die Kunst
mit der Wirklichkeit nichts zu schassen, sondern
soll die Poesie pflegen. Die Poesie ist das Schöne
und Reine. Die Poesie, die Kunst und das Buch
finden folglich nur nebenbeistatt, Sonntags etwa,
und eigentlich sind sie „mehr eine Frauensache".
Der Mann hat „anderes zu tun".

Wenn man ihnen sagt: „Welch ein Irrtum ; die
Kunst will das Leben nicht verschönernund nicht
versüßen, sie will im Gegenteil das Leben um¬
formen, sie lebt sogar in der vordersten Linie —!"
Das kann man getrost sagen, glauben tut es
keiner: sie lächeln alle etwas dünn und sagen
dazu: „Ja ja !"

Und da das Buch wie eine Handelsware aus¬
sieht, und da jeder Käufer das Recht hat, für sein
gutes Geld sich das auszusuchen, was für seinen
schlechten Geschmack, sein Unterhaltungsbedürsnis,
seine simple Neugier just recht erscheint- und
da alles so ftt — — so i st es nun so.

Es wäre noch schlimmer, wenn nicht kleine Licht¬
blicke zuweilen aufgingen. Es gibt immer wieder
Menschen, die den wahren Nutzen erfaßt haben.
Sie wissen daß ein Buch ihnen etwas sagen kann,
und sie erwarten vom Buche sogar harte und grobe

Worte, sie wissen, das Buch ist ein Erzieher, und
sie sind einverstandendamit, sich erziehen zu lassen.
Sie sind, wie alle klugen und reifen Menschen, der
Meinung, daß ihnen noch manches fehle, und
dieses Fehlende wollen sie aufnehmen, wo immer
sie es finden. Sie schreiben also, wenn sie anderer
Meinung sind als das Buch. nicht mit Zimmer¬
mannsblei an den Rand : „Blödsinn! Frechheit!"
usw., sondern sie denken nach und wägen ab. Und
damit wachsen sie. Damit hat das Buch ihnen
den Nutzen gebracht, den es hat bringen wollen.

Die Bücher für die Unterhaltung sind wie die
Bilderbücher sür die Kleinsten. Die lachen, weil
Kasper so furchtbar lustig aussieht.

Vom Umschlagplats
des deutschen Vuches

Während der Woche des deutschen
Vuches  werden bekanntlichin allen Teilen des
Reiches 730 Volksbüchereienneu eröffnet. Das ist
der Beginn einer neuen Aufbauarbeit , die mehrere
Jahre in Anspruchnimmt und von verantwort¬
lichen Seiten des Staates planmäßig geführt
wird. Im Gegensatz zu den wissenschaftlichen Bib¬
liotheken, die auf eine möglichst vollständige Er¬
fassung des gesamten anlaufenden Schrifttums
bedachtsind, steht die deutsche Volksbüchereiihre
Hauptaufgabe in der großen Verbreitung eines
wertvollen Ausschnittesder neuen deutschen Lite¬
ratur . Sie ist gewissermaßen der riesige Umschlag-
platz des guten Buches das jeweils etwa achtzig-
mal verbraucht wird. Sie arbeitet lebendig und
keinesfalls mit pädagogischerhobenem Zeigefin¬
ger.

Von den 730 Büchereien, die jetzt eingerichtet
werden, entfällt der überwiegendeTeil auf länd¬
liche Gegenden und auf die Grenzgebiete, Allein
650 Landgemeindenzum Teil von nur 500 Ein¬
wohnern erhalten sür 'ihre Bewohner einen Lese¬
stoff von 250 Bänden, die bei Großstädtenbis auf
25 000 ausgedehnt wird. Die Leitung dieser
Büchereiengehört zum Arbeitsgebiet der gemeind¬
lichen Selbstverwaltung und wird von der Reichs¬
stelle für das Volksbücherwesendurch Anregung

dieses vielleicht abbiegen will . Erst nach genauer Be¬
obachtung deS Winkers am anderen Wagen darf man
dann überholen . Das gilt natürlich besonders sür
die Stellen , an denen andere Straßen einmünden.

Ein schwerer Unfall durch scheuende Pserde ereignete
sich am Donnerstag , um 15,30 Uhr , im Hafen  II.
Dort scheuten plötzlich die Pferd « eines vor dem
Schuppen 18 in der Bückingstraße ausgestellten Fuhr¬
werks. Die Pferde rasten mit dem Wagen die Bücking¬
straße in Richtung zum Molenkopf entlang . Durch
den stark hin und her schleudernden Wagen wurde
hierbei ein in gleicher Richtung fahrender Radfahrer,
der nichts von dem Durchgehen der Pferde bemerkt
hatte , umgerissen . Der Radfahrer überschlug sich
mehrere Male und blieb schließlich schwer verletzt liegen.
Eine kurze Strecke nach dieser Stelle prallte der Wagen
des Gespanns gegen einen Lieferwagen , der dabei er¬
heblich beschädigt wurde . Schließlich gelang es einem
mutigen Bolksgenoffen , auf den Wagen zu springen
und die Zügel zu fasten, so daß dann die Pserde ange¬
halten werden konnten . Inzwischen hatten sich hinzu¬
eilende andere Helfer des verletzten Radfahrers ange¬
nommen , der einen Schädelbruch und andere Ver¬
letzungen erlitten hatte . In bedenklichem Zustand
wurde er einem Krankenhaus zugeführt.

Ein Krastradsahrer kam am Donnerstag , um 21,45
Uhr , beim Abbiegen von der Schwachhauser
Heerstraße  in die Holler -Allee ins Schleudern und
stürzt «, wobei eine Mitfahrer !« eine Gehirnerschütterung
erlitt und ins Krankenhaus gebracht werden mußte . —
Wer aus dem Gastsitz seines Kraftrads noch ein« Person
befördert , hat doppelte Verantwortung als Fahrer,
Dann erst recht muß der Fahrer vorsichtig fahren , um
jeglichen Unsall von vornherein zu vermeiden.

Eine 71jährige Fußgängerin wurde am Donnerstag,
um 10,30 Uhr , beim Ueberschreiten der Hansa¬
st ratze  von einem Leichtkraftrad angefahren und
dabei am Kopf und an den Beinen verletzt,

Beteiligte und Zeugen . eines Unfalls
werden gesucht,  der sich in der Nacht vom Mitt¬
woch zum Donnerstag , um 2,15 Uhr , aus der Grö-
pe Irriger Heerstraße  ereignet hat . Ein in Rich¬
tung Burg fahrender Personenkraftwagen , der mit
mehreren Personen besetzt war , prallte hier zuerst
gegen einen Baum und dann noch gegen einen Stra-
ßenlampenmast . Der Wagen wurde hierbei stark be¬
schädigt, Auch soll «in Insasse des Wagens erheblich
verletzt worden sein. Der Fahrer setzte jedoch seine
Fahrt fort , was dadurch möglich war , daß sich der
Wagen auch nach dem Unsall noch in fahrbereitem Zu-

und Organisation so in der Ausstellung von
Reichslisten für Neuanschaffungen, einheitlicher
Ausrichtungder Vücherertechnik und zentraler Be¬
handlung des Einkaufes weitgehend unterstützt.
Zur Buchwochestellt man allein 250 000 neue
Bände in die Regale. Das bedeutet sür den Buch¬
handel einen Umsatz von rund einer Million
Mark.

Die neuen Richtlinien für das Volksbücherei¬
wesen, die von Reichserziehungsministerin Ver¬
bindung mit dem Reichsministerdes Innern jetzt
erlassen wurden sind die erste und große einheit¬
liche Zusammenfassungoller im Reichsgebiet für
dos Volksbüchereiwesenbestehenden Bestimmun¬
gen, und füllen eine große Wicke aus , denn von
1898 bis 1933/34 gab es keine staatliche Maß¬
nahme zur Regelung all dieser Fragen.

Lehrstuhl sür niederdeutsche Sprache. Wie aus
Münster  gemeldet wird, soll an der west¬
fälischen Wilhelms-llniversität , die mit dem
niederdeutschenVolkstum besonders eng verbun¬
den ist, ein Lehrstuhl für niederdeutscheSprache
eingerichtet werden.

Erwerbungen des Goethe-Museums. Das
Goethe-Museum in Frankfurt  hat einige Ge¬
mälde erworben, die Freunde und Mitarbeiter
Goethes darstellen. Unter ihnen befinden sich ein
Bild des Berghauptmanns v. Trebra , Goethes
geologischem Mitarbeiter , von Anton Grass,
ferner ein Selbstbildnis von Raffael Mengs und
das Porträt Winkelmanns von Madron.

Pros. Vlatzek nach Berlin berufen. Der bekannte
Kieler Bildhauer Pg . Pros. Franz Blatzek ist an
die Vereinigten Staatsschulen sür freie und ange¬
wandte Kunst nach Berlin berufen worden. Damit
scheidet aus Kiel eine Persönlichkeit, die in zahl¬
reichen Werken, Ehrenmalen, Städtebrunnen u, a.
ihre schöpferische Begabung bestätigt und säst zwei
Jahrzehnte lang den künstlerischen Nachwuchs der
Nordmark geschult hat

Abendroth dirigierte die Wiener Philharmoni¬
ker. Der Leiter des Leipziger Gewandhaus-Or¬
chesters Hermann Abendroth  dirigierte am
Donnerstag ein Konzert der Wiener Philharmo¬
niker. Als Solist wirkte Georg Kulenkampfs
mit. der das Violin-Konzert von Brahms voll¬
endet spielte Die Wiedergabe der 3 Sinfonie
von Anton' Bruckner unter der Stabführung
Abendroths wurde von den Zuhörern mit wah¬
ren Beisallsstürmen aufgenommen.

stand befand . Fahrer , Mitfahrer sowie etwaige Zeu¬
gen werden gebeten, sich beim Unfalldezernat im Poli¬
zeihaus , Zimmer 333, oder auf einer Polizeiwache zu
melden, Oc>«.

Krastwagendiebstahl . Am 27. Oktober , zwischen
21 und 23 Uhr , wurde ein An der Weide ausgestellter
Krastwagen , Marke DKW „ grauer Zweisitzer, Erken¬
nungszeichen 18 — 51 278, Motornummer 548 135,
Fabriknummer 400 882, gestohlen. Nähere Angaben
über den Verbleib nimmt jede Polizcidienststellc ent¬
gegen.

Badsalirer, Disziplin halten!
Gegen diejenigen Radfahrer, die trotz der be¬

lehrenden Arbeit der Polizeidirektion in den letz¬
ten Monaten noch in irgendeiner Form auffallen,
wird nunmehr aus Gründen der Verkehrsdisziplin
mit verschärften Strasen vorgegangen werden.

Wer sich in der Verkehrsgemeinschaftbewegen
will, muß sich den dieser gesetzten Regeln fügen;
tut er das nicht, so hat er die Folgen sich selbst
zuzuschreiben. Es wird in Zukunft keinerlei Rück¬
sicht genommenwerden, Gnadengesucheauf Straf¬
erlaß oder Ermäßigung sind aussichtslos. F.o l -
gende Verkehrsregeln  sind besonders zu
beachten:
1. Zustand des Rades

s) Helltönende Glocke, vorschriftsmäßige Rück¬
strahler, nicht blendende Fahrradlampen
(mattierte Glühbirnen).

b) Die Betriebssicherheit des Fahrrades darf
durch die Ladung nicht leiden. Die Auf¬
traggeber, die ihre Boten fortschicken, sind
ebenfalls verantwortlich. Keine Ueberbür-
dung Jugendlicher mit Lasten. An die
Lenkstangegehört kein Gepäck; dafür ist der
Eepäckhalter da. Keine übergroßen oder
schwerenGepäckstücke befördern!

Verhalten während der Fahrt
s) Nicht unter Alkoholeinfluß am Verkehr

teilnehmen!
d) Nicht rasen! Vorfahrtsrecht der Kraftfahr¬

zeuge, Straßenbahnen und Eisenbahnen
berücksichtigen. VorfahrtsOegeln beachten!
Linkskurve weit, Rechtskurve kurz ausfüh¬
ren. Rechtzeitig Zeichen geben. Keine Ge¬
genstände in der Hand mitführen, die das
Zeichengebenverhindern.

c) Beim ueberholen von haltenden Straßen¬
bahnen anhalten , damit die Fahrgäste nicht
gefährdet oder belästigt werden. An hal¬
tenden Straßenbahnen oder an Straßen¬
kreuzungen nicht vor dort ebenfalls hal¬
tende Kraftfahrzeuge sich einschieben.

ck) Das den Verkehr behindernde Nebenein-
anderfahren unterlassen. Nicht an Fahr¬
zeuge hängen und mitziehen lassen. Lenk¬
stange nicht loslassen und Füße auf den
Tretkurbeln lassen. Nicht Handwagen oder
Vieh vom Rad aus führen.

2.

Neue genehmigte„Fachliche Vorschriften für die
Meisterprüfung". Der Reichs- und Preußische

Präparatoren - und Tierausstopfer- und Kraft¬
fahrzeug-Elektriker-Handwerk. Damit hat sich die
Zahl der genehmigten, vom Reichsstanddes deut¬
schen Handwerks ausgearbeiteten „FachlichenVor¬
schriften für die Meisterprüfung" auf 84 erhöht.

UnehelicheGeburten. Der Reichsministerdes
Innern hat angeordnet, daß unehelicheGeburten,
die außerhalb des Wohnsitzes der Mutter erfolgen,
nicht mehr wie bisher der Meldebehörde des
Wohnsitzesder Mutter mitgeteilt werden sollen.
2m übrigen darf die Mitteilung über eine un¬
ehelicheGeburt nicht auf einer offenen Postkarte
gemachtwerden.

NS.-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

Die Karten sür den Heringssilm bitten wir spätestens
bis Sonnabend abzurechnen.

Ortsgruppe Buntentor . Schulung sämtlicher Amts-
waltcrinnen Montag , 1, 11., 20.30 Uhr , im Festsaal
der Realschule Brückenstraße.

Die Zellenfrauenlciterinnen kommen zum Marken-
empfang schon um 19.30 Uhr dorthin.

Ortsgruppe Westen. Alle Amtswalterinnen nehmen
an dem Schulungsabend der Politischen Leiter am
Dienstag , 2, 11,, 20,30 Uhr , im Wilhclm -Deckor-Haus,
Saal 3, teil.

Nach dem Bortrag bleiben alle Amtswalterinnen zu
einer kurzen Besprechung zusammen.

RSV .-Ortsgruppe Woltmershausen . Lcbensmittcl-
und Fischkartenausgabe am l . November . Vormittags
von 8 bis 10 Uhr Nr . 1 bis 100: von I» bis 12 Uhr
Nr . 101 bis 200-, nachmittags von 1 bis 3 Uhr Nr , 201
bis 300: von 3 bis 6 Uhr Nr . 301 bis Ende , Die
Volksgenossen werden gebeten Töpsc zum Empsang von
Sauerkraut mitzubringen . Desgleichen sind sür Fisch
je Pfund 5 Pf . zu entrichten.

Die Ueberprüfung der Kunstwerke i.r den Mu¬
seen ist jetzt in Berlin auf die Kunstwerke der
Schulen  ausgedehnt worden. Es sollen Bilder,
Plastiken und andere künstlerischeDarstellungen
von einer Kommission daraufhin überprüft
werden ob sie nach den heutigen Maßstäben noch
der Öffentlichkeit gezeigt werden können.

Motette im vom
Die 136. Motette brachte zum Eingang zwei

meisterlicheChorsätzeaus dem 17. Jahrhundert:
die doppelchörrgeMotette „Unser Leben währet
siebzig Jahr " des Thomaskantors Sethus Cal-
visius und Johann Rosenmüllers geistliches Chor-
lied „Sehnsucht nach dem Himmel". Ihre musi-

s Äusdrucksspracheist von unvergänglicher
und bis auf den heutigen Tag unüber-kalische Äusdrucksspracheist von unvergänglicher

Kraft und bis auf den heutigen Tag unüber¬
troffen. So mutet die Motette in ihren kühnen
Intervallen und der bestimmten rhythmischen
Prägung nahezu modern an, das Chorlied bei
aller Schlichtheit des kompositorischen Baues zu¬
tiefst ergreifend durch die Innigkeit der melo¬
dischen Führung . Diese beiden schönen Gaben
krönte der unter Richard Liesche  wieder un¬
vergleichlichausdrucksvoll singende Domchor mit
der Motette „Komm, Jesu, komm" von Johann
Sebastian Bach, auf die Käte van Tricht
mit dem Bortrag des Präludiums und Fuge
8-moll (III ) einfühlend vorbereitet hatte.

^ .nni ^ rinirius -IVsilsbasussr

kin holländisches Lustspiel
Hamburger Uraufführung: „Vetje rcgeert"
Der junge Henk Bakkor  aus Hartem ist mit

bisher zwanzig Stücken nicht nur der produktivste,
sondern auch der erfolgreichste Lustspieldichter
Hollands. Die Hamburger Niederdeut¬
sche Bühne,  die bereits in der letztenSpielzeit
das von Bakker zusammen mit seinem Lands¬
mann Jan Fabricius geschriebene Lustspiel
„Gesucht— ein Einbrecher!" in den Spielplan
aufgenommen hatte, bereitete mit der Urauf¬
führung des neuen, von Hermann Quistorf
ins Plattdeutsche übertragenen Dreiakters Bstje
regeert" dem stammverwandten Dichter einen
großen Erfolg.

Die Dienstmagd Betje hat in der Familie van
Geldern vier Jahrzehnte treu gedient wie nicht
Ander resolut regiert. Jetzt findet die mit Zügen
köstlichen Humors wie ergreifender Menschlichkeit
ausgestattete alte Frau noch Gelegenheit mit

Sonnabend , 30. Oktober . 8.10 Weckrus, Morgenspruch ,
Wetter . Anschließend Leibesübungen , 6,20 Tag -s-
sragcn zur Ernährungswirtschast . 6,30 Morgenmusik.
In der Paus «: 7,00 Wetter , Nachrichten, 8,00 Wetter,
Haushalt und Familie . 10,00 ^ smänner machen Ge¬
schichte, 10.30 So zwischen elf und zwöls,. Dazwischen:
Unsere Altersehrung , 11,45 Meldungen sür die Binnsn-
schifsahrt, Binnenlands « und Seewetterbericht . 12,90
Musik zur Werkpause . 13.00 Wetter , 13,05 Umschau
am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nach¬
richten . 14,15 Musikalisch« Kurzweil , 15,00 Meldungen
der deutschen Seeschisiahrt . 15,20 Kleine Spielereien
(Schallplatten ), 16.00 Bunte Melodien . 18.00 Natur
und Jagd im Monat Oktober , 18,15 Aus zE Klavieren,
18,50 Wetter . 19,00 Abendnachrichten , 19.10 Bunte
Stunde . 19.55 Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes.
20,10 Zu guter Letzt, 22.00 Nachrichten. 22,30 Tanz¬
musik.

äes Re!vd8vetterä !eQ8tes
(^ .Q8§ abeort Lreoreu)

Nek'mwr»

«sk,

.. E -» ,»

O/VF O/b « «

Neblig, Kühler
Bon dem russischen Hoch erstreckt sich ein breiter Keil

nach Skandinavien , während sich von dem spanischen
Tief , welches sich nordwärts langsam in Bewegung
gesetzt hat und Frankreich dabei starke Niederschlage
brachte , ein Ausläufer bis nach Süddeutschland er¬
streckt. Es hat sich über Bayern ein flaches Tief ge¬
bildet , welches uns bei seiner voraussichtlichen Nord-
wärtsbewegung Bewölkungszunahme bringen wird.
Zunächst wird aber das , neblige Wetter weiter anhal ;.
ten . Da sich unter die in" der Höhe noch anhaltend ? '
wärme Südströmung von Osten eine flache, kühlere
Kontinentallnstmasse schiebt, kommt es durch die "M-
rühruna heider zu Nebel bzw, Hvchnebelbildung , Tm
sich auch heute an dem bestehenden Strömungsbild
nichts ändern wird , haben wir zunächst wieder mit
Nebel, nach Auflösung desselben mit stark diesigem,
aber heiterem Wetter mit später wieder einsetzender
Bewölkungszunahme zu rechnen. Die Temperaturen
werden leicht zurückgehen,

MtlsranystadsHs vom 29. Olrt . 1937
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Voraussage sür den 3V. Oktober : Bei mäßigen Win¬
den um Ost zunächst Nebel, bzw, Hochnebel, dann
heiter bis wolkig, etwas kühler , vorwiegend trocken,

Aussichten sür den 31. Oktober : Bei östlichen Win¬
den früh diesig bis neblig , dann wolkig, vorwiegend
trocken, wenig Temperaturänderung.

Achtung, Pfundsammlung in Walle. Am mor¬
gigen Sonntag wird in Walle die Pfundsamm¬
lung durchgeführt. Die Hausfrauen werden ge¬
beten, die Spenden bereitzuhalten.

ihren Ersparnissen die van Eelderns vor dem
finanziellen Zusammenbruch zu bewahren. Das
allen Erfordernissen eines guten Lustspiels eni-
sprechende Stück fand eine ausgezeichneteWieder¬
gabe. Die berühmte holländischeBetje der soeben
vierundachtzigjährig verstorbenen Esther de Boer
van Rijk scheint durch Käte Alvings  reiche
Kunst eine würdige niederdeutsche Nachfolgerin
gefunden zu haben. Das Publikum spendete

reichen Beifall. bkatwkäus Lecker

BremerhavenerIheaterbrief
(Zonäeibsiivüt äsr „Lremsr Leitung ")

Den großen Lpernersolgcn der bisherigen Spielzeit
gesellte sich ein neuer hinzu : Die von Horst Hosimann
rresslich inszenierte und von Eugen Mürl mit Schwung
und Verve dirigierte Neueinstudierung von Gounods
„Margarethe "". Das Opernpublikum war so be¬
geistert , daß der Beifall am Schlüsse noch nicht ab¬
ebbte, als längst der eiserne Borhang niedergegangen
war . Hossmann verdient ein Sonderlob für die Aus¬
gestaltung der Walpurgisnacht mit dem wesentlich ver¬
stärkten und von Liselotte Berkowskh geführten Ballett,
Die Titelpartie sang Käthe Bürkncr , Ihre schön aus¬
geglichene, klangvolle , klare Sopranstimme , ihr reiz¬
volles Spiel und eine natürliche und außerordentlich
zwingende künstlerische Gestaltungskraft ergaben eine
Leistung von seltenem Ebenmaß , Das Liebesduett wurde
durch sie und ihren Partner zum Höhepunkt der Am-
sührung . Freilich hätte sie auch nicht leicht einen mun-
kalischeren Faust finden können als Rupert Glawitsch,
der sich auch hier wieder so trefflich bewährte , daß man
ihm mit Freud « ein- 8riwwa eum lauäs aussprcchcn
kann . Ernst Müller wußte die Rolle des Mephistophe-
les mit mancherlei interessanten Details auszustatten,
wenn er auch nicht jener über alle Erdenlust erhabene
Spötter war . Sein gutes Stimmaterial kam auch m
dieser Rolle gebühren - zur Geltung . Mit Anerkennung
sind in kleineren Rollen zu nennen : Charlotte Heim
richs-Thomsin , Kurt Seipt , Georg Gerhardt und Richard
Schnitz.

Der starke Erfolg , den die Operette „Dichter und
Bauer"  bei ihrer Uraufführung im Bremer Stauts-
theater im August 1936 hatte , ist diesem hübschen
Weilchen auch jetzt in Bre, „ erbauen treu geblieben.
Zwei ausverkauite Häuser haben bewiesen, daß diu-
Publikum solche Kost jenen Operetten vorzieht , die
zumeist aus Situationskomik ihr Lebensblnt Ichvpssn.
Die Vorstellung wurde von einer -xquinle » Dar¬
stellung getragen geführt von Emmtz Wäschle in der
Rolle des siedenbürgiichen Landinädels Oberlpielleiter
Karltzanß Jaeger konnte dieser dühnenwirklaineli Ope¬
rette seine große Erfahrung und lein nicht minder gro¬
ßes lKeschirk in der Bühnenbelebung z»r Verladung
stellen. Max Kappes war dem Stück ein wacke>er
musikalischer Betreuer . Lärmiä Dbiols
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Den arbeitslosen Schriftleitern
wird geholfen

Die Bemühungen der Arbeitsämter um die
Wiederem,Haltung der älteren Angestellten in
den Arbeitsprozeßhaben im Laufe dieses Som¬
mers zu erfreulichen Ergebnissen geführt. Als
vor etwa Jahresfrist zugunstender arbeitslosen
älteren Angestelltendie Fünfte Anordnung zur
Durchführung des Vierjahresplans erlassen
wurde, ergab die Auszählung bei insgesamt
100 000 erwerbslosen Angestellten rund 80 000
Angestellte im Alter von mehr als 40 Jahren.
Davon fielen rund 48 800 unter die Bestimmungen
der genannten Anordnung. Der Appell an die
Unternehmerzur Einstellung dieser Angestellten
ergab zunächstkeinen wesentlichenErfolg. Erst

Deutscher Fetthering (Marke DHG)
ist vielseitig  verwendungsfiihig.
Seine Borzüge sind unbestritten.

als die Arbeitsämter im Frühjahr dieses Jah¬
res die Ermächtigung erhielten, den Betrieben
«an mehr als zehn Eefolgschastsmitgliedernge¬
gebenenfallsunter Strafandrohung die Einstel¬
lung einer entsprechendenZahl von älteren An¬
gestellten zur Pflicht zu machen, kam die Sache
wirklich in Gang. Heute find bereits über 86 000
dieser älteren Angestellten wieder in Lohn und
Brot. In mehr als 26 000 Fällen gelang es
diese Einstellungendurch Verhandlungenmit den
beteiligten Unternehmern zu erreichen. Nur in
knapp 8000Mllen mutzte zur ausdrücklichen Aus-
lage gegriffenwerden.

Nun hat sich der Erfolg dieser Bemühungender
Arbeitsämter neben den technischen Angestellten
in der Hauptsache bei den kaufmännischenAnge¬
stellten mit ordnungsmäßigerVorbildung bemerk¬
bar gemacht. Die Berücksichtigung der übrigen-ist
zum Teil auf erhebliche Schwierigkeitengestoßen,
die eine erweiterte Fürsorge erforderlichmachen.
In diesem Sinne hat sich daher der Reichspropa¬
gandaministerin einem Schreibenan den Präsi¬
denten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherungfür die arbeitslosen
Schriftleitereingesetzt. In Verfolg dessen ist jetzt
an die Arbeitsämter die Anweisung ergangen,
nichts unversuchtzu lassen, um auch die älteren
Arbcitsloien dieser Verufsgruppe mit Hilfe der
Fünften Anordnung in Stellen unterzubringen,
für die sie nach ihrer Vorbildung und bisherigen
Tätigkeit geeignet erscheinen. Voraussetzung ist
auch bei ihnen, datz sie eine ordnungsmäßigeVor¬
bildung haben und noch einsatzsähigfind. Die

Arbeitsämter sollen sich dabei mit ihren Bemü¬
hungen nicht nur auf die Zeitungs- und Ver-
ragsbetriebe beschränken, sondernvor allem auch
bei der Industrie , dem Handel und bei
den Verbänden  geeignete Stellen ausfindig
machen, in denen sich für die älteren arbeits-

Schriftleiter ein geeignetes Tätigkeitsfelderöffnet.

Artisten feiern Zreimarkt
War es ein mitternächtlicherFreimarktsspuk,

Donnerstag zu ungewohnterStunde die
Lichter im Parkhaus amHollerjee  plötz¬
lich aufflammen ließ? Und siehe da : es gab nicht
wenig« Spaziergänger, die da etwas unvermittelt
aus dem Dunkel des Parks auftauchten und ge¬
dachten, sich bei einem Tätzchen Kaffee zu erholen.
Run sie,stnd nicht aus ihre Kosten gekommen!

ichöues Parkhaus hatte sich gerüstet,
die Artisten der Centralhallen  und
viele andere Gäste aufzunehmenzu einer Frei-
marktsfeier, wie sie harmonischer und stimmungs¬
voller wohl kaum gedacht werden kann. Und das
sonnte in Anbetrachtder langen Dauer der Vor¬
stellung erst so um Mitternacht losgehen.

Direktor Willy Schmalz  hatte es sich nicht
nehmenlassen, auch diesmal die bei ihm engagier¬
ten Artisten zunächst mit einem Abendimbißzu
bewirten. In dessen Verlauf begrüßte er die Er-
lchlenenen unter denen sichu. a. Kreisobmann
Pg. Schwenk  und Kreiswart Pg. Treiber
befanden. Er dankte den Künstlern' für die Hin¬
gabe, mit der sie unermüdlichtagaus tagein bei
der Arbeit seien und Tausendevon Volksgenossen
mit ihrer Kunst erfreuten.

Karl Peukert,  der beliebte Ansager des
Centralhallen-Programms. sprach sodann namens
der Artisten und der übrigen Gäste. Was seine
Berusskameradenund -kameradinnenbetreffe, so
fühlten sie sich dem Betriebsführer Schmalzund
seiner Frau insofern besonders herzlich verbun¬
den. als sie bei ihnen über die reinen beruf¬
lichen Dinge hinaus liebevolles Verständnis auch
für ihre persönlichenBelange gefunden hätten.
Und so komme es, daß die Arbeitsgemeinschaftin
den Centralhallen eine vorbildlich schöne und
enge sei. getragen von einem Geist, der das ge¬
steckte Ziel in gemeinsamer  Arbeit zu er¬
reichen trachte. Karl Peukert dankte abschließend
dem Betriebsführer und seiner Frau für ihre
fürsorglicheHaltung gegenüberden Artisten und
gab unter der lebhaften Zustimmungseiner Ka¬
meraden dem Bedauern darüber Ausdruck, in
w'enigen Tagen die Centralhallen und Bremen
bereits verlassenzu müssen

Parteigenosse Treiber  brachte die Verbun¬
denheit der Deutschen Arbeitsfront, insbesondere
der NSE . „Kraft durch Freude", mit den Ar-

' Listen zum Ausdruck. Es war schön zu beobachten,
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Von 8 . Stsäinx, Li-emen
(Ilrärnck)

Lad vor - : LK8 , Dkg, I -d4 , Ss4 . k6. d7 (6) .

Welk : Lc2, DxS, TdS. LS4. SsS (S).
blatt in ärsi 2llgsn

DösnnK cker^ ukxnli« Xr. 281 von Lsntti Lola
Weit : Lg8, Do2, I-v2, 8d8, LdSs c7, c3. 63, ä6,

x4 (10).
8cbwnrr: Xa8, l-sl , 8ä1, 8b6, l>7, o3, Z7 (7) .
1. ä3—64! Orodt blatt äured 2. Lc4 nodst 3. 1-e6.
1. - Sä1Xe3 1. - 861—b2
2. g4—g5 8e3Xo2 2. g4—zS dslisdix
3. 66—67 matt 3. I-s2—-Z4 matt
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Lpisorlsn
sus cism Wsllmskslstsetisftsstsmpf
Von 6sw Wsttkninpk um 6io IVsItmsistsrscdakt

rvisedsn Dr. Crews— Dr. -lizsedin sinä in
rwiseksvrodn Lartisn ontsckisäon. Dr. Llzscliiv
Vsrmoekt« aus äsn lstrtsn klink Lartien alle!»
IX Dunlrts ksransrnkolsn . vaänred sstrts er¬
sieh erheblich in Vorsprang anä kädrt zotet
iw llswpk am äis IVeltmsistsrschakt mit
SX rn 3 44! Die Partien drscktsn äurcdrveg
ledkaktsLampkdanälangsn, anä bringen wir
»eckstohsnä rwsi beaebtensvorts Ltsllangen.
I .las 6er ärittvn Partie

Lebvarr:  Dr . ^ Izeebin

WsiL : Dr. Larve
Der Weltmeister hatte hier einen Lauern

wskr ; aaüsräsm zelten ja rwsi Lauter kür
etwas stärker als Däaker anä Springer , vsnnoeli
ist hier äsr Ssvvion kür Wsiü sehr schwer eu
srrwingen , weil sein Liönig äsn Lauern oü
äsokso mall , 6a äisssr von äsm gegnerischen
8pringsr »ngsgrikksn wirä . Den 8pringer äurcd
Lg4 —s2 sn vertreiben , wäre ein nnf/Ioser Ver¬
tuest . Cs koigt äann nämlich !,st7—65, unä wenn
Wsiü äsn 8pringor schlägt , bleiben nngielcl,
karbigg Läaksr »ak äsm Srett , wobei äis Remis-
rnögijchksjt bsäsatsnä wächst.

Der weitere Verlaut äss Lnäspisls war:
37. Lc7 —sb Droht Dg7 . Dotausebt wsräsn wirk

äoswsgsn schon , unä Dr . Cuws nimmt äcn
Doppelbauern in Laut , am äsn lästigen

8pringsr lossuweräon . Droteäem kübrt ch>r
Textsag , wie sich soigt , nur sum Lsmis.

6tatt äessen hatte Dr . Luwe aber koigonäe
Dewinnkortsstrang : 37. KXgö , HXZS 38. Db2 !,
Däö 39. Dgl ! Xun ist äor Lauer s3 geäsckk,
unä Wsitl bekommt unter äomselbsn vortsil-
bakten Ltärksverbäitnis seinen Ilönig üstor
s2 unä 61 nach c3 krsi.

37- - 8e4Xs5 45. De4—k3 lls5 —k6
46. LH4—kö llk6 —g7
47. «3- s4 Dkl —63
48. s4—e5 D63- g6 -i-
49. LHS—g4 Lg7 - 17
50 . DkZ—654 - Xk7—s7
51. Kgl - k4 Dg6 - K7
52. g2—g3 Cs7 —18 ant

38. 64XsS g5Xb4
39. Xk2—gl Db7- a6
40. llgl —H2 Ls7 - 17
41. LK2—H3 D»6—11
42. Dg4- 15 L17—s?
43. D15Xe4 lls7 —s6
44. XK3XH4 Le6Xs5

nach einigen weiteren 2ügen wuräs
Partie als nnsntscbisäsn abgebrochen.

II . ^ as äor achten Partie

Lvkwars:  Dr . Luws

Welk:  Dr. Lljvebin
klier äürkts äis LtsIInng von Dr. /rIzscbin

als xüustigsr anzusehen sein. Der welke Dänlsr
kinäsrt äis gegnerische Lockaäs; libsräiss bat
8okwarri einen vsroinrsitsn blittsibausrn. blit
äsm naoblolgenäsn 2ug
17. - 8d6—s4? versucht Dr. Duws äis Dort-

setsung 18. Dc5 su vsrbinäsrn, wonach
Zedware einen üblen Doppelbauern aal äsr
b-Dinis erhalten kabsn würäs oäer aber äsn
Lauern l>7 hergeben müssen. 8tatt äss Dsxt-
sugss konnte aber viel besser geschehen
17. - . 6K6- «4 18. DXc4, DXc4.

18. Db2—62 Dieser 2ug mutet etwas sslbst-
goläkrlich an, äa äsm eigenen Däukorl>4 äsr
Lückwsg versperrt wirä.

18. - H7—b6 Droht swar änrck a7—a5 eine
pigur eu gewinnen, äoch illzscbin hatte äen
msbr als aussichtsreichen 2ug

19. 1,11—s6 in llscknung gestellt.
,g. - De8—b8
20. o3—s4! Linleitung eines starken, präcisier

ton Kngrikks.
20. - b6—b5
21. D62—14! Db8—H6 Lein bssonäeror Sag. von

Lebwarr wegen äss äroksnäen Daulergs-
winns, sonäorn orrwnngsnsr Tempogewinn
kür Welk!

22. s4X65! Das Verhängnis!
22. - vsSXäö
28. Dill—sl4 D67—s6 Das Dineige! (Xsch

sg, 24. Db8 matt, nach D68, 24. l,e74- !)
24. Tal—ei 17—16 Xotwsnäig, äa nach 24. -

DXa6, 25. Dc34- nebst Vc7 matt.
25. Del- c7 llo8—68
26. Tc7Xa7 unä 8e!>war2 gab auk.

»
Turniere „blvister von Lremen"

Die Zweite  Lunäe wirä in allen diuppen
NIN6. Xnveinber. 20 lllir, in äsr „llnion" aus
getragen.
8e»rdeltet von Vruvo»lerer, Vremev, Lemdertletr. »

welch innere Befriedigung bei allen Platz griff,
als Pg. Ereiber davon sprach, daß bei der ersten
dieswinterlichenReichsstraßensammlung— wie
wir bereits berichteten— die Künstler der Cen¬
tralhallen am besten abgeschnitten haben.

Nach dem offiziellenTeil — sofern man über¬
haupt von einem solchen reden kann — kam dann
der Freimarkt vollauf zu seinem Recht, Nicht nur,
daß eifrig das Tanzbein geschwungen wurde und
eine recht vergnügt durchgeführte Polonaise durch
das große Haus führte, es gab auch noch nette
künstlerische Ueberraschungen. Lotte Funke  und
Erita Velin  ließen ihren herrlichen Sopran
erklingenund Gustl Stark - Estettenbauer,
der noch vom Tivoli-Theater herübergekommen
war,Miroduziertesich als Kunstpfeiscr.

Es war kein lautes Fest' mit mehr oder minder
großem Tribut an Freund Bacchus. Ein Abend
herzlichenFrohsinns, geboren aus dem großen
Gefühl echter Kameradschaft war es vielmehr, der
hier startete und der erst sein Ende sand, als die
ersten Straßenbahnen bereits einige Stunden
wieder unterwegs waren. Aber soll nicht auch für
unsere Artisten einmal unser bekannter Schlacht¬
ruf gelten: „Jscha Freimaarkt? !" ::

kin kartoffeirezept-vienst
für die deutsche kjaussrou

Die größte deutsche Kartoffelernte aller Zeiten,
die wir in diesem Jahr mit einer Menge von
52,5 Millionen Tonnen haben, verpflichtet
gerade auch nach den Grundsätze» der Sicher-
stellung der Volksernährung aus eigener Scholle
zu einer möglichst intensivenAuswertung. Mini-
sterialrat Dr. Llaußen vom Reichsernährungs¬
ministerium nimmt hierzu unter dem Leitwort
„Mehr Kartoffeln im Haushalt!" in der partei¬
amtlichenNS.-Landpost Stellung. Das Ziel, das
Unentbehrlichefür den Bedarf des deutschen
Volkesaus deutschem Boden zu gewinnen, werde
um so eher erreicht werden, als der Verbrauch
sich der Erzeugungund der Erzeugungsmöglichkeit
anpaßt. Die Kartoffel sei eines unserer wichtig¬
sten Nahrungsmittel und zwar nicht nur wegen
ihrer Preiswürdigkeit und vielseitigen Verwen¬
dungsmöglichkeit. sondern auch wegen ihres hohen
Sättiqungswertes durch den Gehalt an Stärke
und hochwertigemEiweiß. Leider werde dieser
Wert der Kartoffel noch oft verkannt. In den
nächsten Wochen werde ein Kartoffel-
rezept - Dienst  erscheinen, der der Hausfrau
praktischeHinweise für eine abwechslungsreiche
Zubreitung von Kartoffelspeisen bieten werde. Be¬
sonders verdienstvollwäre es, wenn die Haus¬
frau sich wieder daran gewöhnenwürde, anstatt
für jede Mahlzeit geschälteKartoffeln häufiger
Pellkartoffeln zu verwenden, um durch Vermei¬
dung der Schälverlustedem Kampf gegen den
Verderb zu dienen. Auch sei der Kartoffelver¬
brauch in den einzelnenReichsteilen unterschied¬
lich: im Osten und Norden sei er höher als im
Süden, wo Mehlspeisenbevorzugt werden. Hier
könne die süddeutsche Hausfrau von der nord¬
deutschen lernen. Andererseits sollte die nord¬
deutsche Hausfrau dem Beispiel der süddeutschen
folgen und sich mehr der warmen Abendmahl¬
zeiten zuwenden. Der Referent schließt mit einem
Appell, vorsorglichden Winterbedarf an Speise-
kartoffeln einzulagern,

kftrunq eines verdienten
Parteigenossen

Eine besondere Ehrung
wird am heutigen Tag
einem verdienten Partei¬
genossen, dem K3jührigen

Reichsbahnangestellte»
Friedrich Riemer,
Hagentornerstr , 4, zuteil,,
Am 5. September des
Jahres konnte er aul
eine Llljährige Dienstzeit
bei der Eisenbahn zu¬
rückblicken. Im Hinblick
aus seinen jahrelangen
Einsatz sür die -Partei
werden Pg . Riemer jetzt
fünf weitere Tienstjahre
angerechnet. Am heutigen
Tage findet aus diesem
Anlaß auf der Dienst¬
stelle des Jubilars , beim

Betriebswerk des Bremer Verschiebebahnhofes, eine be¬
sondere Feier statt . Pg . Riemer, der sich schon seit
1931 zum Führer bekannt und auch Amtswalter der
NSBL . gewesen ist, ist heute noch Amtswalter der
NTKOV, , auch wurde der Jubilar vor längerer Zeit
Beisitzer beim Arbeitsgericht . Dem Eisenbahuverein
gehört Pg . Riemer seit lk Jahren an , seit einigen
Jahren als Vertrauensmann . Sein Sohn ist als alter
Kämpser ebenfalls ein treuer Gefolgsmann des Füh¬
rers . Möge es dem Jubilar , der auch den Krieg mit¬
gemacht hat , vergönnt sein, noch recht lange in unseren
Reihen mitmarschieren zu können. Los.

Versand von Wcihnachtspakctcn nach dem Auslande.
Bei Versendung von Weihnachts- und sonstigen Paketen

.nach dem Auslande sind den Absendern häusig die
einschlägigen Joll - usw. Vorschriften des Auslandes
nicht bekannt. Die Absender lausen daher Gesahr, daß
Sendungen vom Auslande zurückgeschicktwerden, oder
daß sür die versandten Geschenkeim Auslande ein so
hoher Ioll erhoben wird . daß. die Empsänger die Ware
nicht einlösen können. Diese Sendungen werden dann
gewöhnlich vernichtet. Der Präsident der Reichspost¬
direktion weist deshalb daraus hin , daß den Absendern
von Postpaketen, außer der Einholung von Auskünften
bei den Post- und Zollämtern , auch noch die Möglich¬
keit gegeben ist, sich vor Fertigmachnng und Versen¬
dung eines Auslandspakets bei dem Zollauskunsts-
dicnst der Außenhandelsstelle sür das Wsser-Ems-
Eebiet in Bremen , Börsenhanptgebäude (Fernruf:
Domsheide 28 988 nnd 28 969) schriftlich oder mündlich
zu erkundigen. Die Anskunstsstelle ist täglich geöffnet
von 9 bis 13 4̂ Uhr und 1514 bis 18 Uhr , Sonn¬
abends von 9 bis 13 Uhr,

Heute kröffnung der TISV.-Schau
in vegesack

Im oberen Saal des „Norddeutsches Hofes" in
Vegesack wird heute um 12 Uhr die große NSV,-
Schau des Gaues Weser-Ems durch Gauamtsleiter
Denker  eröffnet! Die Schau, über deren Aus¬
stellung in Vegesack vom 30. Oktober bis 3, No¬
vemberwir bereits ausführlichberichteten, wurde
gestern von Nordenham nach Vegesack trans¬
portiert. Trotz der vielen großen Ausstellungs¬
gegenständeging der Aufbau der Schau außer¬
ordentlichschnell vSnstattcn, da die einzelnenAb¬
teilungen äußerst praktisch und zweckmäßig einge¬
richtet sind. Nach der Ausstellung in Vegesack
wandert die Schau weiter nach Berne, Delmen-
horst, Elsfleth, Wilhelmshaven und wird zuletzt
im Januar 1938 in Bremen gezeigt.

Vssossol«
Prüfungen zum Reichssportabzeichen. Letzte

Uebungsabnahmein diesem Jahr ist am Sonntag,
31, Oktober, auf dem Stadion in Vegesack. Um
10 Uhr findet die Abnahmedes 3000- und 10 000-
Meter-Laufes statt.

Ruderboot geborgen. Geborgenwurde ein etwa
3,50 Meter langes und 1,20 Meter breites Ruder¬
boot. Im Boot befinden sich ein kleines Verdeck
mit Mastloch, drei Querbänke und zwei halbe
Längsbänke. Das Boot ist hellgrün, die Bänke
braun gestrichen. An der Jnnenieite des Bootes
sind vier Schotklampenangebracht, am Boot ist
eine etwa 5 Meter lange Kette mit einem Dragen
befestigt. Eigentumsanspriichesind. beim Strand-
vogt, Vegesack,  Bremisches Amt, geltend zu
machen.

klumsntds?
Eemeinderatssitzung. Am Dienstag, 2. Novem¬

ber, 18 Uhr, findet im Sitzungssaal des Rat¬
hauses eine öffentliche Sitzung der Kemeinderäte
statt.

DeutschesVolkstheater. Die 2. Anrechtsvor¬
stellung für den 2. Theaterrina findet am Diens¬
tag, 2.' November, statt. Zur Aufführunggelangt
„Mein Sohn der Herr Minister".

Anmeldung zur SA.-Siedlung. Nachdemder
Bau der SA.-Siedlung in Aumund in allen Teil«»
gesichert ist, soll jetzt auch in Blumenthal eine
gleich Sieolung errichtet werden, Anmeldungen
der interessiertenSA.-Männer sind umgehendan
den SA,-Sturmbann III/411 zu richten.

l -esum
GoldeneHochzeit, Das Fest der GoldenenHoch¬

zeit feiern heute Zigarrenfabrikant F. Schier¬
baum  und Frau , Adelheid geb. Wischhusen,
wohnhaft Ortsteil St . Magnus,

Vslmsnkarst
Kleine Stadtchronik. Schlimmerals es war, sah

ein Feuer aus, das im Städtischen Bauhof am
Bahnhof Hasporterdamm ausgebrochenwar. Der
Inhalt einer Teermifchmaschine war übergekocht
und der HerausfließendeTeer hatte sich entzün¬
det, Die Rauchentwicklung war so stark, daß der
Eindruck eines Eroßfeuers erweckt wurde. Als die
sofort alarmierte Feuerlöschpolizeieintraf, war
der Brand mit Schaumlöschgeräten bereits erfolg¬
reich bekämpft worden, — Das 50jährigeArbeits-
fubiläum bei der Nordwslle konnte der Obermei¬
ster Friedrich Dauelsberg,  Delmenhorst,
Privatweg, begehen. Mit 19 Jahren trat Dauels¬
berg in die Expeditionder Firma ein und konnte
sich zum Leiter dieser Abteilung emporarbeiten,
Der Jubilar wurde an seinem Ehrentag in den

Aus Anlaß der Beendigungdes 28. Lehrgangs
fand gestern eine Besichtigungder Motorsport¬
schule des NSKK Nordsee in Hülsen statt, an der
der Führer der Motorbrigade Nordsee, Grup¬
penführer Jllrgensen,  der Kommandeur der
Wehrersatz-Jnspektion Bremen, General von
Schau roth,  Kreisleiter Blanke,  Brigade¬
führer Uhde,  Oberführer Roos,  die Führer
der drei Motorstandarten 62, 63, und 160 sowie
der HJ.-Referent der Motorbrigade Nordsee, Un¬
terbannführer Baafch,  und der Bürgermeister
der Stadt Beiden, Dr. Lang,  teilnahmen.
Außerdemwaren zahlreiche Vertreter der Wehr¬
macht, der Polizei und der Hitler-Jugend an¬
wesend.

Nach erfolgter- F l a g g e n p a r a d e und Ab-
fchreitender Front des 300 Mann starken Aus¬
bildungslehrgangesdurch Gruppenführer Jürgen-
sen und General von Schauroth wurde eine mehr¬
stündige Besichtigung  der vorbildlichen
Lehrstiitten und «ine umfassende Prüfung der
Lehrgangsteilnehmer vorgenommen. Die gründ¬
liche Ausbildung der Lehrgangsteilnehmer, die
zu etwa 70 Prozent aus Landwirtschaftskreisen
stammenund vor ihrem Eintritt in die NSKK.-
Motorsportschulekeinerlei motorsportlicheVor¬
bildung hatten und in den meistenFällen auch
keinen Führerscheinbesaßen, wurde während der

wohlverdienten Ruhestand versetzt. Von seinen
bisherigen Mitarbeitern, wurden ihm zahlreiche
Ehrungen bereitet. — Auf einer Veranstaltung
der Kreisverbandsgruppe Delmenhorst des
Reichskolonialbundesin der Aula der Oberreal-
schnle hielt Dr. B eg e r - Vegesack einen inter¬
essanten Vortrag über „Deutschlands koloniale
Forderungen". Der Redner leitete seinen Vor¬
trag mit einigen Lichtbildern von unseren ehe¬
maligen Kolonien ein. — Stoßtruppredner Pg.
Haak  sprach auf der Mitgliederversammlungder
Ortsgruppe Mitte im Fitgerhaus zum Thema
„Männer machen Geschichte".

In Schutzhastgenommen wurde ein hiesiger
Einwohner. Dieser war vor einiger Zeit wegen
Verschwendungentmündigt worden. Hierüber in
Zorn geraten, bedroht« er unter Einwirkung des
AlkoholsFamilienangehörigeund Hausbewohner
mit dem Revolver. Nachdem er sich den ganzen
Tag über in der Scheune versteckt hielt, kam er
gegen Abend wieder zum Vorschein, so datz man
ihn abführen konnte,

V« reisn
NSV.-Kreisamtsleiter Wegner verabschiedete

sich auf einer Arbeitstagung der Ortsgruppen-
amtsleiter und der NS,-Schwesterndes Kreises
Beiden sowie von seinen Mitarbeitern, um in der
Eauamtsleitung ein neues Amt zu übernehmen.
Kreisleiter Schwiering  sprach dem Pg, Wer¬
ner für seine im Kreise Verden geleisteteArbeit
den Dank.der Kreisleitung aus. — Ortsgruppen¬
leiter Woltersdorf  sprach in der Partei-
versammlung über die Pflichten der Partei¬
genossen und der Parteianwärter . Nach einem
Vortrag des Kreisschulu-ngsleiters Pg. Schnei¬
der  wurde noch auf den am 4. Novemberstatt¬
findenden Vortragsabend des Stoßtruppredners^
Kreisleiter Pg, Czernik,  Stettin , hingewiesen,
ebenso auf die am Sonntag um 9 Uhr stattfin¬
dende Morgenfeier der ii-

LlsNell,
Großkundgebungder NSDAP. Pg, Aßling,

der vielen Elsflother Volksgenossenkein Unbe¬
kannter mehr war, sprach in einer großen Kund¬
gebung der NSDAP, im „Tivoli". Aufmerksam
folgten die zahlreichenZuhörer seinen Ausfüh¬
rungen über die Bedeutung des Winterhilfs-
werkes. Der Redner behandelt« dann aktuelle
Tagesfragen, wobei er interessanteVergleiche an¬
stellte zwischen den Zuständen in verschiedenen
Staaten und der festen Linie, die sich in Deutsch¬
land entwickelt. Seine allgemeinverständlichen
Ausführungen, die er mit schlagkräftigem Humor
zu würzen verstand, gaben allen neue Kraft für
die erfolgreiche Winterarbeit. Ortsgruppenleiter
Pg. Jbbeken  dankte dem Redner mit herz¬
lichen Worten und ließ dann die Feierstundeaus¬
gingen mit dem Gelöbnis der Treue zum Führer.

Vsrel
Verunglückter Motorradfahrer aufgefunden. Auf

der Straße von Diekmannshausennach Hohen-
bergs fand der Führer der Standarte 19, Sturm¬
bannführer P r echt, einen Motorradfahrer in
schwerverletztem Zustandeauf. Sturmbannführer
-Brecht brachte den Verunglückten mit seinem Wa-

en ins Vareler Krankenhaus, wo Schädelbasis¬
ruch festgestellt wurde. Es handelt sich bei dem

verunglücktenMotorradfahrer um einen Drescher
Steenken aus Norderschweiburg, der in Diek-
mannshausenbeschäftigt war.

Prüfungen durch die Vertreter der Wehrmacht
im Lehrsaal, in der Werkstatt und auf dem Prü¬
fungsstand festgestellt. Immer wieder wurden die
Prüflinge vor Ueberraschungsaufgabengestellt,
doch liegen sie sich auf keinem Gebiet verblüffen,
Ihre Leistungen im Fahren und der Motoren-
kund« wurden allgemein anerkannt. Dem Schul¬
leiter Zeidler  und dem Lehrpersonal wurde
für diese hervorragende Ausbildung größte An¬
erkennung zuteil.

Nach Beendigungder Prüfung sprach Gruppen¬
führer Jllrgensen im großen Saal der Motor-
sportschule vor den angetretenen 300 Lehrgangs¬
teilnehmern dem General von Schauroth und
allen übrigen Gästen den Dank des NSKK. für
das bekundetegroße Interesse an der Arbeit der
Motorsportschuleaus und ermähnte dann die
Lehrgangsteilnehmer, die ihnen hier vermittelten
Kenntnisseim Interesse der deutschen Motorisie¬
rung weiterzuverwerten und auszubauen. Gene¬
ral von Schauroth sprach sein« Anerkennung für
die in diesem Lehrgang geleisteteArbeit aus, die
pon außerordentlicherLiebe und viel Fleiß zur
Sache zeuge. Diese Arbeit werde einst zum Segen
des Vaterlandes sich auswirken. Der in der
Motorsportschule Hülsen vorherrschende Geist
echter Kameradschaft sei die beste Gewähr für das
weitere Gelingen des Werkes dieser Motorsport¬
schule des NSKK. f68

Besichtigung der TNotorsportschule Hülsen
Prüfung des 28. Lehrgangs durch kruppensichrerJürgensen und Seneral von Schauloch
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Postwertzeichenkunde
Die Briefmarken der Freien HansestadtBremen

Vom 10. April 1855 bis 31. Dezember 1867 veraus¬
gabte die sreistaatliche Postverwaltung unserer Vater¬
stadt eigene Postwertzeichen. - Mit dem 1. Januar 1868
gingen die Postgcrechtsamc aus-den Norddeutschen Bund
über, wodurch die Marken ihre Kursskhigkeit verloren.
Die Stückzahl der einzelnen Werte war im Gegensatz
zu den Gepflogenheiten der meisten heutigen Postver¬
waltungen dem tatsächlichen Bedürfnis angepaßt . Um
den Vcrkchrsverhältnisien gerecht zu werden, benötigte
das Stadtpostamt lediglich 6 Werte , und zwar solche
zu 2, 3, 5, 7 nnd 10 Erote und ein Wertzeichen zu
5 Silbergroschc». Die Kataloge und Alben weisen
allerdings 15 Nummern aus, die Unterschiede ergebe»
sich durch die Trcimuugsarten der Marken innerhalb
des Bogens.

Ein Jwang zur Frankatur der Postsendungen be¬
stand nicht, die Freigcbühr konnte dar am Postichaltei
bezahlt werden, die Briese wurden alsdann nicht mit
einer Marke versehen. Ferner ist zu berücksichtigen
daß das Stadtpostamt nur sür einen Teil dcS bremi¬
schenPostverkchrs zuständig war . Beim Stndipostamte
das s. Zt im alten Stadthause untergebracht war.
konnten nur Sendungen sür die Enklaven Vegesack
und Bremcrhavru sowie solche, die „ ach Hamburg.
Lübeck. Mecklenburg. Nordische Staate ». Holland . Eng¬
land und nach Ncbersee bestimmt waren , ausgelieiert
werden. Nur diese wurden mit bremischen Postwert¬
zeichen freigemacht.

Die Beförderung der Sendungen nach den übrigen

deutschen Gegenden und weiteren europäischen Ländern
wurde von dem jeweils zuständigen preußischen, tznn-
noverschcn oder Thurn - und Toxischen Pöstamte wahr¬
genommen. Diese Aemter führten selbstverständlich die
Wertzeichen ihrer Länder . Die ersten Postwertzeichen
in Bremen wurden durch die königliche hannoverschc
Post verknust, und zwar wurde zunächst ab t . Dezem¬
ber l.850 der Wert zu t Ggr . verausgabt . Es wurden
jedoch nur Bänder (Streifen ) zu t2 Stück, jedes Bund
sür 12 Ggr . abgegeben. Da es sich zweisclsohne um
senkrechteStreifen gehandelt hat , ist hieraus zu schlie¬
ßen, daß Saunvver Nr . I. t Ggr . graublau , in Bogen
zu 120 Stück gedruckt wurde , wie ja auch die späteren
Briefmarken des Königsreichs Hannover in Bogen zu
120 Stück hergestellt worden sind. — (Fortsetzung in
der nächsten Briesmarken -Eckeli

Nächste Veranstaltungen des Vereins Bremer -Brief-
marken-Sammlcr e. V im Landesverband Weser-Ems
des ReichsbundeS der Philatelisten e. V.: Suiintags-
tauschbörse: Sonntag , den 31. Oktober t937 ad ll Uhr:
Lichtbildervortrag : Mittwoch, den 10. November >937
ab 86.39 Uhr : „Die Deutsche Bildpostkarte ".

Die Mitglieder der Jugcndabteilung des «LBBS
kommen am Montag , den l . November, t7 Uhr im
Kolvninlztmmer der Union zusammen. Besprechung
iiber die Bricsmarkenwerbeschau. Material ist mitzu¬
bringen ! Um vollzähliges Erscheine» wird gebeten! —
Gaste sind zu jeder Veranstaltung herzlich willkommen!

Neuheiten-Ticnst
Europa

Frankreich : Die kursierende Freimarke zu l Fr . hat
einen roten Apsdruck erhalten ; zwei Strich - durch-

balken den alten Frankaturwert , im unteren Marken-
bilde wurde der neue Wert „80 O" eingesetzt.

Irland : Mit dem Bilde des St . Patrick sind drei
Shillingwerte erschienen: sk. 2/6 grün , sd. 5/— Purpur,
sd, 10/— dunkelblau.

Italien : Die Gedenkmarkenseris zur Kaiser-August-
2006-Jahrfeier liegen nunmehr vor . Die Serie besteht
aus den Werten : 10 C„ 15 C., 20 C., 25 C„ 30 C.,
50 C., 75 C., 1,25 Lire , 1,75 -l- 1 Lire , 2,55 4- 2 Lire,
Flugpostmarken : 25 C., 50 C., 89 C., 1 4 - 1 Lire , 5 4-, 1
Lire.

Portugal : In der Zeichnung der EU-Vicente-Eedenk-
marke gelangte ein neuer Wert zu 1 Escudo rot zur
Ausgabe.

Nebcrsce

Ansicht der Stadt Constautinc.
Argentinien : Von der Ausgabe : Martin Euemes

29 C. — sind folgende Dienstmarken neu herauSgegs!
worden : Ausdruck: 11. L „ 11. <4., 11. 0 . ? .

Bolivien : Durch Ausdruck wurden verschiedene n
Marien geschaffen: Der Ausdruck lautet „Oonimu
cuclvnes " sür die Freimarken und „Eorrco Rdr
sür Flugpvstmarkeu , beide mit dem Tage des Ausgc
dckrctes: 1>. 8 . 25. 2. 37. Aus Freimarke : Ausg
1922: 9.45 aus t Bolivar , Ausgabe 1928: Bs . 1.—
2 Bvi ., Ausgabe 1933: 9.l5 aus 2 Eent ., 0.15 Eent
25 Eent .. 0.39 aus 25 Cent ., Bs . 2.99 aus 25 Cent.
Freimarke Ausgabe t93l : Bs . 3 — aus 50 C., BS. !
aus 50 C. Aus Fliegerschule Eiuwcihuugsmarl
„ -x 5i1 C. Flugpvstmarkeu : 0.20 auf 35
0.u9 C. auf 35 C , Bs . 1.— aus 35 C. Vlusaubc 1k
0.29 aus 35 C , 0.59 auf 35 E., Bs . 1.— aus 35
Ausgabe 1939: 0.95 aus 35 E. Gedenkmarke Ausg
1925: Bs . 3.— aus 50 C.

Costa-Rica : Die Dienstmarken der Ausgabe 1926
kamen in geänderten Farben und teilweise» neuen
Werten heraus : 2, 3. 4, 5, 8. 40, 29, 40, 55 Eent , 1. 2o, 10 Cvloii.

Südafrika : Die l-4 ä . Marke kam in neuer Zeich¬
nung heraus.

Shrien verausgabte eine neue Flugpostserie in den
Werten t . 2. 3, 5. l0 . 25 Piaster

Vereinigte Staaten von Amerika. Zur Erinnerung
an das erste von englischen Eltern in Nordamerika
geborene Kind ist eine Gedenkmarke zu 5 Eent ver¬
ausgabt worden.
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Der Weg über der tödlichen Tiefe/ "" .rrL
„An der Quelle Kyrein lauern die Tu-feis, die

lieben Räuberchen," sang Da-ga, unser Kara-
wanenführer in leiernden, vielfältig abgewan¬
delten Melodien wohl schon eine Stunde lang
nach dem wiegenden Rhythmus der trabenden
Kamele vor sich hin. Er war ein mongolisch¬
chinesischer Mischling und mochte fünfzig Jahre
alt sein. Zahllose Fittichen spielten um seine
Augenwinkel, Seine schmalenLippen sahen blau
aus in dem fast indianisch gelbroten Gesicht mit
den vorspringendenBackenknochen und der flachen
Nase, die den Eindruckerweckte, als habe Da-gas
Antlitz einmal, als es noch nicht fertig geformt
war, einen Schlag auf die Nase erhalten . . .

Jmquill , mein langjähriger Gefährte, schüttelte
mißbilligend den Kopf. Da-ga, der uns durch die
Tailagein -chara Berge auf dem Wege zur Lahn
nach Kwelhwatschöng zu bringen hatte, war
offensichtlich betrunken. Wahrscheinlichhatte er
sich von Sudschi, dem letzten Urtun des Kara-
wanenweges, einen Branntweinvorrat mit¬
genommen. Mit törichtem Lächeln sang er vor
sich hin. Semjon Pawlowitsch, unser russischer
Begleiter, saß mit vornübergesunkenemKopf im
Sattel . Er schlief halb.

Der Weg führte, kaum als solcher zu erkennen,
über nacktes Gestein zwischen zerklüfteten,
schwarzen Wänden hindurch. Auf den Berg¬
gipfeln lag Schnee. Grauverhangen spannte sich
der Abendhimmeldarüber hin. Kein Baum, kein
Strauch belebte die erdrückende Eintönigkeit dieser
verlorenen Bergwelt. Stumm, in eisigem
Schweigenbreitete sie sich aus, zu Stein erstarrtes
Grauen. Kein Laut war vernehmbar außer dem
weichen, schleifendenTappen der Kamelsohlen,
die über den vielleicht jahrkausen-dalten Weg im
Herzen der Gobi glitten.

„Was singst du denn immerzu, Da-ga? Sag
uns lieber, wie lange wir noch bis Kyrein
haben!"

Der leiernde Singsang Da-gas verstummte. Ein
maßloses Staunen steht in seinem Gesicht.
„Kyrein? Aber wir müssen Kyrein doch umgehen,
Edelgeborener, hast du nicht gehört? Kutschu-gun
lauert mit seiner Bande an der Wasserstelle."

„Aber es gibt doch keinen Weg, der aus dieser
Schluchtführt, ohne Kyrein zu berühren."

Des Ulatschin Augen werden klein. „Vielleicht
gibt es doch einen," flüstert er, und ein rätsel¬
haftes Lächeln läuft um seine blauen Lippen . . .

Schweigend reiten wir weiter. Plötzlich sind
wir uns der Gefahr bewußt, in der wir schwellen.
Immer bedrückenderwird das Schweigen, be¬
klemmender auch das Gefühl, daß schon hinter
der nächsten Wegbiegung, hinter den kahlen
Felsen, die den Weg versperren, ein Unheil lauern
kann. Ich wende den Kopf. Die vier Lastkamele
traben schaukelndhinter uns drein. Trübsinnig
starrt Semjon Pawlowitsch vor sich hin. Seine

Der späte Nachmittag brachte dem Vuchladen
einen' ungewohnten Kundenandranz Herr Hinkc-
gast, der Besitzer, und seine Veftitttterm ballen
alle Hände voll zu tun. Fünf, sechs Leute wollten
zu gleicherZeit bedient werden Herr Hinkegast
hatte eben einen Herrn zufriedengFtellr und ihn
zum Ausgang geleitet, als auch schon wieder neues
Publikum he reindrängte. Und zwar in Gestalt
einer Bauersfrau , die einen Marktkord trug. Un¬
geachtet der bereits vor ihr wartenden Kunden
gab sie sofort dem ihr die Tür öttnenden Buch¬
händler ihr Begehren kund. .Ich möchte ein
schönes Buch für meine Krezzen," sagte sie mit
freundlichemZutrauen.

Herr Hinkegast, Buchhändler aus literarischer
Neigung und Liebe zum Buch, nahm diesen
Wunschder guten Frau mit einem leisen Arg¬
wohn auf. „Was verstehen Sie unter „schön",
liebe Frau," konnte er sich nicht enthalten zu be¬
merken. „Na, ich weiß schon Beschütz" Er ver¬
wies die Frau an die Verkäuferin. „Fräulein
Engelhardt, bitte, legen Sie ein paar Liebes¬
romane vor."

Die Ladentür ging hin und wieder. Auch der
Lehrling, der im Packraum mit Erpedieren be¬
schäftigt war, mußte nun beim Bedienen mit
helfen.

Jetzt trat ein junges Mädchen ein, das dem
Inhaber der Buchhandlunggut bekannt war. Er
eilte ihr erfreut entgegen und begrüßte sie herz¬
lich. „Nun, sieht man Sie auch mal wieder, Fräu¬
lein Bartels ?" fragte er. „Geschäft ick oder per¬
sönlich?"

„Heute rein geschäftlich. Ich möchte unserem ge¬
meinsamen Freunde Albrecht ein Buch zum Ge¬
burtstag schenken. Sie können mich da am bestenberaten."

„Ihr guter Stern führt Sie zu mir. Vorgestern
erst war Paul Albrecht hier und sah sich dieses

Lippen bewegen sich in dem Gewirr seines
dunklen, verwilderten Bartes . Er spricht leise mit
sich selbst.

Da wendet Da-ga, der vorausreitet , seinen
Vurun in eine schmale Schlucht, die sich zur
Linken öffnet. Im Halbdunkel klettern wir in das
Gefels. Die Tiere sträuben sich, bocken, wenden
den Kopf, starren ihre Reiter aus bösen Augen
ant spucken. Endlich gehorchensie.

Ein schmaler Pfad führt schräg zur Höhe.
Dunkel, fast lichtlos liegt im Tal der Karawanen-
weg. Keine Viertelstunde können wir von der
Wasserstelleentfernt sein.

Der Mond ist aufgegangen.' Schwach silbrig
schwimmtsein Licht über den schwarzenFelsen.
Steil geht es jetzt in eine enge Schlucht, dann
fällt vor uns der Hang plötzlich fast senkrecht in
schwindelnde Tiefen. Da-ga hält an. Lange lauscht
er in das schwarze, undurchdringlicheDunkel vor
uns, dann wendet er nach rechts. Auf kaum drei
Fuß breitem Pfad tappen die Kamele vorwärts.
Zur Linken stürzt der Fels ins Bodenlose, zur
Rechtensteigt die Wand zerrissen hoch.

„Jej Bogn, jej Bogu!" höre ich hinter mir den
Russen stöhnen, aber ich wage nicht, mich nach
ihm umzublicken. Ein Gefühl hat sich meiner be¬
mächtigt, wie es ein Seiltänzer haben mag, der
in Kirchturmhöhe auf schwankendemDraht ein
noch nicht recht eingeübtes Kunststück vorzuführen
hat. Was hilft es mir , daß ich mir zurede, doch
dem sicherenInstinkt des Tieres zu vertrauen,
das schon keinen Fehltritt tun werde — immer
beherrschender wird das Schwindelgefühl, das
mich aus dem Sattel in die gähnende Schwärze
herniederziehen will. Ich schließe die Augen, ver¬
suche mich zu überzeugen, daß ich doch so am
sichersten das Tier sich seinen Weg suchenlassen
könne. Krampfhaft stelle ich mir vor, ich ritte
geschlossenenAuges durch ebenes Wüstenland.
Umsonst, die Lider öffnen sich von selbst. Immer
wieder . . . Es ist unmöglich sie geschlossen zu
halten.

Gleichmäßigklingt das Tappen der Kamelsohlen
in der Stille der Nacht. Von Zeit zu Zeit gibt
es einen dumpfen Laut , wenn die Last eines der
Tragtiere gegen einen vorspringenden Felsblockanstößt. Unbewußt schrecke ich dann zusammen,
eisig überläuft es mich.

Auf der anderen Seite des Berges, jenseits des
steilen Grates, in dessen Hang wir röiten, zieht
sich im Tal der Karawanenweg hin, liegt die
Wasserstelle Kyrein, an der Kutschu-gun mit
seiner Bande lagert . In Sudschi hat Da-ga das
wohl schon erfahren und sich nun dieser drohenden
Gefahren wegen Mut angetrunken.

Nimmt der Pfad denn nie ein Ende? Noch
schmaler ist er geworden. Eine Stunde müssen wir
schon unterwegs sein. Oder kommt mir die Zeit
nur so lang vor? Starr blicke ich auf den Kopf

hochwichtige Werk an : „Die Upanishads der in¬
dischen Religionen im Lichte der Gegenwarts¬
forschung". Er ließ es zurücklegen, denn er
konnte sich des hohen Preises wegen nicht gleich
zum Kauf entschließen. Es kostet iünfundzwanzigMark"

„Soviel möchte ich für das Geschenk wohl an¬
legen."

„Sie machen ihm ganz bestimmt eine riesige
Freude damit."

Fräulein Bartels öffnete ihr Handtäschchen.
Herr Hinkegast sagte zu Fräulein Engelhardt,

die einen Stoß von Büchern mit prangenden und
herzerwärmenden Titeln vor der Bauersfrau
ausgebreitet hatte : „Wickeln Sie bitte die Indische
Religion ein!"

Inzwischenunterhielt er sich mit Fräulein Bar¬
tels und meinte, daß er sie vielleichtam Sonntag
bei der Familie Bartels treffen werde.

Die anderen Kunden wandten sich nun mit eins
an die Verkäuferin, da Herr Hinkegast während
der nächsten fünf Minuten feine Zeit ausschließlich
der hübschen jungen Dame widme'«. Da unter¬
lief dem Fräulein Engelhardt im Drang der Ge¬
schäfte ein folgenschweresVersehen . . .

Paul Albrecht war Privatgelehrter , Jung¬
geselle, und wohnte bei seinen Eltern Seine
Forschungengalten den indischenReligionen und
Wissenschaften.

Alte Familienbande im allgemeinenund freund¬
schaftliche Beziehungen im besonderenverknüpften
Paul Albrecht und feine Angehött wy mit Char¬
lotte Bartels . Er wollte sie gern heiraten und
sie ihn auch. Aber er, der so viele Formeln zu den
Urdokumenten indischer Religionen schon gefun¬
den hatte, fand die einfache Formel sür den
Heiratsantrag und für sein Lebensgliick nicht Er
hatte einen Geburtsfehler: übergroße Schüchtern¬
heit.

meines Vuruns , auf den Rücken des vor mir
reitenden Jmquill , vermeide es krampfhaft, zur
Seite zu sehen. Und doch fühle ich bei jedem der
schaukelndenSchritte des Tieres die schwarz¬
gähnende Tiefe, und es ist mir, als zerre und
ziehe sie an mir. Eine lähmende, bannende Kraft
geht von ihr aus.

Jenseits des Berges fällt ein Schutz. Matt nur
klingen Hall und Widerhall über den Grat.

„Weiterreiten, nicht anhalten , was auch
geschieht!" ruft Da-ga leise, und doch ist mir, als
gelle seine Stimme im tödlichen Schweigen der
Nacht. Ein zweiter Schuß hallt herüber. Echo
wiederholt ihn schwach. Jmquills Kamel stößt
einen quietschendenLaut aus. Da höre ich hinter
mir ein Schreien. Splitternd , krachend birst Holz;ein schwererdumpfer Fall . . . wieoer und wieder
der gleichepolternde Laut . Das Leittier beginnt
plötzlich davonzustllrmen, unsere ' Kamel« folgen.
Hin und her schwanke ich, wage keinen Blick
zurückzuwerfen. Ein elendes Gefühl, das mich an
Tage furchtbarster Seekrankheit erinnert , preßt
mir den Leib zusammen. Endlich hat Da-ga
seinen̂ Burun beruhigt. Auch unsere Tiere fallen
in Schritt. Den Kopf zur Wand gedreht, schiele
ich zurück, atme auf : Semjon Pawlowitsch ist nochda.

Als Jean Vateau und Robert Dinand das
Seineufer entlangschlenderten, dachte keiner vonbeiden an die Revolution. Plötzlichstießen sie auf
einen Musikanten, der irgendein leidenschaftliches
revolutionäres Lied fiedelte.

„Ein Geiger? und hier — wo man die Ver¬
urteilten zur Guillotine schleift?" fragte Dinand,
der gerade aus Lyon gekommen war und sich
mit den Gestalten von Paris noch nicht vertraut
gemachthatte.

„Ja , ja !" lachte Bateau . „Gerade hier ! Das ist
Julien de Kerradac der Geiger der Revolution
Sehen Sie sich den Jungen an : zwanzig Jahre
ist er — und ein Aristokrat. Als die Revolution
ausbrach, ließ man seine Familie aussterben. Sie
wissen schon: sssittt — sssittt sauste das Beil einpaarmal herunter, und dann war er allein übrig.
Und nun nahm er die alte Geige, die feit Jahr¬
zehnten ein Heiligtum seiner Familie gewesen
war, und spielte unsere Lieder; wenn wir mar¬
schierten - wenn wir feierten : immer unsere
Lieder! So ist er ein Revolutionär geworden —
und seine Geige ein „Violon du Mort " !

Jetzt standen sie vor dem Geiger. „Geben Sie
ihm etwas !" flüsterte Vateau. „Hier, Bürger

Sie dachte: warum erklärt ' er sich nicht? Wenn
er es nun nicht bald tut , muß ich es tun und ihn
vor die Entscheidung stellen: entweder — oder.
Ich kann nun nicht länger auf ihn warten.

Charlotte war auch nicht mehr sehr jung. Mit
schweren Sorgen sah sie der Zukunft entgegen.

Zu ihrer Ueberraschun-g sprach?r jedoch an die¬
sem Sonntag das erlösende Wort und zog auch
gleich die Ringe hervor.

„Ja , warst du denn deiner Sache so sicher, daß
du schon vorher die Ringe kauftest?" fragte sie
i>n eisten Erstaunen.
„O , die Ringe lagen schon letztes Jahr bereit.

Doch gelang es mir zu Weihnachtennicht, meinen
Antraq zu formulieren ."

„Na, diesmal gings doch aber ganz gut, du
schüchterner Liebhaber", spottete sie mit glücklichem
Lachen.

„Ja , mit deiner Hilfe, sonst hätte ich den Mut
dazu wohl wieder nicht aufgebracht."

Sie verstand ihn nicht. „Mit meiner Hilfe?"
„Nun. das weißt du doch selber, Liebste. Aber

es war auch wirklich eine glänzende Idee von dir,
daß du mir auf eine so feine, taktvolle Weise ent¬
gegenkamstund es mir leicht mach,-'st, dich um
deine Hand zu bitten. Ich habe dein Geschenk
doch wohl richtig als eine an mich gerichtete
Liebeserklärung zu deuten? ! Und io brauchte ich
nicht zu befürchten, einen Korb zu bekommen."

Sie wußte noch immer nicht was er meinte
und iah ihn ' verständnislos an. Er wickelte ihr
Geschenk aus der Verpackung, blickte ihr zärtlich
ins Antlitz, und zeigte auf den Buchtitel „Ich
hab dich lieb", Roman von Karolr Falckenberg.

Das Gesicht Charlottes wird in diesem Augen¬
blick nicht geistreicherausgesehen haben als das
der Hausangestellten Kreszenz!« Haeberle, als
sie das Buch „Die Upanishads der indischenRe¬
ligionen im Lichte der Gegenwar-tsforl-chung"
auspackte.

Kreszenz verstand kein Wort von dem, was sie
darin las . Aber C' arlotte verstand das Wunder
dieses Versehens einer Verkäuferin beim BUcher-
einwickelnund war dankbar dafür.

Eine weitere halbe Stunde mag vergangen fein,
da neigt sich der Pfad. Langsamer noch als bisher
kommen wir vorwärts . Endlich schimmert es
schwach auf dein Grunde. Felsen werden rm
Mondlicht sichtbar, Geröll, das .über ein weites
Tal verstreut ist.

Da-ga wendet sich um. Grau sieht er aus. auf
eine erschreckende Weise verfärbt . Und doch ver¬
sucht er zu lächeln: „Nur ein Kamel verloren,
Edelgeborene! Das ist gut gegangen!" -

Wir blicken zurück in den Steilhang , in die fast
senkrechte schwarze Wand. Wo blieb der Pfad , auf
dem wir ritten ? Nichts mehr ist von ihm zu sehen.
Jetzt erst, da wir in Sicherheit sind wissen wir
so recht, in welcher Gefahr wir schwebten. Die
Tu-feis sind umgangen.

„Daß du es gewagt hast, einen solchen Weg bei
Nacht zu reiten !" wende ich mich an den Ulatschin.

„Mußt nur die Augen schließen, Edelgeborener,
nur die Augen schließen," gibt er zurück. „Die
Tiere sind klug." Er versucht, überlegen zu lächeln,
aber seine bläulichen Lippen zittern, und nun
sieht es aus . als weine er.

Am nächsten Tage erreichten wir unangefochten,
doch völlig erschöpft, die Quelle Zala.

-u Mort ?v
Kerradac !" lächelte Dinand süß und warf dem
Geiger ein blitzendes Silberstllck zu. „Danke,
Bürger, danke!" dienerte Julien de Kerradac",
der Teufel hole die Schinder und Ausbeuter !"
Und mit diesem wenig frommen Wunsch versenkte
er das Geldstück in die Tasche und spielte weiter.

In diesem Augenblickrumpelte unter dem Ge¬
heul eines Pöbelhaufens ein Karren mit Ver¬
urteilten vorüber. Halb aus Neugier, halb aus
Angst schlössen Bateau und Dinand sich dem Zuge
an. Auch der Geiger folgte. Wie ein Schmetter¬
ling die Blume umschwirrte er die grausige Pro¬
zession und spielte bald bei den Knechten, die
höhnend vorangingen, bald bei den keifenden
Weibern, die den Delinquenten johlend ins Ge¬
sicht geiferten.

Als am Ort der Exekution dreimal das Beil
fiel, wandte Dinand sich schaudernd a!b. irches
Bateau inmitten der Zuschauer stand und die
Revolution hochleben ließ. Kerradac spielte die
Marseillaise.

Der Geiger der Revolution und sein Violon
du Mort waren überall. Er spielte den Gefange¬
nen das letzte Lied, bevor die Henkerfäustesie auf
den Bock zwangen — schlich sich in die Gefängnisse
und brachte den Aufsehern Ständchen — spielte
den Girondisten auf — und fehlte auch nicht, als
diese selben Girondisten die Nacken, unter die
Guillotine beugten. Er war allgegenwärtig wieder Tod. ' '

Besonders aber die Eefangenenwärter hätten
ihn gern. „Bleib ein-bißchen bei uns !" baten sie,
wenn er hinauswollte, um dem Schauspiel einer
Hinrichtung beizuwohnen. Wandte er dagegen
ein, daß es sein Geschäft sei zu spielen, so lachten
sie gutmütig und riefen: „Geschäft— was Ge¬
schäftig Hier, setz Dich her — wir haben Cham¬
pagner, sauf, Bruder Julien , sauf — das ist auch
ein Geschäft."

Julien tat es. Und spielte. Und sang mit den
Wärtern die rüden Lieder, die von Blut troffen.
Und wenn er sie alle unter den Tisch getrunken
hatte, schlich er zu den Gefangenen, den Aristo¬
kraten, die ihn mit fiebernder Ungeduld erwar¬
teten, und brachte ihnen die geheime Botschaft
der unbekannten Helfer, zu deren Zwischenträger
er sich gemachthatte.

Als er an die Zellentür der Vicomtesse de
Noailly klopfte, antwortete ihm nur ein leises,
herzbrechendes Schluchzen. „Kommen Sie an?
Gitter , Vicomtesse!" flüsterte Julien . Das Wei¬
nen hörte auf und ein Mädchenkopferschien im
Rahmen des Fensterchens. Für einen Augenblick
vergaß Julien , wozu er gekommenwar. Aus der
Dunkelheit der Zelle leuchtete ihm ein Antlitz
entgegen, wie er in seinem Leben noch keins ge¬
sehen hatte, obwohl er doch viele in den Stunden
der letzten irdischen Erkenntnis durchschauthatte.
Und in diesem Gesicht, das jung und rein und
klar war wie das einer Madonna, glänzten die
Augen tränenfeucht und spiegelten die erlittenen
Schrecknisse wider.

„Vicomtesse— fassen Sie Mut — man wird
Sie befreien!" hastete er.

Das junge Mädchen fragte verständnislos:
„Wer sind Sie ?"

„Fragen Sie nicht — hoffen Sie !" und schon
schlich er vorsichtig bis zur nächsten Ecke, setzre
die Fiedel an und hüpfte dann durch die Flure,
damit die Wärter ihn von weitem hören konnten.

Seit dieser Stunde verfolgte ihn der Blick des
Mädchens. Wie tief war das Erstaunen gewesen,

Allwissenheit
Um eine Sonnenfinsternis zu beobachten, reisten

eines Tages die Astronomenund die Physikerder
Pennsylvania -Universität nach dem Süden der
Vereinigten Staaten und quartierten sich in dem
einzigen Wirtshaus eines kleinen Ortes ein, der
von der Kultur noch nicht beleckt war. Als Träger
und Gehilfen mieteten sie den alten Neger, der
sonst die Hühner zu betreuen hatte. Er diente den
fremdenHerren zu ihrer vollen Zufriedenheit; nur
fiel ihnen auf, daß er sich nie erkundigte, wozu sie
mit ihren Instrumenten in der Gegend herumzogen.

Am Vorabend des großen Ereignisses, wie alles
vorbereitet war, fragte ihn einer der Gelehrten:

„Wann gehen deine Hühner gewöhnlich schlafen,Tom?" Verwundert antwortete dieser:
„So gegen 7 Uhr, Herr".
„Nun Tom," erwiderte der Professor, „morgen

tun sie es schon um 11 Uhr !"
Der Neger lachte laut auf, denn er hielt den

Stadtherrn für verrückt. Anderntags aber, als es
gegen Mittag ging, mußte er es erleben, daß die
Hühner plötzlich ihr Futter liegen ließen und im
Stall verschwanden. Entsetzt kam er angelaufen
und rief:

„Herr, wie lange habt Ihr das vorher gewußt,
daß meine Hühner jetzt schlafengehen?"

„Na, mein Lieber, seit vielen Jahren schon."
Da warf sich der Schwarze ihm zu Füßen und

sprachzitternd:
„Herr, Ihr seid weise wie der liebe Gott ! Vor

einem Jahre waren die Hühner ja noch gar nicht
ausgekrochen!" Prs.

Aovelir von Erich Tullner

das ihn aus diesen Augen angeschauthatte, wie
unermeßlich der Schrecküber die Schlechtigkeit
deren menschliche Geschöpfe fähig sind. Sie wußte
nicht, weshalb man sie dem Henker überliefern
wollte, sie verstand nicht, daß sie ein Opfer ihrer
Herkunft werden sollte

Julien zitterte vor Unruhe. Er konnte nicht
warten, bis die Helfer einen Weg fanden, um
diese himmlischeEesandtin vor der Guillotine zu
retten. Er mußte handeln — unverzüglichhandeln!

Verzweifelt grübelte er nach einem Ausweg
Endlich — an einem Tage, der zu Ehren der
Revolution festlich begangen wurde, kam ihm der
Zufall zu Hilfe. Die Wärter waren müde. Sie
hatten getrunken und waren lustig gewesen-
summten noch im stillen die Lieder, die ihnen
die Weiber vorgesungen haften, wollten jetzt
Ruhe und Schlaf. Und da gaben sie Julien die
Schlüsselzu den Zellen und überließen ihm den
Kontrollgang.

In dieser Nacht entkam die Vicomtesse d«Noailly.
Als die Wärter aus ihrem Schlaf erwachten,

fanden sie Julien vor einem Haufen leerer
Ehampagnerflaschen, als hätte er sich bis zumUebermaß betrunken.

Einige Tage später lief das Volk in hellen
Scharen einem hochrädrigen Karren nach, auf
dem ein Häuflein Gefangener zur Guillotine ge¬
fahren wurde. Unter den Unglücklichen waren
Julien , der Geiger der Revolution, und Dinand,
der Bürger aus Lyon, dem es bis dahin nicht ge¬
lungen war, sich an die Eigenarten von Paris zugewöhnen.

„Jetzt kannst du spielen, Julien !" höhntedie
Horde, die ihm das Geleit zum Schafott gab,
„spiel doch deine Lieder, spiel noch eins für deine
schöne Vicomtesse!"

Julien lächelte abwesend. Die Vicomtesse, wär
frei und jenseits des Kanals in Sicherheit' !,—
was machte es, wenn nun auch er als letzter des
Geschlechts de Kerradac den Weg nahm, den ihm
die anderen schon vorangegangen waren!

„Weißt du noch, Julien , wie ich dir das Geld¬
stück zuwarf?" fragte Dinand träumerisch.Julien nickte.

„Und wo ist deine Geige jetzt?"
„Die habe ich der Vicomtessemitgegeben —

nach England — wo noch Gerechtigkeitherrscht"
Der Zug hielt. Die Knechte des Henkers rissen
die Gefangenen von dem Karren herunter und
banden ihnen die Hände, nur Julien blieb un-
gefesselt Einer der Henker brachte eine Geige
und drückte sie Julien in die Hand. „Jetzt spiel,
Kerl !" schrie er dabei „Spiel dein Sterbelied!"

Ohne sichtbare Erregung nahm Julien die
Fiedel und prüfte die Saiten.

Die Zuschauer schrien ungeduldig.
Julien setzte den Bogen an und begann.
Und nach eineni Vorspiel, das niemand recht

zu bestimmen wußte, klangen die Rhythmender
bourbonischenKönigshymne auf.

Für einen Augenblickwar die Menge so ver¬
blüfft, daß sie Julien gewähren ließ. Dann aber,
wie ein Meer plötzlich unter der Geißel des Ge¬
witters erbraust,. schrie sie auf, und der Henker
sprang zu, schlug Julien die Geige aus der Hand
und riß ihn vom Karren herunter auf den Block.

„Nieder mit dem Royalisten!". brüllte es aus
der Menge. ..Auf die Guillotine !"

Irgendwo zerschelltedie Fiedel.
Dann fiel das Beil.
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7. Die Dunkelkammer
Als Jon-ny Ki-lby über den unteren Flur des

Seeberg-schen Hauses eilte, begegnete ihm die
Mamsell. Er flüsterte ihr zu sie möchte ihn auf
keinen Fall dem Baas melden, denn er wünsche
die musikalische Darbietung da drinnen nicht zu
stören.

„Sie wollen auch noch in die Dunkelkammer,
wie ich an Ihrem Apparat sehe?" erkundigte sich
die Mamsell.

Der junge Herr nickte und zeigte ihr im Halb¬
dunkel seine schneeweißen Zähne. Die alte Mam¬
sell fühlte sich durch dieses Lächeln geradezu be¬
schenkt. Kilby stieg leise die Treppe' hinauf und
trat bei Rllmkoff ein.

Der Meistersknecht war im Bett. Er lag auf der
Decke, in Hemd und Hose. Die großen haarigen
Füße schauten schräg ins Zimmer hinein, denn
das Bett war für ihn zu kurz. Das Fenster
stand offen. Die Gardinen wölbten sich rn der
feuchten Nachtluft. Ilm die Lampenkuppelschwirr¬
ten weiße Falter.

Kilby stellte den schwarzen Kasten auf den
Tisch. „Entschuldige die Verspätung, mein Lie¬
ber", sagte er freundlich. „Die schöne Frau ließ
mich nicht früher fort."

„Wie lange hast du Urlaub, Jonny ?" fragte
Rllmkoff herüber.

„Von der schönen Frau ?"
„Ich meine: von Bremen."
„Für ewige Zeiten, William."
„Wie das ?" fragte Rllmkoff erstaunt.
„Sehr einfach. Ich bin beim Konsul eingeladen

und darf dort bleiben, solange ist Lust habe. Er
hat es mir gestern selbst gesagt. Du hast doch
wohl nicht geglaubt, daß ich mir so eine Ge¬
legenheit aus der Nase gehen lassen würde.
Außerdem bin ich schon viel zu lange von hier
fortgeblieben, wie ich merke. Ich war inzwischen
geschäftlich auf Reisen . . . in Leipzigvor allem . .
Der Schiffsmakler in Bremen hat mich übrigens

zum letztenmal gesehen, denn ich habe ihm ge¬
kündigt. Reiß doch deine Glotzaugennicht so auf,
William ! Was ist dir denn?"

Rllmkoff senkte die erschrockenen Augen und
drehte sich mit der ganzen Masse seines Körpers
zur Wand. Er stöhnte, und das Bett ächzte zu
seinem Stöhnen,

„Du drehst mir deine wenig hübsche Kehrseite
zu?" wunderte sich Kilby. „Das ist aber nicht
nett vor dir , Liebling." Er nahm eine Zigarre
aus der Kiste, zündete sie an und setzte sich vor den
Tisch. „Ich habe mir nämlich eingebildet, daß
du dich freuen würdest, daß ich von nun an
immer in deiner Nähe und zu deiner Verfügung
bin. Und nun liegst du da und stöhnst! Sieht so
deine Freundschaft aus ?"

„Ich bin heute krank", knurrte der Meisters¬
knecht und preßte den Kopf in beide Hände.
„Ich habe schon den ganzen Tag Kopfschmerzen."

„Das tut mir aber leid. William." Kilby stand
auf und trat ans Bett. Er legte Rllmkoff die
schmale Hand ins Haar. „Dies wird dir gut¬
tun", sagte er. „Liege also ganz ruhig und laß
meine Hand wirken. Ich habe eine ganze Menge
Magnetismus in mir Merkstdu schon was ?"

Rllmkoff gab keine Antwort. Er schnaufte durch
seinen Bart.

„Ganz ruhig liegen", wiederholte Kilby mit
fünfter Stimme „Menschen, die zu einsam leben
leiden leicht an Kopfschmerzen. Ich bringe sie
dir schon weg Denke qut von mir , das ist vor
allem nötig für dein Wohlbefinden. Ich bin ja
dein Freund, vergiß das nicht; wenn ich dich auch
eine ganze Weile' allein lassen mußte, leider . . ."

„Es wird schon besser", murmelte Rllmkoffnach
einer Meile. „Setz dick nur wieder Jonny."

„Na also", nickte Kilby befriedigt. ..Das hätte
mich auch gewundert."

Er trat ans Fenster und lauschte auf den
Strom hinaus. Dann sagie er:

„Wie ich dir gestern schon mitgeteilt habe:
gegen zwölf erwarte ich die Sendung aus Bre¬

men. Wir werden dann zusammen hinunter¬
gehen, William."

„Und wenn ich diese Sendung gar nicht mehr
gebrauche?" erwiderte Rümkoff^

„Wie meinst du?"
„Die Ware D . . . wenn ich sie gar nicht mehr

gebrauche?"
„Nicht mehr gebrauchen?" spottete Kilby. „Das

ist ja Unsinn! Du brauchst sie doch auf jeden
Fall . Erzähle mir lieber, was du in der Zeit,
wo ich fortgewesen bin, erlebt hast." Er nahm
wieder Platz, blies den Zigarrenrauch gegen die
Lampenkuppel und wartete.

„Du hast schon recht wenn du vermutest, daß
ich inzwischen viel erlebt habe", begann der Mei¬
stersknechtund drehte sich her. „Und du wirst
gewiß darüber staunen, Jonny . Du siehst drüben
auf dem Zeichentisch ein Buch liegen. Das ist das
wertvollsteBuch, das ich mir überhaupt vorstellenkann."

Kilby zog sich das Buch heran und begann darin
zu blättern. „Weiter!" paffte er.

„Du wirst schon beim Durchblättern merken,
was für ein außerordentliches Werk es ist. Es
behandelt den eisernen Schiffbau Ich ließ es mir
kommen, nachdem ich mir drüben die „Zuversicht"
angesehenhatte, damals in der Ballnacht, als du
mich hinschicktest. Ich weiß jetzt, was ich zu tun
habe."

„Was hast b-u zu tun. William?"
„Ich muß lernen! Nichts als lernen muß ich!

Ich habe mir vorgenommen, ein Meister in die¬
sem Fach zu werben. Daß ist ein Meister im
Holzbau bin, habe ich-bewiesen, nicht wahr?"

„Ohne jeden Zweifel, Liebling. Sprich weiter."
„Ich war also ein Meister im Holzbau, und

nun gehe ich auf das neue Ziel los."
„Bravo !" nickte Kilby
„Nicht wahr !" rief der Meistersknecht begei¬

stert. „Gerade das hat mir gefehlt! Und gerade
das ist — ich weiß es jetzt — der ganze Grund
meiner Unzufriedenheit gewesen, daß ich nur ein
altmodischer Holzschiffbauerwar. Und weshalb
war ich nur einer der Holz baute ? . . . Sehr
einfach, Jonny . Ich hatte mir immer gedacht, daß
die alte Werft meiner Väter in Deutschlandgar
nichts anderes bauen würde als Holz , , . daß
die Deutschen weit hinter uns Amerikanern zurück
wären. Ich habe das gemeint. Ich sehe jetzt, daß
ich mich geirrt habe, und darum . . Du verstehst,
Jonny ?"

„Durchaus, William."

„Wie ich mich darüber freue!" strahlte Rllmkoff
Er stellte die haarigen Füße auf den Boden und
setzte sich auf. „Wie mich das an dir freut, das
kann ich gar nicht sagen, Jonny ! Daß ich in die¬
sem Punkte mit dir einig bin ! Herrlich ist das !"

„Freu dich nur , Liebling", nickte Kilby, „Freu
dich, soviel du kannst; dann gehen die Kopfschmer¬
zen weg."
, „Oh, sie sind schon beinah weg!" versicherte der
Meisterskn-echt. „Und nun sollst du weiter hören,
was inzwischen passiert ist. Ich war viel auf dem
Schiff drüben, auf der „Zuversicht". Immer , wenn
meine Zeit es erlaubte, war ich da. Der Baas
bat es mir dann übelgenommenund untersagt . .
Ich ging dann abends, nach Dunkelwerden. Ich
war -auf dem Schiff und sah mir das in der
Praxis an, was ich in dem Buch da nachgelesen
hatte. Es stimmte alles sehr genau, aber es war
in der Wirklichkeit noch viel, viel schöner. Ich
könnte dir da etwas von den Scheidewändenund
den Winkeleisen erzählen; ich würde wahrhaf¬
tig nicht müde werden, und wenn ich auch die
ganze Nacht darüber sprechenmüßte. Da es dich
ni-cht so sehr interessieren wird , so lasse ich es
lieber, zumal du mich in allem anderen so gutverstehst."

sog an seiner Zigarre . Er schien aufmerksam
zuhören. Wenn einer von den Nachtfaltern in
Nähe seiner Hand kam, so brannte er ihm
der Zigarre die Flügel ab. Es lagen schon
Menge versengter Infekten auf dem Tisch hei
als der Meistersknechtzu Ende kam. Er f
dann auf und erklärte aufgeregt:

„Ich hole uns einen Medoc, Jonny ."
Als sie getrunken hatten, sagte Kilby:
„Du hast mir noch nicht auseinandergesetzt,

nun dein weiterer Plan ist. Ich denke mir,
wirst unter diesen Umständen nicht für im
bei Seeberg bleiben wollen."

-Wie gut mein Jonny das erraten hat !" fr
sich Rumkoff. „Ich gehe also von hier fort, zu
der Alte schon gedroht hat, mich wegzujagen, !
er mich wieöer auf Franksens Platz sehen fr
und nun kommt das Beste, Jonny ! Hör gr
zu! Ich habe mehrmals mit Frank Frankien
wrochen Ich war sehr offen zu ihm und habe
gebeten, daß er mich übernimmt . , daß er !e
Vater dahin beeinflußt, daß er mir in se
Firma eine Stelle einräumt, und wenn es
nur ein ganz geringer Posten sein könnte
will ia vor allem lernen. Anfangs ist er i
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darauf eingegangen, und ich glaubte schon, daß
nichts daraus würde. Heute übend hat er mir
Aussichtengemacht, gute Aussichten! Was sagst du
dazu?"

„Ich gratuliere dir", sagte Kilby. „Hat er dir
Aussichten auf einen ganz geringen Posten ge¬
macht?"

„Wie meinstdu?" fragte Rllmkoffund blinzelte
über den Tisch.

„Ich meine nur, weil du vorhin gesagt hast, daß
dir der geringste Posten genügen würde."

„Vorerst  würde er mir ' genügen, Jonny!
Später aber . . . Nun das andere kommt dann
ganz von selbst; da entscheidet schließlich die Tüch¬
tigkeit und die Brauchbarkeit, nicht wahr."

„Ist das alles, was dir der Herr Frank gesagt
hat ?" erkundigte sich Kilby nach einem kurzen
Schweigen.

„Vorläufig ist das alles gewesen, ja."
„Du mußt nicht lügen, William", bemerkte

Kilby kalt „Glaube nur nicht, daß es irgend¬
einen Eindruck auf mich macht wenn du mir
Flausen erzählst. Ich merke es nämlich sofort
., „Ich sollte Flausen machen? Wieso? rief der
Meisterskn-echt „Das ist aber nicht wahr, du!

Kilby wiegte ungläubig den Kopf. Er sagte:
„Lehr du mich die Menschenkennen, mein Lie¬

ber. Da sollten also die Herren Franksen senior
und junior so dämlich sein und ausgerechnet dich
bei sich ins weiche Bett setzen wollen, aus dem
man deinen Großpapa auf die schmählichste Weist
herau-sbefördert hat ? Und sie sollten sich weiter
auch in dieser Sache mit dem Baas Seebergkalt¬
blütig überwerfen wollen, indem sie ihm den ganz
unentbehrlichenMeistersknechtwegangelten? Das
glaubst du doch wohl selber nicht. Entweder du
machst Flausen, oder du hast dir etwas vormachen
lassen."

„Beides nicht", sagte Riimkoff. „Ich gebe dir
-nein Ehrenwort darauf"

Er erhob sich und streckte die Hand vor. Da sie
nicht ergriffen wurde ließ er sie rn seiner rie¬
sigen Hosentascheverschwinden. Er begann un¬
ruhig auf und ab zu gehen. ..

(Fortsetzungfolgt)
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